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Vskevlsndsloses Gefindel .
Als ein Nnchwort zum englischen Maschinenballerkamps wird

uns fleschriebe »:
Tie englischen MnschinenblUier haben das Loos aller Besiegten

ober Nichlsiegreicheii zil theilen : sie werde » für de » Mißerfolg ver -
antwvrllich gemacht , und je » ach der Persönlichkeit des Kritikers
mit überlegenen Klngmeier - Phrase » oder verleumderische » Be -
schimpfuuge » überhäiift . Für kleinliche Philister , die Großes nicht
fasten , und sür brutale Feinde , in denen Haß und Selbstsucht alle
anderen Gefühle ersticke », ist der Heldenmulh nicht vorhanden , mit
hnnderttausend Arbeiter sammt ihren Familien sieben Monate lang
dem Hunger getrotzt habe » , obgleich dies eine größere That ist und
mehr Math und Opferwilligkeil heischte , als wenn diese hundert -
tausend Arbeiter Soldaten gewesen wären , und den „ ruhm¬
vollsten " Kriegs - und Mordfeldzug bestanden hätten .

Das Beschimpfen und Berleumden der englischen Maschinen
bauer wird allerdings nur im Auslande besorgt , mir meinen
außerhalb Englands . In England hüten die Herren Kapilaliste »
sich wohlweislich , ein Triumphgeschrei anzustimme » . Und sie Wiste »
warum . Auch in Frankreich und de » Vereinigten Staaten von
Nordamerika verhält die Bourgeoispresse sich maßvoll und anständig .
Am rohesten und dümmsten benimmt sich , wie in der Regel , die
deutsche Kapitalistenpresse , die im Dienste der Slumm und Kon -
forte » steht und im Geist und mit dem Geist dieser Sippschaft
ihre Frohnarbeit für die gnädige » Herren Geldsäcke verrichtet . Zu
diesem „ Geist " gehört aber die ganze Riesensnmnie von Unwissen -
heit , die unseren Stumm und Konsorten eigen ist , und ohne die sie
nicht wäre » , was sie sind .

Herr v. Stumm hat vermuthlich seinen Freund Siemens nicht
gesprochen oder sonst nicht von ihm gehört , seit derselbe im Winter
z» dem famosen Familienfeste hier war . Er würde dann von ihm
erfahren haben , daß dessen Versuche , die Stumm ' schen Rathschläge
und dag Stunnu ' sche Aktionsrezept zu befolgen , ihm — dem Reserve -
lieulenant Siemens — seitens seiner englischen Kollegen die
schwersten Vorwürfe «ingebracht und dazu geführt haben , daß er
als sakanb tsrribls von der Leitung des Fabrikanlen - Lockouts entfernt
worden ist und jetzt mit seinen rückständigen Ideen in England un -
gefähr eine ähnliche Rolle spielt , wie ein beliebiger König Bell aus
Kamerun in Deutschland spieltn würde . Die englischen Bourgeois
kennen die Macht der Arbeiter besser als die deutsche » Schlotjunker
mit ihrem Jdeenhorizont des Reservelieutenants : sie wissen , daß die
Arbeiter ein Machtfaktor find , mit dem man klug und manierlich
umgehen muß . Und sie wissen , daß die Gesellschaft der Maschinen -
bauer , wenn auch deren Vorstoß zur Eroberung des Achistunden -
tages für dieSmal abgeschlagen ward , in ihrer Kraft und Disziplin
ungebrochen dasteht , und daß fie sehr bald in der Lage sein wird ,
den Kampf wieder aufzunehmen . Da schimpft man nicht
im Etile eines Stumm oder Heyl .

Es ist Thatsach « : die Organisation der englischen Maschinen
bauer ist ungebrochen , und brauchen sie auch , um sich finanziell zu
erholen , eine längere Waffenruhe , so hat doch der englische
Gewerkschaftsführer sich keiner Uebertreibung schuldig gemacht , der
dieser Tage erklärte : „ Die englische Gewerkschafts -
Organisation im allgemeinen ist heute stärker
als vor Beginn d « S Streiks und Lockouts der
Maschinenbauer . "

Gewiß ist : käme eS zu einem neuen Konflikt , so würde eine
gemeinschaftliche Aktion der englischen Trades - Unions nicht
lange auf sich warten lassen .

Die englische » Fabrikanten habe » aber »och einen andere » Grund .
über den Mißerfolg des Maschinenbauer - Vereins nicht zu jubeln .
Sie wisse », daß ihr — der Fabrikanten — Sieg nicht m i t e h r -
l i ch e n Waffen erfochten ward . Die letzten Debatten im Unter -
Haus haben diese für den Patriotismus der Bourgeoisie so charakte -
ristifche Episode , die bisher nur wenigen bekannt war , an das Licht
der Oeffentlichkeit gezogen ( S. unsere englische Korrespondenz m
voriger Nummer ) , und zu dem unerschöpflichen Thema vom vater -
landslosen Gesindel eine » neuen und sehr lehrreiche » Bei -
trag geliefert .

Als vorige » Sommer die Gefellschaft der Maschinenbauer in
den Streik für den Achtstundentag eintrat , halte sie vorher alle
Chancen genau berechnet , das Für und Wider sorgfältigst abgewogen .
Und die Rechnung hat in allen Punkten aufs beste gestimmt — in
allen mit Ausnahme eines einzigen . Und dieser eine war : das
„Nntioualgesühl " , der „ Patriotismus " der englischen Maschinen -
sabrikauten und der englische » Regierung .

Vergegenwärtigen wir uns die Lage in bezug aus diesen ent -
scheidenden Punkt . Seit einige » Jahre » fühlt die englische Snpre -
uiatie zur See sich bedroht ; die russische Diplomati «, im Eifer des
traurige » Wettkriechens von der deutschen und französischen
Politik in jeder Weise bedient und gefördert , bedrängte mehr und
inehr den englischen Einfluß in der Türkei , in Indien und nament -
lich in Ostasten , wo alles sich zu dem unvermeidlichen , nicht mehr
lange hinauszuschiebenden Krieg um die Weltherrschaft zwischen
England und Rußland zuspitzt .

Die englische Regierung hatte , um für jede Möglichkeit gerüstet
zu sei » , vor mehreren Jahren schon eine bedeutende Ver -
mehrung der Flotte in Angriff genommen ; und im
vorigen Sonnner war es ein öffentliches Geheimniß , daß eine
noch weitere Vergrößerung der Flotte , als der vom Unterhaus
beschlossene Flottenpla » bestimmt , sich nach Ansicht der Regierung
uotdweudig mache » würde . Eine große Anzahl von Kriegsschiffe »
war im Ba » begriffe », eine größere Anzahl sollte in Bau gegeben
werden , und der B a u h a t l e E i l e.

Hierauf rechneten die Maschinenbauer . Sie wußten wohl , daß die
Fabrikanten bis zu einem gewisse » Punkt durch die Streikklausel
gedeckt waren . Allein diese Deckung wurde ihnen dadurch genommen ,
daß die Gesellschaft der Maschinenbauer den Kampf um den Acht -
stundentag auf London beschränkte und gegen die für de » Schisssbau
in Frage konnnenden Firmen keinen Streit erklärte .

Diese Firmen waren eS, die ihrerseits den Streik vom
Zaun brachen und gegen die bei ihnen arbeitenden Maschinenbauer
den Lockout — die Aussperrung — verhängten . Aussperrung und
Ausstand — Lockout und Streik sind diametral entgegengesetzte
Handlungen — jener «ine Angriffshandlung der Unternehmer gegen
die Arbeiter , dieser eine Angriffshandlung der Arbeiter gegen die
Unternehmer . Und daß mit der Streik klausel , wie schon ihr Name
es bezeichnet , nur eine Angriffs Handlung gegen die Unter -

nehmer gemeint sein kann . das liegt ans der Hand . das sagt das
Wort und das sagt der einfache gesunde Menschenverstand .

Jeder Zweifel wird beseitigt durch den Worllaul der Streit -
klausel in de » Verträgen zwischen der englischen Admiralität und
den Schiffsbaufirmen . In der Zkonlraktklauiel 17, der sogenannten
Streikklausel , heißt es ausdrücklich , daß bei Nichteiiihallen der Lie -
serungszeit Mos im Falle von „ S t r i k e s and S t a n d o u t s der
Arbeiter " , durch welche „ Strikes and Standouls " die Arb eilen
der Firma lahm gelegt werden , die — sehr hohen — Kontraventional -
strafe » wezfalle ». Der Wortlaut ist ebenso klar als der Sinn . Und
da die politische Lage zu äußerster Beschleunigung der Arbeiten sür
die Flotte drängte , so ivaren die englischen Maschinenbauer wohl
berechtigt , diesen Faktor in ihre Berechnungen zu ziehen . Und hätte
das Unternehmerthum auch nur einen Funken von Patriotismus oder
Pflichtgefühl , so wie sie beides predigen — und wären die
Regierungen Vertreter und Wahrer des von ihnen befürworteten
Staatsinteresses , statt simple Geschäfts - und Polizei -
Agenturen für das Unternehmerthum . — die englischen Maschinen -
bauer hätten nach zweimonatlichem Ausharre » glänzend gesiegt
Denn die englische Regierung hätte dann auf Beschleunigung der
Arbeite » dringen müssen , und für die Herren Unternehmer tväre
nichts übrig geblieben , als ihrem kapitalistischen Größenwahn Zügel
anzulegen und den Lockout einzustellen .

Die Unternehmer waren aber Unternehmer , das heißt
Mensche » , die Geld mache » wollen , die auss Vaterland pfeifen , die
sür Rußland Schiffe bauen so gut wie für England , die den Russen ,
selbst wenn Krieg mit Rußland ist . Schiffe bauen , gerade so gut ,
wie sie den indischen Grenzvölkern Waffen gegen die englischen
Soldaten lieser ». Um die Arbeiter , aus deren Schweiß und Mark
sie ihren Reichthum ziehen , zu besserer Ausbeutung besser unterdrücken

zu könneu , begannen sie den Vernichtungskrieg gegen die Arbeiter
Organisation , und verrielhe » die Interesse » Englands an den
Landeefeind Rußland . Und die englische Regierung ? Sie sah
ruhig zu.

Oder nein , wie jetzt auf Anfrage eines liberalen Oppositions
Mitgliedes im Unterhaus seitens der Admiralität erklärt ward —
sie wandle sich an ihre Kronjnristen , und von diesen erhielt sie
den Bescheid , im Jahre 1876 sei ein ähnlicher Fall vorgekommen ;
eine Firma habe infolge eines Lockouts nicht rechtzeitig geliefert ,
und obgleich die Streilklansel nicht von Lockouts spricht , sondern nur
von Streiks und Slaudouts ( wörtlich unser „ Ausstand " ) , habe da-
malS das Gericht entschieden , da der Lockout der Firma die Folge
eines Streiks gegen die Firma gewesen sei , und da der Firma
keine mala ücles — keine Böswilligkeit — nachzuweisen sei , so müsse
die Streikklausel in Anwendung kommen .

Allein — und das wurde auch im Unterhause geltend gemacht —
der jetzige Fall liegt ganz anders . Der Lockout der in
Frage stehenden Firmen ist nicht durch eine » Streik „ ihrer
Arbeiter " hervorgerufen worden — im Gegenlheil , „ ihre Arbeiter "
wollten unter den alten Bedingungen weiter arbeite », und sie wurde »
durch den Lockout , dessen einziger Zweck es war , die Gesellschaft der
Maschinenbauer „ zu zerschmettern " ( to sinash ) , gegen ihren Wille »
an der Arbeit veihindert .

Nun — zu Ende ist die Sache noch nicht . Da ? Unrecht der
Unternehmer und der ihnen Vorschub leistenden Regierung ist so
offenbar , und der Einfluß der Arbeiter bei de » nächste » Wahlen so
groß , daß die Opposition , um Arbeiterstiinmen zu angeln , die A»
gelegenheit nachdrücklich verfolgen wird . Und auch die Regierung
rann den Arbeiter » nicht ins Gesicht schlagen , ohne sich selbst stark
zu schädigen ; und so hat sie sich denn vorbehalten , die Streikklausel
vielleicht doch noch in Anwendung zu bringe ».

Aber was nutzt das ? Der Schaden ist geschehen und nicht
wieder gut zumachen . Die englische Kriegsmarine hat auf
den Privatwerftcn , deren sie für ihre Arbeiten bedarf , weil die
Staaiswersten nicht ausreichen , sieben Monate verloren —
ein Drittel der voriges Jahr beschlossenen Schiffsbaute » ist
nicht fertig geworden .

Ein englisches Blatt sucht die Handlungsweise der englische »
Regierung damit zu beschönigen , daß sie zwar den betreffende »
Firmen nach der Streikklausel Geld hätte abziehe » können , daß sie
jedoch nicht im stände gewesen wäre , die raschere Förderung der
Arbeit zu erzwingen . Dummes Zeug I Ein kräftiges Wort und
die Firmen hätte » sich geduckt ! Und wen » nicht — nun hatte die
Regierung nicht das Recht , im Nothfall — und ein solcher war hier
vorhanden — die Privatwerften in Staatsverwaltung zu
nehmen , und die Regelung der Eigenthumsfrage w. de » Gerichten
zu überlassen ? Die Arbeiter hätten gejubelt . Und betrübt ge -
ivesen wäre Mos „ d a s vaterlandslose Gesindel " .

polikische Mrbevstcht .
Berlin , 23 . März .

Aus dem Reichstage . Zwar ist das Schicksal der

Jlottenvorlage durch die Schwenkung der Mehrheit des

Zentrums bereits entschieden , trotzdem erscheint das Interesse
an den Verhandlungen im Publikum ein sehr großes zu sein ,
wenigstens kann man zu diesem Schlüsse kommen , wenn man
den Andrang des Publikums zu den Tribünen heute sah . Und

zwar gilt das für alle Tribünen , für die der Diploniaten
sowohl wie auch für die des großen Publikums . Auch die

Abgeordneten haben sich zahlreich eingefunden , so daß an der

Beschlußfähigkeit kein Zweifel ist . Besonders stark war daS

Zentrum oertreten , währeno auf der rechten Seite sich manche
ücke zeigte .. lgt <

Eröffnet wurden die Verhandlungen durch ein etwas sehr
lang gerathenes Referat des Abgeordneten Dr . Lieber , das ,

entsprechend den Beschlüssen der Kommissionsmehrheit , einen

sehr flottenfreundlichen Anstrich hatte .
Nach dem Referenten oerlas Graf von Hompesch als

Vorsitzender der Zentrumsfraktion eine Erklärung , wonach ein

Theil seiner Partei für die Vorlage stimmen werde , weil

durch die Regelung der Deckungsfrage die ursprünglichen Be «
denken gefallen seien , ein kleinerer Theil des Zentrums bleib «

aber auf oem verneinenden Standpunkte stehen med zwar aus

etatrechtlicheu Gründen .

Herr v. L e o e tz o w erklärte namens seiner konservativen
Freunde , für die Vorlage zu stimmen .

Als hierauf unser Genosse Schoenlank das Wort er -

griff , schienen sich die Rechte und ein Theil des Zentrums das

Wort gegeben zu haben , diesen Redner nicht zu Ende sprechen
zu lasseil . Schon nach den ersten Sätzen , die allerdings in ge -

pfefferter Weise dem Zentrum seine jetzt beliebte Schaukel -
Politik vorhielten , begannen die Ochsengrafen ein Ge -

heul und Gebrüll , wie es im Reichstag nicht so bald ge -
hört worden ist . Das hinderte zwar unseren Redner nicht , den

Herren noch eine Anzahl recht derber und treffender Worte an
den Kopf zu werfen , aber hunderte können lauter schreien wie

einer und . so tritt Schoenlank ab , nachdem er in den

Grundrissen unseren Standpunkt dargelegt hatte .

Freiherr von H e r t l i n g , der bayerische Hofkatholik ,
übernahm dann die Aufgabe , den ividerstrebenden Zentrums -
Wählern plausibel zu machen , daß sich für seine Partei „die
Situation geändert " habe und daß heute wohl auch der alte

Windthorst , wenn er noch lebte , „ den Moment ergriffe » haben
würde " . Ob er viel Gläubige finden wird , werden die

nächsten Wahlen zeigen . Daß in Süddcutschland die

Schwenkung nicht auf die Wähler rechilen kann , be -

ivies die Rede des Herrn Dr . S ch ä d l e r , der

für die Minderheit seiner Partei den ablehnenden
Standpnllkt vertrat und dabei als „Nichteingeweihter " einige
recht spitze Pfeile ailf seine Parteifreunde um Lieber und

H e r t l i n g herum abschoß .
Entschieden lehnten ab die Redner der Volkspartei ,

G a l l e r , und für die Polen und Welsen Fürst
v. R a d z i iv i l l und Götz von Olenhusen . Ganz
seelig im Bewilligen war Rickert , der aber die Ent -

schuldignng für sich hat , daß er von jeher ein Flotten -
schwärmer war .

Die Debatte soll morgen um 11 Uhr fortgesetzt werden .
Von der Opposition werden Bebel und Richter sprechen . —

Das preußische Abgeordnetenhaus setzte gestern Abend und
heute die Äerathung des Eisenbahn - Eiats fort und erledigte » ach
belangloser Debatte die Eiunahine und einige Titel der Ausgabe » .
Aus der Abeiidsitzung ist nur die Erklärung des Ministers
Thielen erwähnenewerth , daß die Regierung zum I . Oktober eine

durchschlagende Ermäßigung der Stückgutlarife , namentlich aus
weite Entfernungen , einzuführen beabsichtige und sich des -
kalb bereits init anderen Regierungen in Verbindung ge -
setzt habe . Heute drehte sich die Debatte in der Haupt -
fache um die Frage der Gehallserhöhung verschiedener Beamten -

kategorie ». Da wir kurz vor den Wahlen stehe », so hielten
es etwa 40 Redner für angebracht , einige Reden zum Fenster Hiiiaus
zu halten und ihrem Wohlwollen gegen die Unlerbcamten Ausdruck

zu geben . Nach den Wahle » werden zum theil dieselben Herren
das Vorgehen von Beamten , die etwa um eine Gehaltsaufbesserung
pelitioniren , nicht scharf genug verurlheilen könne » . Hoffentlich
werde » sich die Eisenbahnbeamten aber durch schöne Worte nicht
blende » lassen .

Morgen wird die Berathung fortgesetzt . —

„ Das katholische Volk wird wild ! " Die „ Germania " be -
spricht den bisherigen Verlauf der Beralhungen über das Flotten -
gesetz . Sie giebt selbst zu. daß sich , „ als ansangs Dezember
die erste Lesung der Vorlage staltsand . das Ergebniß nicht
voraussehe » ließ . " Sie giebt weiter sogar zu . es sei
nicht zu bestreiten , daß die Lieber ' schen Abänderungsvorschläge
n i ch t d e m e n t s p r o ch e » h ä t t e n . was man i n w e i t e n

Zentrumskreisen erwartet hatte . „ Es ist daher auch
nicht zu verwuiider » , daß sich vielfach lebhafter Widerspruch erhob . "
Dann kommt das große Aber der „ Germania " : Die Aende -

ruugen , die Lieber in den Entwurs hineingebracht habe , seien
doch nicht so werthlos und die Abgeordnelen , welche für die

Borlage stimmen wollen , seien doch keine leichtfertigen Leute , sondern
handelten aus bester Ueberzeugung .

Was es mit dem Werth « der Lieber ' schen Abänderungen auf
sich hat , haben wir genügend dargelegt und charaklerisirt sich aufs
beste durch die Thalsache , daß diese Abänderungen den Segen der
Konservativen und Nationalliberalen gefunden haben und zum theil
unter der Firma Bennigsen - Lieber gehe ». Und „ aus bester Ueber -
zeugung " l Wer wollte daran zweifeln ? Das ist eben das charak -
teristtsche in der Entwicklung der Zentrumspartei , daß ihr « „ Ueber -
zeuginigen " immer mehr sich den „ Ueberzeugungen " der einseitigstcn
Vertreter der herrschenden Klassen annähern .

Der Artikel der „ Germania " hat aber nicht in erster Linie die
Abficht , das Verhalten der Mehrheit ihrer Reichstagssraktion zu
beschönigen , sondern soll hauptsächlich den durch das Ans -

eiuandergehen in der Flotteiisrage drohenden Riß zu ver¬
kleistern suche n. In den liebenswürdigsten Forme »
wendet sich die „ Germania " an die der Flottenvorlage gegnerische
Minorität der Fraktion und Partei : „ Ein Theil des Zentrums
bleibt bei seiner ablehnenden Haltung , und auch seine Ueberzeugung
muß man ehren . " Das Blatt malt dann in schwarzen Farben ,
welch Unglück es für „ das katholische Volk " werden müßte , wenn

seine Vertreter sich im Parlament « in mehrere Fraktionen zersplittern
würden .

Aus alledem blickt die Furcht hervor , daß der „ überzeugnngs -
treue " Uebergang der Fraktionsmehrheit ins Tirvitzlager doch die

bösesten Folgen für den „ Zentrumsthurm " habe » könnte . Uni
das zu verhüten , bringt es die „ Germania " fertig , auch
denen „ keinen Vorwurf " machen zu wollen , welche gegen
das Flottengesetz stimmen wollen , dessen Ablehnung doch nach der

„ Ueberzeugung " derer , die es bewilligen , eine Gefahr sür die ganze
vaterländische Entwickelung bedeuten soll . Wenn es dem Zentrum
gelingt , solche Gegensätze dauernd unter einen Hut zu bringe », so
wäre das allerdings ein ansehnliches Kunststück .

Um dies Kunststück zu vollbringen , läßt die „ Germania " ihren
Artikel auslaufen in dem Versuch , ihr « Anhänger von der Marine -

vorläge ab - und auf die Fragen hinzulenken , welche bisher der

schwarzen Partei die Einheitlichkeit gegeben haben . Unvermittelt

schließt sie ch « Ausführungen «



fvsilicf ) biiif NM« sich auch nicht verhehlen : Ii » katho -
lisch . i> Avil ist man sehr mißgestimmt , menn man die
5i » I t u s d e b a t l e n in , preußischen Abgcordnetcnhause mit den
Diensten vergleicht , die das Zentrum der Negierung im Reichstage
Inftct . Eine Partei , die es überhaupt allein ermöglicht , daß im
Reiche die Maschine im Gang bleibt , darf man nicht länger be-
handeln , wie es in Preuße » geschieht , oder das katholische Volk
» mrd „ wild " .

. . s ' im Arm mit der Negieriliig , da » » mit

«>) " im �e? katholischen Volkes drohend ! Ob solche
Mätzchen wirklich hinreichen , um den in allen Fugen erschütterten
Avun » zu sesligen ? Allerdings dürste das katholische
Aolk „ >v » l d werde » . Aber diese „ Wildheit " möchte sich in erster
r . l »le gegen die Parteimehrheit wenden , die seine beste » Stechte preis -
Mbt und seuie wirlhschastliche » Interessen rücksichtslos vernachlässigt !
vo es den Lieber und Hertling gelingen kann , durch die Miß -
sliiuinung wegen Kultusangelegenheite » die „ Wildheit " ihrer Wähler
wegen der Zustimmung zur Flottenvorlage zu beseitigen oder nur
zu milveni , das wird die Znkiinft lehren . Wir glaube » es nicht . —

Priisidini » deö östcvrcichischcn Abacordneteichauscs
VI1* n m u parlamentarischen Veschichte ; leine der großen

ansichlaggebenden Parteien ist i » demselben vertreten . Dem
Abgeordiietenhaiise . das 425 Mitglieder zählt , präsidirt der
Abg . v. Fuchs , dessen Partei , die katholische Volkspartei , selbst wenn
sie einig ist . ivas zur Zeit der Präsidentenwahl nicht der Fall war .
| Ln. näe .

~ 81 Mitglieder zählt ; die Partei des ersten
Vizepräsidenten , der slavische christlich - nationale Verband ,
zahlt 35 Mitglieder und die Partei des zweiten Vize -
Präsidenten , der Rumänenklub , hat gar blos 5 Mitglieder , so
daß drei Parteien mit zusammen 71 Abgeordneten die Vertretung
eines Parlamentes bilde », das 425 Deputirte bilde ». Zu den
viele » Eigenthünilichkeiten des österreichischen Parlamentarisinus
koinnit so eine neu « ; aber auch sie ist ein Zeichen der Versahrenheit

öffentlichen Lebens Oesterreichs . Keine der große » Parteien
will die Verantwortung für das Chaos im Parlamente über¬
nehmen . —

o ,

Deutsches Reich .
. " 83 025 000 Mark fordert Herr Thiele » in Vorlagen , die

heute dem Abgeordnetenhause zugingen . Diese Summe soll Haupt -
sachlich zum Ban von Nebenbahnen , zur Beschaffung von Betriebs�
mittel » , zur Deckung der Mehrkosten für doi Saarbrückener
Rangirbahuhof und zur Förderung von Kleinbahnen verwendet
werden . —

— Zu der bekannten „ Berichtigung " des z I3Sa
Absatz 5 der Gewerbe - Ordnung meinen die nationallibernlen

,, M ü n ch e n e r N e u e st e n N a ch r i ch t e n " :
„ Die Berichtigung von Druckfehlern in Reichsgesetzen , wie die

authentische Auslegung und Deklaration , ist Sache der Gesetzgebung
selbst , also der beiden gesetzgebenden Faktoren , die sich darüber
einige « müsse » , daß in einem bestimmten Falle der amtliche Textim
Reichsgesetzblatt von ihrem Wille » abweicht . Wenn nun nach sieben
Jahre » in Ansehung einer Vorschrift des Arbeiterschutzgesetzes von
1891 eine anonyme Berichtigung erscheint und zwar nicht
etwa im „Reichsgesetzblatl " , sonder » im „ Reichs - Anzeiger " ,
so ist dies ein Verfahren , das im Interesse der
Wahrung des Rechtsstandpunktes »iid der Verfassung als
d u r ch a u S u n ko r r e k t zu bezeichnen ist und dem dieserhalb
eine rechtliche Bedeutung durchaus fehlt . Es ist
ganz gleichgiltig , ob sie von einem hohen Beamten ausgeht oder
nicht , da sie nicht einmal von dem Reichskanzler unterzeichnet und
nicht im „Reichsgesetzblatt " verkündigt ist , so bindet sie weder die
Gerichte noch das Publikum , es liegt einfach eine private Kritik vor ,
die ebenso viel und ebenso wenig Werth hat , wie die in irgend
einem Kommentar zu der Gewerbe - Ordnung ausgesprochene
Ansicht . Es könnte zu de » allerbedenklichsten Konsequenzen führen ,
wenn dieses Verfahren Nachahmung fände , auf diese Weise könnte
mau beispielsweise dahin kommen , daß für manche Delikte
eine viel härtere Strafe zur Anwendung ge -
langte , als dem Willen der Gesetzgebung ent -
spricht . Mag auch die praktische Bedeutung der Berichtigung in
dem gegenwärtigen Falle nur relativ gering sein , so kann uns dies
doch nicht abhalten , mit aller Entschiedenheit den im Vorstehenden
versochtenen Standpunkt zu vertreten , denn bei allen Versassungs -
fragen heißt es : Lriacixüs obsta !" —

— „ Zurücknahme der Bäckereiverordnung , leine
» vettere Beschränkung des gewerblichen Mittel -
st a n d e s ! " so heißt es in einem Reichstagswahl - Aufrufe der ver -
izopften Bäckermeister . Die Handwerksmeister aller Berufe werden
aufgefordert , jeden Reichstagskandidaten über seine Stellung zur
Bäckereiverordnung zu interpelliren und ihm nur dann ihre Unter -

stützung « » gedeihen zu lassen , wenn er sich verpflichtet , im Sinne der
obenerwähnten Wahlparole im Parlamente thätig zu sein .

Uns kann es nur recht sein , wenn auch die Gegner solche Fragen
im Wahlkampfe eine Rolle spiele » lassen . —

— Z u r M i l i t ä r j u st i z. Bei der ersten Lesung der Novelle

zur Militär - Strafprozeß - Ordnung hat Abg . Bebel den Fall des Haupt -
mannS Lut hm er vorgebracht , um den Paragraphen des Entwurfs
zu Falle zu bringen , durch den aktive Militärpersonen gegen Beleidi -

guugen von seilen den » Militärstande nicht mehr angehörender Personen
dadurch geschützt werden sollen . daß derartig « angeblicheBeleidigungen vor
das Militärgericht gebracht werde » . Damals vertheidigte der Kriegs -
minister v. G o ß l e r und der Generalauditeur Ittenbach das

kriegsgerichtliche Verfahren gegen den Lieutenant d. Res . Diehl ,
durch dessen Schuldjdie Erblindung des Hauptmanns Luthmer ent -

standen war . als «in im allgemeinen korrektes und nicht geeignetes ,
um die Militärjustiz zu komproniittiren . Der erblindete

Hauptmann Luthmer nimmt mm in einer öffentlichen Erklärung
scharf Stellung gegen dt « Auslassungen des KrtegsministerS und des
General - Auditeutst . Er stellt nochmals ausdrücklich die Frage ,
ivarum man ihn nicht anklage wegen der in feiner Broschüre „ Die
Geschichte meiner Erblindung " gegen die militärgerichtliche Unter¬

such nngSführuug und daS Kriegsgericht erhobenen Beschuldigungen ,
»vosern » tan diese als unwahr ausgeben »volle . Aus ber Erklärung
des früheren Hauptmanns scheint auch für unS die Bestätigung der

völligen UnHaltbarkeit der jetzigen Militärjustiz und insbesondere
die Ungeheuerlichkeit jener Schntzbestimmuug für aktive Militärs ,
»velche die Regierung beabsichtigt , deutlich hervor .

Bon Interesse erscheint uns ferner die Mittheilung des Herrn
Luthmer , daß er nirgends «in Eintreten gegen die ihm »vider -

sahrene Unbill gefunden habe als auf foztaldeniokratischer Seite .

Derselbe schreibt hierüber ähnlich , wie wir kürzlich bezüglich der

Aufdeckung der Mißstände im Dresdener Festungsgefängniß aus
dem „ Evangelischen Kirchenblatt " zitiren konnten :

„ Am IS . März ist iin Reichstage «ine von »nir im Kommissions -
verlag der Universttäts - Buchdrnckerei von I . Hörning in Heidelberg
erschienene Broschüre : „ Die Geschichte meiner Erblindung " zur
Sprache gebracht »vorden . Ich habe mehrere Exemplare der dritten

Auflage dieser Broschüre an » 29 . November 1997 an das Präsidium
des Reichstages gesandt . An einzelne Abgeordnete habe ich diese

Schrift nicht versandt , wohl aber habe ich gleichzeitig den , Kriegs -

»linisterium eine Broschüre eingereicht . Es ist recht bezeichnend ,
daß nur ein Sozialdeinokrat , nämlich der Abgeordnete Bebel ,
ineine Veröffentlichung im Reichstage zur Sprache gebracht hat ,

obwohl dieselbe allen Mitglieder » zugänglich war . Dies » That
des Herrn Bebel verdient «»einerseits ein « um so größere
Anerkennung , »veil demselben bekannt ist , daß ich seine

politische Ansicht nicht lheile ; denn derselbe hat von

mir » ach dem stenographischen Sitzungsbericht »vörtlich gesagt :

„ Es ist et » Ma» » » , der königstreu ist bis WS innerste Mark der

Knochen , wie er immer u»ld immer »vieder in feine »» Schriften de -

tont . " Ich spreche deshalb dem Abgeordneten Bebel für sein Be -

streben , für Recht und Gerechtigkeit in meiner Angelegenheit ein -

zutreten , hiermit öffentlich meinen ausrichtigste ». Dank aus ! " —

- „ Subversive Bestrebungen " . Die „ Post " knkwktau

einen Artikel deS „ Figaro " , i», dein irgend jemaud die 13. März »

Feier in Berlil » als imposante Kundgebung feierte , die Frage « » :
„ Sollte nicht die treibende Ursache dieses Lobes die Erkenntiiiß a »
de » subversive » Bestrebungen der Sozialdemokratie gegen den Be -
stand des Deutsche » Reiches sei » ? "

Daß der „ Post " nichts zu dumm und nichts zu gemein ist ,
»veiß man . Aber dies Blatt gerade sollte sich hülen , anderen Leute » „sub -
versive Bestrebungen gegen den Bestand des Deutscheu Reiches " zu
unterstellen , sintenlalen seine Hintermänner es geständig sind , daß
sie, »venn sie könnte », gern die Grundrechte des deutschen Volkes ,
durch die allein der Bestand des Deutsche » Reiches möglich ist , um -
stürzen möchte » . Wer im Glashause sitzt . . .

— Chronik der E i s e n b a h n - U n f ä l l e. Die „ Schle -
sische Zeitung " meldet : Gestern Abend 10 Uhr 20 Min . fuhr aus
dem Bahnhof Kattern ein von Oberschlesie » koinmender Güterzug
auf eine » dort stehende »» Lokalzug . »velcher drei Minuten später »ach
Breslau abgehen sollte , »achdeu » der Güterzug niit unverminderter
Geschivindigkeit das Haltesignal durchfahre » hatte . Zwei Personen -
»vagen des Lokalzuges »vurden vollständig zertrünunerl ; auch
der sonstig « Materialschaden ist bedeutend . Zivei Personen
des Lokalzuges » vurden leicht , der Zugführer des Güterzuges
etivas schiverer , drei Bremser leicht verletzt . Der Lokomotivführer des
Güterzuges , »velcher sich nach dem Unfall entsernte , ist anscheinend
ebenso unverletzt »vie der Heizer . Beide Gleise sind gesperrt , dürften
jedoch heute Mittag »vieder fahrbar sein .

Wie amtlich bestätigt »vird , sind bei den » Zusammenstoß ziveier
Züge auf Etation Kattern zivei Reis . » de leicht , der Zugführer des
Güterzugs sch,ver und drei Bremser leicht verletzt »vorden . Zivei
Wagen des Lokalzuges soivie die Maschine und z,völs Wagen des
Güterzuges »vurdc » erheblich beschädigt und theilweise zertrümmert .
Das Gleis Breslau - Brieg ist seit Mittag »vieder in Betrieb . —

— Die Polen werden sich freue » . »ven » sie den Aufruf des
Vereins zur Förderung des Deulschthums in de » Oftinarke », datirt
„ im März 1899 " lesen . Hat denselben doch auch „ Fink , Redakteur
der „ Post " , mituuterzeichnet . —

— Herr Reinhold , der Berliner Strasprofessor der
Nationalökonomie , will jetzt mit einen » dicken Buche de » etivas ver -
späteten Nachiveis des Berufs zum Universitätslehrer erbringen .
Das Buch , das anfangs April erscheinen soll , ist betitelt „ Die be-
»vegenden Kräfte der Bolks »virthschaft " , es »vird 648 Seiten großen
Formates stark sei ». Nach der Ankündigung des Verlegers dürfte
das dicke Buch ebenso konfus und univisseuschaftlich sein , »vie alles ,
»vas ma » bisher von dein Strasprofessor gehört hat . —

Kiel , 22 . März . ( Eig . Ber . ) Auch eine Märzfeier .
Der Tag der 50jährige » Wiederkehr ( 24. März ) der Erhebung
Schlesivig - Holsteins gegen die dänische Fremdherrschaft »vird von
den bürgerlichen Parteien in der Provinz festlich begangen »verde ».
In rührender Uebereinstiinmung sehen »vir Konservative , National -
liberale und Freisinnige in den resp . Festkomitees , und in der über -

schlvenglichsten Weife schivelgen die Organe dieser Herren — die Frei -
sinnige » eingeschlossen — in der Herzählung des gegen die Dänenzeit
Errungene » , gerade so, als ob die Provinz nicht einen Köller zum
Oberpräsidente » hätte nud Kiel nicht einen Pnttkamer zum Polizei -
direktor haben soll . Abgesehen von den einzelnen örtliche » Feier »
»vird in Kiel selbst eine Landesfeier stallfinde », mit dem üblichen
patriotische » Progrann » ; natürlich gehört dazu Festessen und abends
Kommers , zur Schaffung der nothivendiaeu gehobenen Stimmung
für die patriotischen Rede » . Für diese Landesfeier hat auch der

Oberpräsident v. Köller auf ergangene Einladung sein Erscheinen
zugesagt . Auch die Arbeiter hat man nicht vergessen . Mit der
Unterschrist eines bekannten Konservativen Kiels versehe », sind die
Kieler Geiverkschaften gebeten , sich an den » Festzug zu betheiligen ;
indeß haben dieselben ohne Ausnahme , thetls durch Uebergang zur
Tagesordnung , rheils durch Ablehnung dieses Ansinnens , gezeigt ,
daß sie nicht geivillt sind , in einen » Zuge »nit Herrn v. Köller zu
»narschireu und a » solche » Feste », die zu feiern das Bürgerthum
vielleicht Ursache hat , theilzunehmen .

Aus die so »vünschensiverthe Staffage durch die Arbeiter

hat man also verzichten müsse » , dafür jedoch hat man auch aus

Arbeitergroschen d»e Koste » des Festes bestritten .
In fast alle » Orten hat die Stadt - beziv . Ortsvertretung ans

konuiiunalen Mitteln Smiimen von etlichen Hundert bis 10 000 M.

( in Kiel ) den Festausschüssen zur Verfügung gestellt .
In ihrer ganze » Größe hat sich die Bourgeoisie im Kreise

Pinneberg gezeigt . Dort sollte durch freiivillige Sammlung das
Geld aufgebracht »verde », um die im Kreise vorhandenen auf 200

geschätzten Veteranen zu speisen . Da stellte es sich nun heraus , daß
es ca. 700 Personen »varen , die berechtigt »varen , theilzunehmen . Ein

solch ' tiefer Griff in de » Geldbeutel »var den Herren jedoch etivas

zuviel und so läßt »nan denn Bespeisung Bespeifung sein .
So berechtigt auch die damalige Erhebung Schleswig - Holsteins

gegen die Däne » »var , und so berechtigt die Feier derselben für die -

jenigen sein »nag , die in der heutigen Zeit das , »vas sie verlangen .
gesunde » haben , für die Arbeiter liegt keine Ursache vor , an diesem

Feste theilzunehmen . Nicht besser und nicht schlechter »vie ihre Klaffen -
drüder im ganze » Reich gestellt , feiern sie ihre Märzfeier auch mit
denen zusammen , und . »vie die Nachrichten über die Feier » am 18. d. M.
aus den verschiedenen Orten der Provinz besagten , so, »vie ei »

klassenbeivnßter Arbeiter und Sozialdemokrat seine Märzseier auch
begehen soll . —

Dresde » , 22 . März . ( Eig . Ber . ) In der ziveiten Kammer
des Landtages »vurde heut « die Schlnßberathnng des Eisen -
bahn - Etats begonnen . Abg . Niethammer ( nall . ) lobt die

Verwaltung der sächsischen Eisenbahnen , »velche auch den For -
derungen des Personals gerecht zu »verde »» suche . Ein Normal -

Arbeitstag sei aber unmöglich . Abg . Grünberg ( Soz . ) trat

für durchgreifende Reforin der Äagenklaffen beziehungsiveise
Wegfall der vierten Klaff « ein . Ein « Reihe anderer
Redner brachten die üblichen Spezialivünsche und Beschwerde »

zur Sprache . Geheimer Finanzrath v. K i r ch b a ch erklärte namens
der Regierung in der üblichen Weise , allen Wünschen solle „ nach
Möglichkeit " Rechnung getragen »verde ». Sehr wirksam griff unser
Genosse F r ä ß d o r f in die Diskussion ein . An der Hand eines

»veitschichtigen Materials trat er für die untere » Beamten
und Arbeiter ein . Diese seien auch diesmal i »n Etat
»vieder am schlechtesten bedacht . Die Staatsbetriebe sollten
Musteranstalte » nicht nur in bezng aus die Leistungssähigkeit des

Personals , sonder » vor allem in bezng aus Lehr - und Arbeits -

verhältniffe desselben »verde »», davon sei man aber »veit entfernt . Redner

führt nun ein « ganze Reihe mit Beletzen versehene Thatsachcn an ,
»velche die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Bahnbediensteien als
die denkbar traurigsten erscheinen lassen . Wie ein rother Faden , so
führt der Redner ferner auS , ginge durch alle Beschiverden und

Wünsche , die ih »n übermittelt »vorden seien , die Klage über die unerhörte
Willkür der Bahnhossinspektoren . Eine Festsetzung der Arbeitszeit

giebt es überhaupt nicht , so daß diese Beamte » nach Beliebe » ihre
Anordnungen treffen können . Extradienst wird nicht vergütet . Der

geivährte vierzehntägige Urlaub stehe nur auf dein Papier . Ein

Inspektor suche dein anderen im Sparen über zu sein , um von der
Direktion keinen Rüffel zu bekommen . Sechszehnstündige Arbeitszeit
komme sehr häufig vor . Die Anfangslöhne der Arbeiter betragen
jetzt 1,80 bez . 2. 30 M. und steigen » ach 2S Jahre » auf 3 M. täg -
lich . Die Petition der Eisenbahner verlangt 2 . 50 —3,50 M. Dieser
Forderung müsse Rechnung getragen werde » . Unser Genosse be -

antragt « an » Schlüsse seiner Rede : Einführung des acht -

stüudige » Arbeitstages sür das Personal vom 1. Januar
1899 ab , Sicherstellung d« S Koalitionsrechtes . Berücksichtigung
aller vorliegenden Petitionen . Der Antrag wurde nur von den
8 Sozialdemokraten , also nicht genügend unterstützt . Ueber -
aus unzulänglich fiel die Entgegnung des Regierungsvertreters aus .
Er konnte auch nicht eine einzige der von Fräßdorf angeführten
Thatsachen bestreite ». Die Berathung »vurde auf Mittwoch vertagt . —

AuS Bade « , 22 . März . ( Eig . Bericht . ) Endlich hat sich die
Militärbehörde zu dem Fall Bechtold geäußert , der jüngst von
Bebel und auch von dem ZenlrumS - Abgeordneten Lender im Reichs -
tag zur Sprach « gebracht worden ist . Das Gouvernementsgericht
von Straßburg hat «ine „ Berichtigung " veröffentlicht , worin die

vom „ Volkssmind " an die Oeffentlichkeit gebrachte » Thatsachen als

„ zum theil unrichtig und übertrieben " bezeichnet werden . Das

kaiserliche Gouvernementsgericht behauptet nun lediglich , daß bei der
Sektion der Leiche eine Straiignlationsmarle u m den Hals konstalirt
»vorden sei , daß Symptome des Erstickungstodes vorhanden »varen .
und daß die Wunde an der rechten Wange nicht von einem

Hiebe , sondern von dem Eindruck eines eisernen Staketen -

zaunes , an dem der Rekrut ausgehängt gefunden »vurde , herrühre .
Diese letztere Erklärungsart hatte der „ Volksfreund " schon
vor acht Tagen »nitgetheilt , eine „ Berichtigung " »var

also da ganz überflüssig . Gegenüber der crsteren Erklärung betreffs
der Slraugulationsmarke sagt der Leichenschauer Eder in Stoll -

Hosen , der auch bei der Sezirung anwesend »var , daß von einer

Strangulalionsmarke um den Hals keine Rede sein könne . Nur

hinten an » Hals von einer Schlagader bis zur anderen sei eine
Marke sichtbar geivesen , vorn um den Hals und an » Kehlkopf habe
man keine Spur von Strangulation entdecken können . Da ? ist die

„ Berichtigung " des kaiserlichen Gouvernementsgenchts . Ueber die

Thatsache, daß Bechthold Halbidiot und absolut militäruntanglich

»var , sagt die Berichtigung kein Wort .
Nur soviel »vird noch gesagt , daß die bisherige Untersuchung ,

die allerdings weitergeführt »verde , nicht ergeben habe , daß Bechtold
mißhandelt »vorden sei . Der „ Volksfreund " erklärt heute , daß für
ihn der Fall Bechtold nicht abgeschlossen sei . Unser Partei - Organ
hat allem Anschein nach sehr viel Material zur Verfügung , mit dem

es erst herausrücke » »vill , »venn die versprochene Erklärung des

Kriegsministers nicht über die Allgenieinheiten der Berichtigung des

Straßburger Gouveruemenlsgerichtes hinausgehen sollte . —

Ans Hessen . 22. März . ( Eig . Ber . ) Landtag . Die Ver -

Handlungen der Ziveiten Kammer boten in den letzten Tagen einiges
Bemerkensmerthes . Zum Kapitel Förderung des Arbeits -

Nachweises lag ein Antrag des Abg . Köhler - Darinstadt ( natl . )

vor , den zu diesem Ziveck angesetzten Posten von 2000 auf 6000 M.

zu erhöhe ». Er »vurde unsererseits » varm befürivortet durch die

Abgeordneten Haas , Krämer und Ulrich , die den weiteren

Ausbau der kommunalen Arbeitsämter und deren einheiUiche Or¬

ganisation befürivorleten . Die Oberleitung sei der von uns beau -

tragten Z e n t r a l st e l l e für A r b e i t s »v e s e »» anzuvertrauen .
— Die Berathuugen des Finanz - und Steuerivesens gaben den . Abgeord -
»eten David und Ulrich Gelegenheit , die elenden Lohn - und Au -

stellungsverhältniffe der S t e u e r a u f s e h e r und der Steuer -

oniniissariatsgehilfen vor die Oeffentlichkeit zu bringen und An -

träge auf angemessene Ausbesserung zu stelle ». Bei den 31 ersten Ge -

Hilfen auf de » hessischenSleuerkonimissariaten , die durchgeheuds ältere ver -

heirathete Leute sind und in hohen » Dienstalter stehe », betrug das

durchschnittliche Gehalt 1020 M. Diese Leute gelten , so weit sie

auf staatlichen Bureaus mit staatlichen Dienstsnnktionen betraut sind ,

als „ Privatgehilsen " der Steuerkommissäre ; diese letzteren beziehen

neben ihrem Gehalt bedeutende Gebühreueinnahine » , aus denen sie

ihre Gehilfen besolden sollen . Natürlich bedienen sie sich dabei der

üblichen Mittel der Lehrlingsausbeutung und der Lohndrücker «! , um

einen erklecklichen Ueberschnß in die eigene Tasche zu befördern .

Abg . David charakterisirte dieses Verhältniß treffend als «»>»

staatlich konzessiouirtes Z »v i s ch e n m e i st e r - S Y st e u» . be » den »

die Gehilsen die Zeche zu bezahle » haben . Zu verlangen ser die

alsbaldige Beseitigung desselben durch Ueberiiahme auch dieser

„ Privatgehilsen " in den direkten Staatsdienst . Die Budgetberathung

ist bis zur Erledigung des Ausgabetheils fortgeschritten . D» « Ver -

Handlunge » über de » Einnahmetheil dürften noch nächste Woche in

Anspruch nehmen . Infolge der ausgedehnten Berathung hat die

Regierung eine »veitere Verlängerung des alten Butgets um z»ve»
Monate beantragt , so daß das neue Budget um 14 Monate verspätet
in Wirksamkeit treten wird .

Aus Elsaß - Lothringen , 22 . März . ( Eig . Ber . ) Auch bei

uns , im Laude der Diktatur , wurde das Andenken an die große »

Ereignisse vor 50 Jahren , soiveit es die ausnahmiaesetzlichen Zu -

stände des Landes zulasse », würdig gefeiert . In Mülhausen

hielt in einer überaus gut besuchten Versammlung des Arbeiter -

Wahlvereins Genosse Rudolf K o >» r a t h ans Basel die Festrede .

Gleichzeitig »vurde , »vie unser Partei - Organ berichtet , der Tag »n

der Dreikönigshalle von den verschiedenen Geiverkschaften festlich

begangen . — In S t r a ß b u r g fand eine von » Vertrauensmann

der sozialdemokratischen Partei einberufene Versanunluug statt , zu

»velcher mehrere hundert Personen , soiveit sie der örtlichen Partei -

leituug als Genosse » bekannt sind , mittels PrivatbrieseS eingeladen
»varen . Obivohl der Veranstaltung dadurch der Charakter einer

reunion privee in » Sinne der geltenden versammlungsrechtlichen

Bestimmungen verliehe » und die polizeiliche Ueberwachung infolge

dessen ausgeschlossen »var , bestand der erschienene Vertreter der

Polizeibehörde darauf , im Saale anivesend zu sein . Der Protest

hiergegen blieb ohne Wirkung . Nach einen » Referat B ö h l e ' s über

die Bedeutung des 18. März »vurde «in Telegramm an den Ab -

geordnete » der Hauptstadt des Landes der Diktatur im Reichstage ,

Genossen Bebel , abgesandt . in ivelchen » man ihn zu seinem

muthigen und kraftvollen Auftreten in der denkivürdigen Reichstags -
Sitzung von » 18. März beglückwünschte . —

Straßburg i . Elf . , 22. März . Der LandeSausschnß für Elsaß -

Lothringen überivies in seiner heutigen Sitzung den Gesetzentwurf
für die Kapitalrentensteuer nach eingehender Begründung durch den

Unterstaatssekretär v. Schrant und nach ausführlicher Debatte an

eine Kommission von 18 Mitgliedern . —

Oesterreich .
Wien , 23 . März . Der „ Neuen Freien Preffe " wird gemeldet :

In der katholischen B o l k s p a r t e i sind vorläufig d,e

D i f f e r e n z e » b e i g e l e g t. Die Partei bleibt bis auf weiteres

in der Majorität . Zur Entscheidung dürfte die Krise in dieser

Partei erst kommen , sobald der heut » eingebrachte Antrag des

Barons Dipanli auf Einsetzung eines Ausschuffes , welcher innerhalb

zweier Monate grundsätzliche Bestimmungen zur Regelung der

Spracheusrage behuss Aufhebung der Sprachenverordnung vorlegen

soll , zur Verhandlung gelangt . Baron Dipanli weigert sich jedoch ,

trotz Beilegung der Differenzen , seine Stellung als Obmann der

katholischen Volkspartei wieder « inzunehmen .

Wien , 23 . März . Abgeordnetenhaus . Baron Dipauli
( katholische Volkspartei ) bringt einen dringendeu Antrag «in

betreffend Einsetzung eines Ausschuffes von 36 Mitgliedern

zur Berathung der Frage der Aufhebung der Eprachenverord -

nuugen und zur Feststellung grundsätzlicher Bestimmungen sür

Regelung der Sprach « » frage auf dem Weg « der Gesetz -

gebung . Das Haus geht sodann zur Tagesordnung über , auf welcher
die Wahl der beiden Vizepräsidenten steht . Der Südslave Ferjancic
wird mit 177 von 201 abgegebenen Stimmen zum ersten Vize -

Präsidenten gewählt . Ferjancic nimmt die Wahl dankend an , worauf
das Hans zur Wahl des zweiten Vizepräsidenten schreitet .

Zum zweiten Vizepräsidenten wurde der Abg . Lupul ( Rumäne )

gewählt . Darauf begann die Debatte über die das Regiernngs -

Programm enthaltende Antrittserklärung des Ministerpräsidenten
Grafen Thun . Es sind 26 Redner vorgemerkt . Als erster Redner

ergreift der Abg . Türk ( Schönerer - Partei ) das Wort .

Wien , 23. März . Im Abgeordnetenhause haben die

Abgg . Berks und Genossen ein « Interpellation eingebracht in betreff
der Rückberufung des vor Kreta befindlichen
ö st erreichisch - un garischen Geschwaders sowie des

Jnfanterie - BataillonS , nachdem infolge des Friedens -
schlusses zwischen der Türkei und Griechenland die ehrenvolle Auf -

gäbe der österreichischen Wehrmacht als gelöst erscheine . — Die

Abgg . Hosmann und Genoffen haben eine analoge Interpellation
eingebracht .

Abgg . Mayreder und Genossen haben eine Interpellation ein »

gebracht wegen der Vorgänge in Wilkesbarre ( Penn -
sylvanien ) , bei welchen 32 österreichische Grubenarbeiter

getödtet und 50 verwundet wurden . —

Frankreich .
Pariö , 21. März . ( Eig . Ber . ) Biel Aufsehen erregt hier ein

Erkenulniß des ZuchlpolizeigerichtS von Ehateau - Thierry . Die
Mutter «ineS unehelichen KmdeS . welch » obendrein ihr » alt » Mutter



» u ernähren hatte , »var durch die äußerste Nolh — nach 36 Stunden

vollständigen Hungers � dazu gebracht , in einem Bäckerladen ein
Brot zu e n t m e n d e n. Das Gericht hat sie nicht nur frei »
gesprochen , sondern auch dein Urlheil u. a. die Erwägungen
vorausgeschickt , daß es bedauernswerth ist , daß in einer gut
orgauisirlen Gesellschaft ein Mitglied derselben insbesondere eine
Fainilieuinulter ohne eigenes Berschuldeu Brotmangel leiden könnte ;
daß der Richter angesichts einer ähnlichen Situation , falls diese , wie
in , vorliegenden Falle zweifellos festgestellt ist . die unbeugsamen
Borschriften des Gesetzes menschenfreundlich auslegen darf und muß ;
daß das Elend und der Hunger geeignet sind , jedem menschlichen
Wesen einen Theil seines freien Willens zu nehmen . . Darob
» un ist eine lebhaste Preßpolemik entbrannt . Die hartgesottensten
Bonrgeoisorgane , namentlich das „ Journal des Dsbats " und die
„ Repnblique Frangaise " , das Leibbtnlt des Brotverthenrers Meline ,
schreie » Zeter Mordio über das Attentat ans die „ Grund -
lagen der Gesellschaft " . Andererseits tritt selbst der
„ Tenips " , ein kapitalistisches Blatt , welches mitunter klug berechnete
nienschenfreundliche Anwandlungen hat , für das Urtheil ein .
Uebrigens ist die Aberkennung der „verbrecherischen Absicht " bei
einer unter dem Druck eines unwiderstehlichen Affekts begangenen
Handlung ausdrücklich im Strafgesetz enthalten . Die ' durchgängige
Freisprechung des Liebhaber - und Gattinnenmordes auf frischer That
stutzt sich aus jene strafgesetzliche Bestimmung . Noch mehr . Die
bonrgeoisen Amtsgerichte dürfen unbehelligt die feinen Dämchen
freisprechen , die in den großen Kaufläden theuere und leicht zu verbergende
Maaren stehlen . Die Diebin , heißt es dann , leide an „ Kleptomanie "
( Diebssucht ) . Aber die Freisprechung eines vulgären Brotdiebstahls
seitens einer armen , mit Mutier und Kind verhungernden Frau —
das ist eine freudige Ueberraschung für die eine » und ein unerhörter
Skandal für die anderen . Und die anderen , die herzlosen Eigen -
thnmsfauatiker , so vereinzelt ihre Stimme » in der Presse geblieben
sind , haben die Oberhand gewonnen . Der Generalanwalt hat
gegen das Urtheil Berufung eingelegt .

Die Wahl eines radikalen Senators im Tarn - De -
partemenls erscheint als eine günstige Borbedeutmig für die
Kammerwahlen im Königreich der Ressöguier , der Barone Reille
»>. d der Polizeiwillknr . Die bisherigen zwei Senatoren des
Departements sind Bourgeoisrepublikaner . Der neue Senatoren -
sitz ist infolge des Todes eines „ unabsetzbaren " Senators
durch das Loos dem Departement Tarn zugewiesen worden . Der
gewählte 5taudidat , Savary , verdankt den Sieg der Unterstützung
der Sozialisten . Der Wahlkampf wurde von alle » Parteien als eine
Generalprobe der Kammerwahle » geführt . Die opportunistischen
und klerikalen Kandidaten bekämpften Savary auch als Schiitzling
der Sozialisten und benteten namentlich gegen ihn die Haltung des
Genossen Jaurös in der Zola - Dreyfus - Affäre aus . Letzteren
Trumpf spielen die Orduuugsparteiler seit Wochen in der schmäh »
lichsten Weise gegen Jaurös ' Kandidatur in Carmaur ans .

Das Ergebniß der gestrigen Senatswahl im ganze »
Departement ist jedoch natürlich noch keine absolut sichere Gewähr
für den Ausfall der Kaminerwahlen in diesem oder jenem einzelne »
Depulirte » - Wahlkreis . Es ist namentlich zu berücksichtigen , daß die
Opportunisten und Klerikale » diesmal bis zuletzt getrennt
marschirten . —

Belgien .
- - Der AbbS D a e n s hatte , wie bereit ? mitgetheilt , gegen

das ihm vom Genter Bischof auferlegte Gebot , politische Mandate
nicht mehr anzunehmen , beim Papst Beschwerde eingelegt . Der
„heilige Bater " hat die Beschwerde verworfen . Es bleibt also
dabei , der Priester , der für die Armen eingetreten , muß von der
politischen Schaubühne zurücktreten , die für die klerikale Regierung
eintretenden dürfen weiter Politik treibe ». Unsere belgischen Partei -
genossen werde » es dem hl . Vater Dank wissen , daß er so offen sich
als Papst der Reiche » giebt .

England .
London , 22. März . Heute Abend fand das JahreSbanket

der Handelskammer statt ; unter de » Theilnehmern bemerkte
man den chinesischen , belgische », portugiesischen und siamesischen Ge -
sandten . Handelsmiuister Ritchie hielt eine Rede , in welcher er
ausführte , die Politik Englands sei nicht aggressiv ; sie trachte
nur , die Interessen und Rechte des englischen Handels zu
schützen . Die deutsche Konkurrenz sei noch nicht die nachtheiligste
von allen ; denn man müsse in betracht ziehen , daß diejenige der
Vereinigten Staaten dazu bestimmt sei , die furchtbarste zu
werden . In betreff der Verhältnisse in Westafrika sagte Ritchie ,
man dürfe weder Lagos noch die Goldküste umzingeln lasse ».
Die Regierung werde darüber wachen , daß niemand die Rechte Englands
verletze . Der chinesische Gesandte hielt ebenfalls eine Rede ,
in welcher er sagte , daS Band , welches Ehina und England
»ine , sei der Austausch der Erzeugnisse . Der Handel sei der Zweck
der Beziehungen zwischen den beiden Länder » und China erkenne
an , daß es großen Vortheil aus seinen Beziehungen zu England ge -
zogen habe . Wenn in der gegenwärtigen Zeit , wo gewisse Mächte
Einflußsphären sich zu schaste » suchen , eine Macht das Recht habe ,
«ine solche Sphäre zn fordern , so sei es doch die . welche den größten
Handel der Welt habe . Der Gesandte drückt die Hoffnung aus , daß
es keine künstliche Sphäre geben werde , sondern Sphäre », welche der
Bedeutung des Handels »ntsprechen .

Italien .
Rom , 23 . März . Deputirtenkammer . DaS Hau ? und

Gallerien sind weniger stark besetzt als gestern . Die Berathung deS
Berichts der für die C r i s p i - A n g e l e a e n h e i t eingesetzten Kom -
Mission wird fortgesetzt . Franchetti ( Zentrum ) befürwortet eine
Tagesordnung , nach welcher die Alien der Angelegenheit den
ordentlichen Gerichten überwiesen werden solle ». Rovasenda
beantragt die Verweisung vor den EtaatsgerichtShof . —

« frika .
— Sndanfeldzug . Das „ Reuter ' sche Bureau ' meldet aus

Kairo vom 23 . März : Gestern Nachmittag fand ein Zusammenstoß
zwischen einer egyptischen Kavallcrie - Patrouille und einer Ab -
iheilung berittener Derivische 11 Meilen von der Mündung des
Atbara statt . Nach heftigem Widerstände wurden die Derwische
zurückgeschlagen . Die egyptischen Truppen hatten 7 Tobte und
L Verwundete , darunter 2 tödtlich Verletzte . 300 berittene Derwisch «
erschienen heut « Morgen einige Meile » von dem Lager bei Ras
Hudi . —

« sie » .
Shanghai , 22 . März . Nach einem Telegramm aus Tfchungl

king haben sich dort Milizsoldaten in großer Anzahl zusammen -
gerottet und wollen nicht zugebe » , daß das Todesurthcil an dem
Mörder des bei dem Angriff aus die wissenschaftliche Mission
amerikanischer Aerzte am 17. d. M. getödteten eingeborenen Ge -
Hilfen dieser Misston vollstreckt werde . Die fremden Konsuln haben ,
wie das Telegramm weiter meldet , den Taolai aufgefordert , die
Soldaten auseinander zn treiben , den Mörder hinrichten zu lasse »
und die Rädelsführer der Meuterer zu verhaften ; serner soll für
den Angriff auf die Missiionl eine Entschädigung von 600 Tals ge¬
zahlt und die Mission beschützt werden .

Lluierika .
— Zum spanisch - nordamerikanischen Streit

meldet heute unter jdem Datum New - Iork , 21 . März , die

„ Int . Corr . " : Für die beiden von Brasilien angekauften Kreuzer
„ Amazonas " und „ Almirante Avreu " zahlt die » ordamertkanische
Regierung 12 Mill . Mark . Die vorläufige Besatzung dieser Schiffe
stellte der bisher vor Lissabon liegende Kreuzer „ San Francisco " ;
die vollzählige Mauuschasl wird auf Schnelldampfern nach Newcastle
gebracht , worauf die drei Kreuzer als Beobachtungsgeschwader in
der Nähe der spanischen Küste bleiben werden .

Zum Dienst ans der Flotte und im Landheer « sind bisher
660 Aerzte verpflichtet , ebenso werden fortgesetzt Ingenieur « und
Maschinisten geprüft und angestellt .

Mehrere zum Zuckertrust gehörende Grobkapitalisten haben that -
sächlich ( ? Red ) Mac Kinley erklärt , sie seien bereit . Kuba für
200 Millionen Dollar ? i n der Weise an »

zukaufen , daß Spanien die Oberhoheit über die Insel

behalten und eine mäßige Besatzung dort belassen könnte .
Die zu bildende Gesellschaft würde nur die Verwaltung
führen und Spanien einen zu vereinbarende » Theil der Ueberschüsse
als Jahrcstribut überweisen .

Eine Depesche des „ Reuter ' schen Bureaus " aus Washington
meldet , der dortige spanische Gesandte Bernabe stellte in Abrede ,
über den Inhalt des Berichtes betreffend den „ Maine ' - Unsall nach
Madrid telegraphirt zu haben , und erkläre , er habe keine Keimtnih
von dem Inhalte des Berichtes . —

Neichsksg .
63 . Sitzung . Dienstag , 23 . März 1393 , I Uh « .

Am Bundesrathslisch : Graf Posadowsky , Freiherr
v. Thielmann , Tirpitz , v. Bülow .

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Gesetzes
über die deutsche Flotte . Nach den Kommissionsbeschlüssen
lautet § 1 :

1. Der Schiffsbestand der deutschen Flotte wird , cbgesehen von

Torpedo - Fahrzeugen . Schulschiffen , Spezialschiffen und Kanonen -
boote », festgesetzt auf :

») verwettdungsbereit :
1 Flotten - Flaggschiff ,
2 Geschwader zu je 3 Linienschiffen ,
2 Divisionen zu je 4 Liüsteupanzerschiffen ,
6 große Kreuzer 1 als Aufklärungsschiffe der

16 kleine Kreuzer / heimischen Schlachtflott « ,

iUÄKS " ) > » - « - »

b) als Material - Reserve :
2 Linienschiffe ,
3 grobe Kreuzer ,
4 kleine Kreuzer .

2. Von den am 1. April 1393 vorhandenen und im Bau befind -
lichen Schiffen kommen aus diesen Sollbestand in Anrechnung

als Linienschiffe

. . . . . .
12

als Küstenpauzerschiffe . . . 8
als große Kreuzer

. . . . .
10

als kleine Kreuzer

. . . . .
23

3. Die Bereitstellung der Mittel für die zur Erreichung
des Sollbestandes ( Ziffer I ) erforderlichen Neubauten unterliegt
der jährlichen Fest st ellung durch den Reichshaus -
Halts - Etat mit der Maßgabe , daß die Fertig «
stellung des gesetzlichen Schiffsbestandes , soweit die
in § 8 dafür angegebenen Mittel ausreichen , bis

zum Ablauf des Rechnungsjahres 1903 durgesührt werden
kann . ( KL. Die gesperrt gedruckten Worte sind Zusätze resp .
Aenderungen der Kommission . )

Abg . Dr . Lieber ( Z ) erstattet Bericht über die Verhandlungen
der Kommission . Man muß sich zielbewußt auf das Nolhwendige
und Unabweisbare beschränken . Deutschland hat jährlich einen Zu -
wachs von 600 000 Seele » ; dieser muß nun durch die Industrie
unterhalten werden . Zu diesem Zweck muß vor allem für die

Möglichkeit des unbeschränkten Exports Sorge getragen werden , oder ,
seemännisch gesprochen , es müssen unsere Küsten vor einer
eventuellen Blockade geschützt werde » . ( Heiterkeit UnkS . Redner ,
etwas irritirt ) . Ich weiß nicht , warum sich die Herren über
mein „ seemännisch gesprochen " aushalten ; es wird mir doch wohl
gestaltet sein , bei Berathung einer Flotteuvorlage seemännisch zu
sprechen . ( Heiterkeit . ) Redner verweist darauf , daß schon bei Be -

rathnng der Verfassung zum Norddeutschen Bunde bezüglich der Marine
eine ausdrückliche Ausnahnie von der jährlichen Bewilligung der

t orderungen im Artikel 71 der Berfaffung vorgesehen wurde .
er vorliegende Gesetzentwurf bedeutet einen zielbewußten Abschluß .

Was die Frage der gesetzliche » Regelung anlangt , so ist vor allem

zu bemerke » : im Heer « ist stets das Aelernat widerspruchslos zuge -
standen worden ; bei der Festsetzung der Friedenspräsenzstärke
handelte es sich stets nur um einen borwwus a guo ( von wann
ab ) , nie um einen tornmms ad quem ( bis zu welchen « Zeitpunkte ) .
Es giebt auch noch eine ganze Reihe anderer Aelernatsbestiinmungen ;
man denke nur an die Alters - und Jnvaliditätsverstcherung . Was

unserer sozialen Gesetzgebung recht ist , muß unserer Flotte
billig sein . ( Hört ! hört ! linkS ; Bravo rechts . ) Nun
handelt es sich hier freilich ü» , die Frag « : Was thu »,
ivenn die dem Reiche zufließenden eigenen Einnahmen zur
Deckung des Mehrbedarfs nicht ausreichen ? Der Voranschlag zeigt
aber , daß für die nächsten 6 Jahre , und die kom « ne » doch allein in

betracht . die Ueberschüsse die Mehrausgaben vollständig decke ».
Soinit ist diese Frage sttr die Vorlage so gut wie abgethan , falls
nicht ganz Außergewöhnliches eintreten sollte . Trotzdem hat sich die

Kommission , um der Beunruhigung weiter Volkskreise vorzubeugen ,
entschlossen , auch für den schlimmsten Fall Vorsorge zu treffen .
Sie hat daher bestinnnt , daß der Mehrbetrag keinesfalls durch Er -

höhung oder Vermehrung der indirekten , den Massenverbrauch be-

lastende Reichssteuern gedeckt werden darf . Meine Herren , ich bin
mit ineiner allgemeinen Uebersichl fertig . Ich bitte Sie nunmehr ,
vorläufig die einzelnen Absätze des § 1 einzeln zu berathen und

empfehle Ihnen die unveränderte Annahm « der KommissionSbeschlüsse .
( Bravo im Zentrum . )

Es wird nach längerer SeschäftsordnungS - Dcbatte in die Be -

rathung über den ganzen § 1 eingetreten , doch sollen allgemeine
Bemerkungen über die ganze Vorlage gestattet sein .

Abg . Graf Hompesch ( Z. ) : Ich habe im Namen meiner
politischen Freunde die Erklärung abzugeben , daß nur eine Minder -
heit derselben an den von vorne herein gehegten etatSrechtlichen Be -
denken festhält . Die Mehrheit dagegen ist entschlossen , um nicht
daS Znstandekommen der Borlage zu gefährden , sür dieselbe im
Sinne der KommissionZbeschlüsse zu stimmen . ( Bravo ! recht ?. )

Abg . Dr . v. Levetzow ( ! . ) : Ich erkläre namens meiner politb
scheu Freunde , daß wir für das Gesetz ftinimen werden . Zwar
kommt die Flott « in erster Linie nicht der Laudivirthschaft zu gute . Aber

patriotische Landivirthe sind zu einem Opfer gern bereit . ( Große
Heiterkeit ; Zurufe : Ja wohl ! Zölle ! ) Noch ein Wort : Wir

lassen uns den § 8 gefallen , der bezüglich der Deckungsfrage
Bestimmtes verfügt . Aber wir erklären ausdrücklich , daß wir ein

demselben zu gründe liegendes Prinzip nicht anerkennen können .
Wir verivahren uns ausdrücklich dagegen , daß aus ihm nachher
irgend «ine Konsequenz für andere Fälle hergeleitet «vird . ( Bravo !

rechts . )
Abg . Dr . Schoeulank ( Soz . ) : Wenn wir heute über die Flotten -

vorläge verhandeln , so geschieht das nicht mehr , deren Schicksal zu
bestimme » . Heute halten vielniehr sämmtliche Parteien nur einen

Epilog zu einer bereits getroffenen Entscheidung . Was mir vor
allein wichtig erscheint , ist , daß der Reserent fast ausschließlich
Beifall aus den Reihen derjenigen erhalte » hat . die bisher
seine Partei am lautesten angegriffen , aus de » Reihen der
Nationalliberalen . ( Sehr richtig ! bei de » Sozialdemokraten . )
Wie hat der Herr Reserent es aber auch verstanden , seine früheren
Gegner zu entwaffnen . Er hat eS bedauert , daß nicht schon früher
festgestellt ist , daß die Regierung ein unantastbares Recht in

bezug auf die Bindung hat . Er hat ferner ausgerufen :
Jetzt endlich sind wir ,n die Aera der Klarheit deS Ab -

schlusses gelangt ! Meine Herren , ich glaube , wir haben jetzt
nicht die Aera des Abschlusses , sondern die Aera des Anfangs , bei

dem das dicke Ende nachkommt ! ( Sehr richtig ! links . ) Hinter den

Vorschlägen der Regierung lauem noch ganz andere Pläne ; daß

sieht jeder klar , der sich nur die Staffeleien da draußen in

der Wandelhall « angesehen hat . ( Sehr richtig ! links . Zurufe rechts . )

Herr Lieber hat die ganz « traditionelle Politik des Zentrums
desavouirt ( Sehr richtig ! link ?. ) , die der bedeutendste Kopf der

Zentrunispartei . Windthorst , für sie ausgestellt hat , er hat die

ganze Politik auf den Kopf gestellt , die feine Partei auch

bisher stets befolgt hat . Derselbe Herr Lieber , der im vorigen

Jahre hier auf der Tribüne deS HaufeS die Rede von

den blamirten Europäern gehalten hat , treibt heute genau dieselbe

Politik , die er im Vorjahre bedauert hat . Er findet die Vorschläge
der Regierung ganz akzeptabel , ja er präsentirt ihr auf

einem Präsentirteller noch viel mehr » als sie verlangt

zu

hat . ( Sehr richtig ! linkS . ) In , Jahre 1386 , als es sich aiich
lim eine Bindung handelte , hat Windthorst erklärt , daß er mit letzter
Kraft das Palladium der Verfassung beschützen würde . Er sagte
damals : Wird das Zentrum nachgeben , dann hört das

Budgetrecht des Reichstages auf , ja , dann giebt es

schließlich überhaupt keine Verfassung mehr in Deutschland .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch noch in den letzten

Jahren haben Zeutrumsführer , z. B. Bachen, , ost genau dasselbe

gesagt . Und jetzt ist mit einem Schlage die Situation verändert !

Jetzt sind die Parteigenossen des Herrn Lieber gezwungen , gegen

ihre » Führer zu kämpfen . Gerade die süddeutsche Zentrumspresse
ist eS . die ihn an , heftigsten angreift . Herr Lieber wird

an den Pranger gestellt von den temperamentvollen süddeutschen
Parteifreunde » ( Sehr gut ! links ; Unruhe im Zentrum ) . Herr Lieber

hat heute erklärt : die Eingeweihten bei uns haben schon seit

Jahren diese nothwendige Eutwickelung der Dinge , die Aera des

Abschlusses und der Klarheit kommen sehe ». Und dieser „eingeweihte "

Herr Lieber hat vor eiliem Jahre die Flottenpolitik in Grund und

Boden gedonnert ! Hat er etwa mit einem stillen Augurenlächeln
die Warnuugsrede vom blamirten Europäer gehalten ? (Heiterkeit .
Widerspruch im Zentrum . ) Oder gehörte HerrLieber damals garnicht zq

den „ Eingeweihten " ? Nu » , dann müßte man wohl an der Größe

seines politischen Geistes mit recht zweifeln . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . )
Nun gleichviel ; wenn die Zentrumsmehrheit für die Flotten -

vorläge sich einsetzt , so stehen wir vor einer vollendeten Thatsache

nnd hoffen nicht , sie umzustimmen . Wenn wir aber erst

die Wirkunge » des Flottengesetzes haben werden , dann

allerdings könnte es leicht geschehen, daß das Zentrum

sich nachträglich fragt : Cur bono ? Weshalb haben wir eigentlich
der Regierung all ' das geschenkt ? Was hat u » S bestimmt , xvur

travailler pour le roi de Prasse ? ( Große Heiterkeit und Unruhe ,

Bravo ! bei den Sozialdemokraten . Zuruf rechts : Mußpreuße ! )

AlS die Flottenvorlage auftauchte , da paradirte man vor uns

mit ihren kriegerischen Aufgabi » ; da hieß es . daS nationale An -

sehen verlange Geuugthuung für die beleidigte Ehre u. f. f . ; der

„ Kriegszng " des Prinzen Heinrich sollte eine „ ationale

Ruhmesthat werden . Jetzt hört man weniger von den

kriegerischen Bestimmungen unserer Flotte . Und die Reise

deS Prinzen Heinrich scheint wohl von Anfang an von uns

richtig tarirt worden zu sein , als eine bloße Marinepromenade ; sie

erwies sich sogar als eine Marinepromenade mit Hinder -
nisse ». ( Große Heiterkeit . ) Prinz Heinrich ist nicht ,

wie erwartet wurde , von Sieg zu Sieg geeilt , sondern

von Havarie zu Havarie . ( Sehr gut ! links . Große Heiter «

keit . Aufgeregte Rufe rechts . ) Zuerst hat sich „Deutschland " im

Nordostsee - Kaual ein Loch in den Bauch gestoßen , dann

mußte es durch das Mittelmeer geschleppt werden , im Suez «

Kanal lief es sich eine Welle heiß ; jetzt endlich hat sich

„ Deutschland " i » zivei Monaten bis Hongkong hingeschlängelt , n » d

dort ist gleich das erste , daß eS sofort in Reparatur genommen

werden »inß . ( Rufe rechtS : Deswegen müssen wir eben bessere

Schisse haben ! ) Auch hatPrinz Heinrich noch nicht mit gepanzerter Faust

dareingeschlagen , fondern hat es einstweilen vorgeschlagen , sich beim

Radwettfahren in Ceylon Lorbeeren zu erringe ». ( Große Heiterkeit ,
die zu allgemeiner Unruhe auswächst . Glocke des Präsidenten . )

Ja , meine Herren , daß Sie die Reise des Prinzen Heinrich

humoristisch auffasse », das verstehe ich sehr gut . ( Erneute

große Heiterkeit , lang andauernde Unruhe . )
Wenn Sie nun immer wieder mit de » alten Scheinargumenten

für die Vermehrung der Flotte kommen , so sind Sie freilich so wenig

unserer Ansicht zu bekehren , wie wir zu der Ihrigen . ( Die

apiere des Redners sind ihm in seiner Errregung entglitten ;

raf Posadoivsky hebt sie auf und überreicht sie ihm ;

dieser Vorfall ruft auf der rechten Seite Heilerkeit hervor . )
die auch bei den folgende » Worten des Redners anhält . ) Wenn Sie

gute Gründe hören und dabei lachen , so beweisen Sie damit nur

Ihre Verlegenheit . ( Sehr richtig ! linkS . U ruhe rechts . )

Glauben Sie nicht , daß unsere Ausstellungen an der

tlottenvorlage dadurch beseitigt sind , daß eine kompakte

liajorität für sie eingetreten ist . ( Beifall links . ) Das eine

muß konstatirt werden : die Zentrumsmehrheitmacht es

Ihnen möglich , ein Gesetz durchzubringe » , f aß

die fchiv ersten Belastungen sür d,e Steuerzahler

im Gefolge hat ! ( Bravo ! links ; Unruhe im Zentrum . )
Und dann noch eins : Sie sehen , wie jetzt die Austheilung Eh ' na ' s

vor sich geht . Denke » Sie daran , welche Folgen die Auslheilj n. g

Polens sür die belheiligten Mächte gehabt hat . Und diese w- i den

sich zu den jetzigen verhalle » wie ein Binnenfee zun Ocean A) ho !)

Die geschichlliche Erfahrung wird unZ recht geben , J ' nOhe Schreien

thut gar nichts . ( Beifall links . )
Der § 1, der Kernpunkt der ganzen Vorlage , r ' rd selbst «

verständlich von unS abgelehnt werde » ; es ist aber sehr r litzlich , daß
die namentliche Abstinimung erweisen wird , wem d ,s Gesetz zu
verdanken ist . Die Abrechnung über diesen § 1 wird nicht hier ,

sondern draußen im Lande bei de » Wahlen ersolgen . ( Lebhafter
Betfall . )

Abg . Frhr . v . Hertling ( Z) : Die Angriffe deS Borredners

gegen meine Partei stellen das Signal zum Kampfe gegen das

Zentrilm dar . Er hat beständig Windthorst gegen unS zitirt , nun

Windthorst war sicherlich ei » Mann , der den Moment zu erfassen
wußte ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) , der den Erfordernissen des

Augenblicks Rechnung zu tragen verstand . Dieser Meinung ist das

Zentrum auch heute ; es hat sich also nicht geändert . Wenn wir nach

langen und eingehenden Berathungen uns entschloff,/ , haben , für die

Vorlage zu stinime », so bedeutet das nicht eine grundsuv . che Aenderung
der Zentrumspolitik , sondern drückt nur aus , daß t °ir veränderten

Verhallnissen Rechnung tragen müsse » . Ist nicht du Stellung des

Zentrums im Reichstage in den letzten Jahren ein ». ' nz ander »

geworden ? Die „staatsmännische Kunst " , die dem ,vi «de >bor «nen

Reiche als Morgengabe den Kulturkampf bescheerte , rul da ?

Zentrum als Partei der Abwehr auf den Plan . Wohl süo »

«vir nicht der Meinung , daß jetzt bereits alle unsere Forderungen
erfüllt sind , viel muß noch für uns getha » werden ( Sehr richtig !

im Zentrum ) — aber wir können doch konstatiren , daß der alle

kulturkäinpferische Geist Gott sei Dank an den maßgebenden
Stelle » nicht mehr vorhanden ist. Damit ist auch die

Stellung meiner Partei eine andere geworden .
Die große » Parteien , die im Reichstage früher unumschränkt
herrschte », sind abgelöst worden , und daS Zentrum hat , wenn es sich

um große nationale Fragen handelt , die ausschlaggebende Stellung .
Da es so gekommen ist , sind wir uns unserer Verantivortlichkeit auch

voll und ganz bewußt . Das Zentrum hat , auch in den Zeiten schärfster
Opposition , stets ausgesprochen , daß es daS Nothwendige beivilligen
will . So hat Windthorst 1337 gesagt : Ich bewillige den letzten
Mann und den letzte » Groschen . WaS er nicht bewilligen konnte ,
das war daS Eeplennat . ( Sehr richtig links und Heilerkeit ) , weil

dieses Septennat in keinem organlschen Zusammenhang mit ge -

forderter Heeresvermehrung stand , weil es einen willkürlich be «

»lessenen Zeitraum darstellte und zu etner Machtfrage gemacht
wurde . Fünf oder drei Jahre wollte er auch bewillige ». ( Lachen

links . ) 1393 habe » meine politischen Freunde auch nur zu
weit gehenden Heercsforderungen Widerstand entgegengesetzt
und die schließliche Vorlage der Regierung trug dem Rechnung .
Wenn die Verhältnisse sich nun so geändert habe » , daß wir zur

ausschlaggebenden Partei gewofrde » sind , daß sich in

allen nationalen Fragen unsere Verantivortlichkeit gesteigert hat , dann

fragen wir nicht mit dem Vorredner : cur bono ? ( Wem kommt es zu

gute ? ) , sondcrn wir thun unsere Pflicht . ( Beifall rechts . ) Juden letzte »

zehn Jahren habe » sich die thalsächlichen Verhältnisse außerordent -
lich geändert . Seit 1330 hat der deutsch « Handel einen außer «
ordentliche » Aufschwung genomme » , im Welthandel nehmen
wir jetzt dt » zweite Stelle ein , ebenso steht unser « Handels -
marine an zweiter Stelle . Gegenüber dieser Thatsache
können wir unS nicht gut alif doktrinäre Erwägungen zurückziehen .
Die 1379 inaugurirte neue Zollpolitik , die unter wesentlicher Mit -

Hilfe von uns durchgeführt wurde , hat diese » Aufschwung der In -

duftrie und d« S Export » bewirkt . ( Hört l hört ! Beisall rechts . ) Mit



diesem Forlschritt hat die Entwicklung unserer nmritiinen Streit¬
fälle nickt Schritt gehalten . Die Ivirchschaslliche Eutn ' icklung hat
alle » Gropslaaten das gleiche Expansionsstreben gegeben
Denlschland ist spät in den Weltdeiverd eingelrele ». Seine
Flotte muß der anderer Nationen ebenbnrlig werden , nicht ,
um uns in abenteuerliche Kriege zu verwickeln , nicht damit unsere
Panzerschiffe Schlachten schlagen , sonden damit ein mächtiger Hinter -
griuib vorhanden ist , von dem die Kreuzer ausgehen und den Ent¬
schluß Deutschlands verkünden , für die deutschen Interessen überall
einzutreten . ( Bravo rechts , im Zentrum , bei den National -
liberalen . ) � Auch das Berständniß für diese Thatsachen
hat sich im deutschen Volke sehr vermehrt . Wer etwa
glauben wollte , die deutsche Flotte ist nicht populär , der
dürste sich bei den Wahlen recht erheblich täuschen . ( Hört , hört !
rechts . ) Wir haben jetzt «inen präzisen abgerundete » Organisations -
plan vorgelegt erhalle »; schon das mußte unsere Stellung ändern .
Es ist ein großer Forlschritt . daß wir nicht niehr Schiffe
sondern eine Flotte bewilligen . Der Streit um die einzelnen Schiffe
hört auf ; wir aber arbeite » an einem festen Organisationsplane
weiter . Ich glaube an die ernsthafte » Absichten der Marine - Ver -
waktung ; aber Menschen und Anschaunnge » wechseln . Würde man » ms
später mit Forderungen komine » , die sich mit diesen » Organisationsplane
nicht vertragen , so könne » »vir sie vom Bode » des Planes auch
»»in so entschiedener bekämpfen . ( Lachen links . ) Es »st das große
Verdienst Lieber ' s , »achgeiviefen zu haben , daß von einer Ver -
kümnierung des Bndgeirechts keine Rede sei » kann . Es handelt sich
nicht uin eine griliidsätzliche Frage , sondern nur um eine Frage der
Politik und Zlveckmäßigkeit , wenn eine Beivilligung ans mehrere
Jahre gefordert wird . Die Verfassung hat eine Beivilligung ans
mehrere Jahre für die Flotte vorgesehen . Ich für meinen Tdeil bin
der Ueberzenguug , daß die Garantie » , die in » § 8 vorgesehen sind .
gar nicht nölhig sind . Der Flottenplan »vird sich ohne Vermehrung
der indirekte » Steuern durchführen lassen . Die Mehrheit meiner
Partei ist aus allen diesen Gründen entschlossen , für die Vorlage
zu stimmen , die ein Markstein für die friedliche Ent >
» vicklung des Deutschen Reichs sein »vird . ( Bravo ! rechts ,
bei den Nationalliberalen und im Zentrum . )

Abg . Galler ( südd . Volksp ) : Die Rede des Nefereuten bat
n» sere Bedenken gegen die Vorlage nicht erschüttern können . I »
der Bindung des Etalsrechts sehen »vir eine Veriaffnngsividrigkeit .
Di « Flotten haben in fast allen Kriegen dieses Jahrhunderls eine
sehr untergeordnete Bedeutung gehabt , und »vir bestreiten , daß sie
in einem z>»kü»ftigen Kriege eine entscheidende Rolle spiele »
»verde ». — Wir sind nicht so naiv , zu glaube » , daß mit der
Borlage ein Abschluß gefunden »vorde » ist ; »vir sehen in ihr nur
den Ansang zu der heiß ersehnten Weltflotte , und werden
auch i » ziveiter Lesung gegen die Borlage stinnnen . ( Beifall links . )

Abg . Rickcrt ( frs . Bg ) : Wir Aelteren erinner » uns noch der
Schinach , daß das kleine Däncnvolk mit seinen paar Schiffen den »
großen Deutschland solche Schwierigkeiten machen konnte . Wir
halten also eine Flotte für durchaus nölhig und begrüßen vor
allem die Vorlegung eines sesten Planes . In der Bindung des
Etatsrechts sehen meine Freunde lediglich eine Ziveckinäßigleitssrage .
Nehme » Sie die Vorlage an .

Abg . Fürst v. Nadzimill ( Pole ) erklärt sich im Rainen seiner
Freunde gegen die Vorlage . Wir verivahre » uns dagegen , daß »vir
die Bedeutung der Flotte unterschätzen , »vir müsse »» aber auf die
Sliimuuug der Wähler Rücksicht nehmen . Die Beranlivortung sür
unsere ablehnende Haltung trägt die Regierung , welche durch Herr »
v. Miguel unsere » Landsleute » den Krieg erklärt hat . In den »
Ansiedel »ingsgesetz sehen wir eine solche Kriegserklärung . Unser
Nein zur Flottenvorlage ist die Antivort daraus . ( Bravo bei de »
Pole » )

Abg . Götz v. Olenhusen ( Welse ) erklärt , seine Freunde
»vürden , obivohl sie der Vorlage sympathisch gegenüber ständen ,
gegen dieselbe stimme »», da ihnen einzelne Bestinunungeu uuannehu » -
bar seien .

Abg . Dr . Schädler ( Z. ) : Die Ansichten über die Flotten -
vorläge sind in der Ze»ir »li »»spartei gelheilt . Um so einiger
sind »vir in anderen Frage » . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten ) . Wir wollen die Verlheidigung des Vater -
landes aus anderem Wege als die Vorlage , für die »vie
1887 durch unzählige Broschüren Stimmung gemacht wird .
Hoffentlich sind diese Broschüren nicht osfiziös ( Heiterkeit ) , denn
sonst müßte man fragen , »vo konnnt das Geld her ? ( Sehr richtig I
links . ) Ruch »vir »vollen nicht nur die E> Haltung , fondern auch de »
Ausbau der Flotte , aber nur » ach Maßgab « der vorhandenen
Asjlittel . Seit die Flotte auf den » Tapet »st , hören wir gar -
mch. ts niehr vom Landheer ; » nd die Kosten für das Heer
steigen beständig . Wir können nicht die erste Macht zu Lande und
die erste Macht zur See sein . ( Ruf rechts : DaS »vollen »vir nicht ! )
DaS ist aber der Anfang und zivar der dicke Anfang . ( Schr richtig !
links . ) Geiviffe Leute scheinen mir doch an eine Erdballpolitik zu
denken . Herr v. Hertliiig meint : Wir beivilligen keine neuen

Schiffe , sonder » eine neue Flotte . Das ist ein weiterer Grund

für »»»ich gegen die Vorlage . ( Heiterkeit . ) Wen » man
eine »»eitere Flotte von »inS fordern »vird , so »vird nia »
uns sagen : Wer A gesagt hat , muß anch B sage ».
( Sehr richtig ! links . ) Ich zweifle nicht an der Loyalität der Marine -

verivaltung . aber Staatssekretäre sind , wie Figur « zeigt , »vandelbar .

( Abg . v. Vellmar : Andere Leute auch ! Große Heiterkeit . ) Vor
einen , Jahre »viirde noch gesagt , an ein Sepiennal »verde nicht ge -
dacht , die Technik im Schiffsbau fei noch nicht abgeschloffen . Jetzt
behauptete man das Gegentheil . Das muß doch stutzig
»nachen . In » Laufe eines Jahres hat sich alles geändert .
( Abg . Dr . EchZeulank : Geschnsindigkeit ist keine Hexerei ! Heiterkeit . )
Vor einem Jahre wurde noch gesagt , die Küste » verthewige » sich
selber . Jetzt auch hier ein Wandel der Anschauungen . Nach § 71
der Verfassung können »vir Beivilligniigen auf längere Zeil aus -
sprechen . Die Regel ist aber die jährliche Beivilligung und wir
in ü k ft n nicht beivilligen . Im Hinblick ans die »v e n i g e n

echte des Reichstags bleiben »vir bei der Regel und die
Regel ist die jährliche Bewilligung . Auch die Bindung der Re -
gieruug könne » wir nicht sür bebentsan , halten , gegen ihre
bessere Ueberzeugnng können »vir die Regierung nicht binden . A» S
allen de » Gründen stimmt ein Theil des Zentrums gegen die
Vorlage .

Staatssekretär Graf V. PosadowSky : Ich bedaure , daß man
hier innere Landesfragen zur Grundlage für Abstinnuungeu in ,
Reichstag »nacht . Die preußische Staatsregierung führt keinen Krieg
gegen die Polen ( Oho ! bei den Pole » und in , Zentrum ) , sie thul
nur ihre Pflicht , wenn sie in den gennscht - sprachliche » Landes -
iheilen das deutsche Element zu stärke » sucht . Da Fürst
Radziwill die Bedeutung einer Flotte für die Landesverlheidigung
sachlich durchaus anerkannt hat , so wäre e ? logisch von der polnischen
Fraktion gewesen , für die Vorlage zu stimme » . Auch aus politische »
» nd taktischen Gründen hätte » die Polen der Vorlage zustimmen
solle ».

Das Haus vertagt sich darauf . PersLulich bemerkt
Abg . Lieber ( Z. ) » er habe nur als Berichterstatter « nd rein

objektiv gesprochen .
Abg . Schoenlank ( Soz . ) bleibt bei seiner Behauptung , Herr

Lieber habe seine Stellung zur Floltenvermehruug von 1397 bis
1898 gewechselt . Die Abstimmung werde es beweise ».

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Berathung . )

Schluß v' /e Uhr . _ _

In dem Dorfe Wavsow bei Stettin wurde der Parteigenosse
Reese in den Gemeinderath gewählt .

Die Redaktion der . Mainzer Volkszeitnug " übernimmt

am I . April der Parteigenosse und Landlags - Abgeorduet » Philipp

Haas .
AuS vöhmeu . Bei den Gemeinderathswahlen in de » Arbeiter -

dörser » Friedrichs wald , Dörfel und Massersdorf

Verantwortlicher Redakteur : August Jacoben in Berlin . Für den Ins

in , Bezirk Reichenberg siegten i », dritten Wahlkörper die Kandidale »
der Sozialdemokratie , obwohl die Fabrikanten , darunter der Millionär
G i » z k e y in Massersdorf , alles aufgeboten hatten , um ihre Kan -
didalen in die GemeindevalreUiiig zu bringen .

Aus der Schweiz . Die Probenummir des in Zürich be -

grüiidelen sozialdemokralische » Tageblattes . Das Volksrechl "
ist erschiene ». I » einem Einführungsartikel des Verivaltungsralhes
wird betont , daß das Blatt nur der Propaganda sür die Sozial -
demokratie dienen und alle persönlichen Slreiligkeilen fernhalten soll .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— In den , Dorfe Rog zow beiKöslin i » Pommern sollte am

Sonntag Nachmitlag Reichstags - Abgeordueter Herbert ans Stettin
in einer Volksversammlung spreche ». Die Versammlung war vor -

schriflsmäßig beim Amisvorsteher angemeldet worden , da dieser aber

nicht zugegen war , so stellte der Amissekretär die Anmeldebescheini -
gung ans und versah sie vorschriftsmäßig » nt de », Amtssiegel und
der Journal - Nnminer . Als nun a», Sonntag die Versammlung er -

öffnet werde » sollte , verlangte der überwachende Gendarm die Anmelde -

bescheiiiigiiiig ; kaum halte er eine » Blick darauf geworfen , so erklärte er
die Versammlung für aufgelöst . Als Herbert dem Gendarmen sagte ,
er müsse doch das Amtssiegcl als richtig anerkenne » , erhielt er zur
Antwort : Das Siegel könne ja gestohlen sein . Aus
dem Bericht , den der Slctliner „ Volksbole " über diese Angelegenheit
brachte , geht hervor , daß der Gendarm die Versammlung deshalb
auflöste , weil die Aumeldebescheinigung nicht vom Amisvorsteher
unterzeichnet war . Der Gendarm will den Auftrag zur Auflösnng
von dem Amtsvorsteher v. Sierakowitz erhalte » habe » .
Der „ Volksvote " »heilt noch mit , daß Beschwerde geführt und eine

Anzeige bei der Siaatsanwallschaft eingereicht werde » würde .
— Redakieur Theiß von der . Rheinisch - Westfälische » Arbeiter -

Zeitung " in D o r t m u n d hat eine vierzedirlägige Gefängnißstrafe
angetrelen , die ihm wegen Beleidigung des Braumeisters Will aus -
erlegt ist . _

AVKhlbcmrguttg .
Die B o ch u m e r Parreigenoffen haben am Sonntag mit einer

äußerst stark besuchten Versammlnug, - an der zirka 2000 Personen
lheilnahmen . die Wahlagitation bcgonilen . Das Referat hatte
Reichstags - Abgeordneter Förster übernomnie » , der unter lebhafter
Znftimmung aus der Versammlung über die nächsten Reichstags -
wählen sprach .

Im Wablkreis H a m >„ - S o e st haben die Nationalliberalen den
Gutsbesitzer Schnlze - Steinen aufgestellt .

Die Welfe » haben im 11 . hannoverschen Reichstags -
Wablkreis de », Gutsbesitzer v. Hake die Kandidatur angeboten .

Im Reichstags Wahlkreise Ansbach haben die Freisinnige »»
den Amtsrichter Sauer und in Dortmund de » Fabrikbesitzer
Jucho ausgestellt . _

GemeMMaftliLzes .
Perli » , » nd Ilmgebniig .

Der Streik der Schuhmacher dauert » ach dem Beschluß der

gestiige » Versammlung der Ausständigen , über die wir a » anderer
Stelle berichten , »inverändert fort . Die Fabrikante » sollen , wie es
i » bürgerliche » Blättern heißt . Monteure angestellt haben , welche
die ungelernten Arbeiter a » den Maschine » anzulernen habe ».

Herr Schnhwaarenfabrikant M a » f f ersucht uns in einem
Schreibe », »nsere Angabe , er habe in seinen » Betriebe die zehn -
stündige Arbeitszeit wieder eingeführt , zu berichtigen . Es werde in
seine », Be , riebe nur 9 Stunden gearbeitet ; nur einige Tage werde
im Einverständniß sämmtlicher Arbeiter eine Stunde länger gearbeilel ,
die als Ueberstunde auch extra dezahlt werde .

Deutsches Reich .
Ter Tischlerstreik in Landsberg a. W. ist zur beider -

seitigen Zufriedenheit beigelegt .

Die Ziniuierer in Cabarz haben am 14 . März die

Kündigung eingereicht . Die weiteren Verhandlungen mit den
Unternehmer » , die bereits die Zugeständnisse für eine kleine Lohn -
erhöhung zeiligten , sind von diese » abgebrochen , da die Arbeiter sich
mit der Adlehnung der andere » Forderunge » , nicht zufrieden gebe ».

Die Textilarbeiter in Kassel haben beschlossen , sür dieses
Jahr «ine löpcozentige Lohnerhöhung zu fordern . Weiter forder »
die Arbeiter einer Fabrik die Erbauuiig eines Speifesaales und die
Arbeiter einer andere, , Firma eine Preisherabsetzung sür Zivir ».
Die Arbeiter „ nd Arbeiter , „ nen in Melsungen werden sich der

Bewegung anschließen .

Der Streik der Bergarbeiter in Hänichen dauert unver -
ändert fort . Einige , die erst noch aiisichren , habe » sich de »
Streikenden nunmehr angeschlossen . Am Sonnabend wurde ei »-

stimmig beschloffen , am Sireik festznhallen , bis die Forderungen
bewilligt sind . Bon seile » des Werkes »st jetzt das Berg - Schieds -
gerich , angernfe » worden , um als Einig , ingeamt zu fungiren . Die
Slreikeiiden Huben daraiijhii , vom Bergamte ei » Schreiben erhalte »,
in welche, » ihnen angerathen und empfohlen wird , sich auch dafür
zu erkläre ». Wahrscheinlich werden die Arbeiter den Borschlag an -
nehme » .

Die Schiffbauer BreSlanS haben auf sämmllichen Baustellen
die Arbeit niedergelegt , weil ihre Furderungeu von den Arbeitgebern
abgelehnt worden sind . Ausständig sind gegen 70 Mann .

Ueber den Streik der Maurer in Naumburg wird

berichiet , daß dt « Zahl der Ausständigen gegenwärlig 99 beträgt .
Abgereist sind 26 und zu den neuen Bedingungen arbeiten
16 Mann .

In Jena sind 46 Maler wegen Verweigerung ihrer Unter -

schrist zu dem von de». Meistern vorgelegten Tarif ausgesperrt .

Ter Streik der Böttcher in Braun schweig und Helm -
st » d t dauert unverändert fort Obgleich in » Böltchergewerbe auch »och
in anderen Städten »niifangreiche Lohnkämpfe stattfinden , so ist doch
die rühmliche Tbatsache zu konstatiren , daß noch kein „ Arbeits -
williger " sich gefunden hat , was die Streikenden zu den besten
Hoffnungen über den Erfolg ihrer Sache berechtigt .

Tie streikende » Tapezirer i » München verlangen : Neun -

ftündige Arbeitszeit init je einer Biertelstunde Frühstücks - « nd

V. lperpanse und einet , »halbstündige Mitiagszeit ; Ueberstunde »,
88 ' / » pCt . Zuschlag , be » Begin » , derselbe » 20 Minute » Pause ; bei

Nachtarbeit 76 pCt . Zuschlag und Pansen von »»sgesainnit ein -

einhalb Stunde » ; die Arbeilen außerhalb der Stadtgreiizen müssen
mit 1. 60 M. Zuschlag „ nd Schlafgeld vergütet werden ; die Arbeits -

zeit an Sonn - und Feierlage » beträgt 7 Stunden und werden als
voller Tag berechnet ; »vird länger als 7 Slnnden gearbeitet , so ist
76 pCt . Lohnzuschlag zu zahlen . Der 1. Mai ist als Feierlag zu
betrachten , wen » nicht dringende Arbeiten vorliegen . A » Vorabenden
von hohen Festtagen ist um 4 Uhr Feierabend , der Tag ist voll zu
bezahle » „ no erfolgt die Auszahlung »in, 4 Uhr . Bisher haben neu »,
größere Geschäfie die Forderungen anerkannt .

Die Milnchener Bildhaner beschloffen , l » denjenigen Ge -

schäften , über die seitens der Schreiner der Streik verhängt »st ,
ebenfalls die Arbeit niederzulegen . Ebenso haben sich die Modell -

tischler den » Lohnkampf angeschloffen .

Der Ausstand der Schnhmacher in München umfaßt
200 Arbeiter und erstreckt sich auf alle Geschäft » mit AnSuahme der -

jenige », die die Forderungen bewilligt haben .

Schwarze Listen mit den Namen der streikenden Tischler und
» nd sonstige » Arbeiter der Bau - « nd Möbel - Tischlerei von Paul
Marens u. Frank i » AUona - Ottensen versendet der Verein des

Holzgewerbes vo » Hamburg - Altona . Mitglied des Arbeilgeber - Ver -
bandes von Hamburg - Altona , an sein « Mitglieder . Das sind die -

selben Leute , die sich über den Terrorismus der Arbeiter beklage »
» nd die nach der Polizei schreien , damit diese die „ unbotmäßigen "
Arbeiter knebeln soll .

Die norddeutschen Barbier - « nd Frisenr - Gehilfeu hielte »
am 14. d. M. in Magdeburg ihre », Bezirkstag ab , welcher

ratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von A

durch 18 Delegirte beschickt war . Nebe » einer Reihe von Anträgen .
die die Orgainsalion selbst betrasen , hatte hauptsächlich das Referat

Bedeutung : „ Unsere Stellung zur Handwerksvrganisation " . Hierzu
wurde eine Ztesolntion angenominen , die bei event . Jnkraftlrelung
der Zwangsinnung die Betheilignng an deren Jnstilulione » befür -
wortet . Weiter »vnrde der Berbandsvorstand beauftragt , eine

Statistik über die Verhältnisse des Berufes aufzunehmen . Eine aus -

gedehnte Debatte fand statt über die Einführung einer Arbeitslose »-

nnlerstütziiiig durch den Verband . Die Diskilssion hierüber fand
ihren Abschluß , indem der Vorstand beaustragt wurde , de », nächsten

Verbandstage eine » Entwurf hierzu vorzulegen . Die Agitation sür
den Verband soll in Zukunft noch besser organisirt werden und

wurde Simson - Berlin als Verlrauensma » , , gewählt , den » diese An -

gelegenheit obliegt . Zu » , Schluß fand eine Resolution Aiinahme .
die es de», Ziveigvereinen zur Pflicht niacht , sür die Erriiigiing eines

Miiiimallohnes . Abschaffung des Trucksystems und Einführung des

Achtuhr - Ladenschlusses zu agitiren .
Ausland .

Ju Klageufurt sind über Hunderl Schneidergehilsen i » den Aus -

stand getreten .

Bergarbeiter - Streik in Nordspanie » . Nach den neneslen
Berichle » ans Bilbao ist die dortige Lage ernster , als bisher an «

geuoinmen wurde . In » Laufe der letzten Woche hielte », 3000 Gruben¬
arbeiter des Bezirks Ortuella trotz aller angewandten Zwangs -
Maßnahme, » der Behörde » den Streik aufrecht , „ nd an , So » » abe » d
traten „ och gegen 6000 Arbeiter der benachbarten Gruben den ,

Ausstände bei . Sie verlangen zwölsstündige Arbeitszeit , ciiici ,

Mindestlohn von 4 Peseten ( 3,20 M. ) und Beseitigung der Frauen -
arbeit unter der Erde . Bei de » bisherigen Zusaininen » ößen zwischen
de » Streikenden und der sogenannte » Bürgerwehr wurden in , ganjen
fünf Personen getödtel und zwanzig verwundet .

Ltnkevnehntev - Vevbiinde .
Der Bund deutscher Barbier - , Friseur - » nd PerriickeU -

macher - Jnnuiigen hat in einer Sitzung , an der der Bundesvarsland
„ nd die Bezirksvorstände theigenommen haben , sich sür Beibehaltung
der freien Innungen in diese », Gewerbe ausgesprochen . Tie

Z w a n g s - I » n „ „ g lege ihre » Mitglieder » wohl Pflichte » ans ,

ohne ihnen jedoch entsprechende Rechle z » gewähren . Auch paßt de »

Herren Jnnungsnieisteri , nicht , daß sie in der Zwangs - Jnnnng
»iemandeiii mehr de » Eintritt verweigern könnten , vorausgesetzt , daß
der betreffende sonst den gesetzlichen Ansorderungen genügt , lieber

diese » Beschluß wird der diesjährige Berbandslag i » Breslau end -

giltig zu enlscheide » habe » . _

Soziales »
Was die Aktionäre verdienen . Wir haben wieber ein «

kleine Blütheulefe i » den Geschäftsabschlüssen von Aktien - Unter -

„ ehmungen veranstaltet , um z», zeige », wie „ begründet " das Ver -

langen der Unternehmer ist , unter gütiger Mitwirkung der Regierung
das Koalitionsrecht der Arbeiter illusorisch zu inachen , damit diese

sich ja nicht einfallen lassen könne » , günstigere Lohn - und Arbeits -

beding », » gen zu ertrotzen .
Der Anfsichtsralh der Württembergischen Vereinsbank schlägt die

Bertheilung einer Dividende von 7 pCt . vor , ebenso viel steht den

Aklionäre » der Würtlenibergische », Bank vorm . Pflau » , u » d Ko. , der

Bremer Oelfabrik und der Flensburger Tampfer - Koinpagnie in Aus -

ficht . 7' / - pCt . warfen die Schlesische Bodenkredit - Aklienbank in

Breslau „ nd die Sächsisch - Thüringische Braunkoblen - Akliengesellschast
ab , während die Kommerzbank i » Lübeck 7�Z pCt . und die Kappeln -
Schleswiger Dampfschiffahrls - Gesellschaft 7�/s pCt . vertheilt . Der

Verein chemischer Fabriken in Mannheim zahlt nach reichlichen Ab »

schreibungen , Vortrag auf neue Rechnung »c. 8 pCt .
Dividende . Die Braunkohlen - Grube „ Karoline " brachte gleich -

falls 8 pCt . und die Braunschweigischen Kohlenbergwerke zahlen
8 pCt . ans Prioriläts - und 7 pCt . auf Stammaktie » . Die Chromo -

Papier - „ nd Kartonfabrik vorm . Buft . Najork in Leipzig setzte die

Dividende auf 8 ' / » pCt . fest , die Stuttgarter Straßenbahii - Gesell -
schast gewährt 8�/ « pCt . auf Stamm - » nd S' / , pCt . auf Prioritäts -
Aktien . Die Rhederei vereinigter Schiffer in Breslau , die Vereinigte

Flensburg - Ekensnnder und Sonderbnrger Danipfschifffahrls « Ge -

sellschaft , die Vereinigte Pommersche Eisengießerei und die Hallische
Mnschineiibau - Ai . stalt vorm . Vaas u. Litlmann , sowie der Bremer

Bankverein zahlen je 9 pCt . Die Leipziger Jmmobiliengesellschaft „ nd

die Hainburg - Altonaer Zentralbahn - Gesellschaft vertheilen K' /s pCt ,

letztere giebl außerdem noch 110 000 M. auf sogenannte Geniisj -
scheine . Die Bremer Schiffsbaugesellschaft „ Vulkan " „ nd die

Chemische Produkienfabrik Poinmerensdors gewähren 1v pCt . Tie

Ob « , schlesische Zeineutfabrik in Oppeln giebl ll pCt . Dividende . Die

Aklionäre der Hillschenfelder Lederfabrik , der vereinigten Fränkische, »
Schiihfabiiken in Nürnberg , der Eßlinger Brauerei - Gesellschaft , der

Hambnrg - Südanierikanischen Dampsschifffahrts - Gesellschast und der

Breslauer Slraßenbabn - Gesellschast erhalten je 42 pCt . Die Aktien -

Gesellschaft sür Glasindustrie vorm . Friedrich Siemens in Dresden

zahlt nach der Schätzung ihreS Borstandes mindestens 12 ' /2 pCt .
Die Dresdener Baugesellschaft sowie die Kondor - Fahrradwerke in

Brandenburg werden voraussichtlich 45 pCt . vertheilen . Die Nene

Bau » , »voll Spinnerei und Weberei i » Hof schlägt der General -

Versammlung die Gewährung von 4<i pCt . Dividende vor . Die

Porzellanfabrik Rosenthal u. Co. , Aktiengesellschaft in Selb , sowie

die Alsen ' sche » Poitland Zemenlfabrike » zahlen 48 pCt . Die Bremer

Wollkämmerei und die Vereinigten Filzfabrike » Gienge », an der

Brenz warfen » 0 pCt . ab . Die Ludwigshafener Walz -

mühle erzielte zwar eine » Brnlto - Geivinn von 20 ' / « pCt . , sie

bringt aber nur die Verlheilung von 8 pCt . Dividende i » Vorschlag .
Die Porzellanfabrik in Kahla wird voraussichtlich 22 ' /s pCt . und

die Polypbon - Musikwerke Wahren bei Leipzig werden 214 pCt . ge -

währen . Die Oldenburger Versicherungs - Gesellschafl zahlt 24 pCt ,
und die Trolha - Sennewitzer Aktien - Ziegelei - Gesellschast „ ach reich -

lichen Abschreibungen 25pCt . ( im Vorjahre 50 pCi . ) Der General -

Versammlung ver ' . Hallischei , Maschinensabrik und Eisengießerei wird

die Verlheilrnig vo » 35 pCt . vorgeschlagen . Die Jlseder Hütte be »

Peine kam , sogar 542 3 pCt . Dividende zahlen .

Das englische Arbeitsamt , besonderes Ressort des Ministe -
riums für Handel » nd Gewerbe , hat für seine ans der Brüsseler

Wellausslellnng ausgestellt gewesenen Publikationen über Arbeiter -

fragen den großen Preis zugesprochen erhalten .

VepesAzvtt und letzte Macheutzken .

Paris , 23 . März . ( W. T. B. ) Tie Verhandlung des ver -

leumdungsprozeffes der Schreibsachverständigen gegen Zola ist ans

unbestimmte Zeil vertagt worden infolge der Berufung Zola ' s gegen
die Zuständigkeit des Korrekiions - Tribunals .

Paris , 23. März . ( W. T. B. ) Die Heereskonimission der

Kammer „ ahm den Antrag an . welcher die Regierung ermächtigt .
in , Falle einer überseeischen kriegerischen Unternehmung alle sran -

zösische » Schiffe , »vo sie sich auch befinde » möge » , aufbiete » zu
dürfe ». Gegenwärtig hat die Regierung nur das Recht des Auf -

gebols der i » de » heimische » Gewässern befindliche » Schaffe .

Rou » , 23 . März . ( W. T. B. ) ( Deputirlenkaminer . ) I » nauicnt »

licher Abstimmung wirb die gester » eingebrachie Tagesordnung

?l >essio , welche besagt , daß sich die Kau » » « in der Erwägung , daß
die in dem Berichte der Koinmissio » dargelegten Tbatsache » den

Charakter eineS gewöhnlichen Vergehens hätten , dahin ausspreche ,
de », Eingreifen der Gerichlsbebörde wegen der gegen Crispi er -

hodene » Anklagen volle Freiheit zu gewähren , l »it 184 gegen
106 Sliinme » bei 25 Slimmenlhaltungen abgelehnt .

Desgleichen lehnt die Kammer die Tagesordnung Rovasenda ,

welche Crispi vor de » KtaatsgerichtShof verweise » will , durch Auf -
stehe » resp . Sitzenbleiben ab und nimmt hierauf in namentlicher

' Abstimmung die Tagesordnung Carcano , welche besagt , daß das

Hans vo » de » Erklärungen des Berichterstatters der Kommission
und des Justiz , „ inisters Akt nimmt und die Anträge der Kommissioi ,
billigt , mi , 207 gegen 7 Stimme, , an , bei 66 Slimmenthallungc » .

: as Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilage u. ilnterhnltinigsblatt .
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Abgeordnekenhstts .
S4. Sitzung vom 23 . März 1S9S , II Uhr .

Am Mimsterlische ; Thielen .
Die Beralhung des E i s e n b a h n - E t a t s wird bei dem Ein -

nahme - Titel „ Aus dem Güterverkehr " fortgesetzt .
Hierzu liegt vor ein Antrag Gotheiu (frs . Vg ) , die Staats -

regierung wolle mit den deutschen Eisenbahnverwaltungen die
Versetzung von Getreide . Malz und Mühlenfabrikaten aus Spezial -
tarif I in Spezialtarif II vereinbaren .

Auf den Antrag des Abg . Frhr . v. Z e d l i tz (fl . l wird der An¬
trag G o t h e i n der Budgelkommission zur Vorberathung überwiesen ;
der Titel selbst wird nach langwieriger Debatte , die des allgemeinen
Interesses entbehrt , genehmigt .

Auf eine Anfrage des Abg . v. Woyna (fk. ) erwidert der
Regierungskommifsar Geh . - Rath Möllhausen , datz über die für

den Anschluß von Kleinbahne » zu berechnenden Kosten gegenwärtig
Erhebungen angestellt werde » , um zu einheitliche » Grundsätzen hier -

über zu gelangen .
Die gesammten Einnahme - Titel werden hierauf ohne weitere

Debatte genehmigt .
Bei dem Ausgabe - Titel „ Vom Staat verwaltete Eisenbahnen "

befürwortet
Abg . Lohinann ( ntl . ) einen von ihm gestellten Antrag , welcher

eine schnellere Anstellung der Eisenbahnbau » und Maschiueu - Jn -
spektoren bezwecken soll .

. �. . ���' �>""l >�kom»nfsar Lehma » » kann sich über den Antrag , der
nicht im Wortlaut vorliegt , nicht äußern . Die Verwaltung sei aber
beinnht . die Anstellung der Beamten zu beschleunigen .

Abg . Schmieding ( ntl . ) tritt de » Wünschen seines Freundes
Lohniann bei . Auch der Abg . Mücke ( Z. ) unterstützt de » Antrag
Lohmann .

Minister Thiele » legt dar , daß in Berücksichtigung der von den
Technikern geäußerten Wünsche derjenige Passus in den Etat aus -
genommen sei . dessen Sireichung der Antrag Lohinann bezweckt .

Abg . Reininitz ( nall . ) bittet um Besserstellung der aus den
Arbeitern hervorgegangenen Werkstalt - Ausseher .

Abg . v. Czarliuski ( Pole ) hält de » Dienst der Gepäckträger
s>' r zu anstrengend ; er kenne Leute , die in dieser Stellung seit
37 Jahren keinen freien Sonntag gehabt haben . Redner führt
sodan » Beschwerde über das Austreten des Stationsvorstehers in
Dirschau , der gegen einen polnischen Telegraphisten äußerst
brntal aufgetreten sei .

Minister Thielen bemerkt , daß der Beamte im Dienste polnisch
zu spreche » nicht berechtigt sei . Er werde den Fall untersuchen .
De » Gepäckträgern soll stets Zeit gegeben werden , am Sonntag eine »
Gottesdienst zu besuchen ; die Lente ziehen es vor . aus Erwerbs -
ruckfichten ihren Dienst nicht zu unterbrechen .

Die Abgg . Böttinger ( natl . ) , Felisch (k. ) . Kircher ( Z. ) bitten
um Aufbesserungen für einzelne Beaintenkategorie ».

Abg . v. Bockelberg ( l . ) bekämpft den Antrag Lohniann . der
nach der Entstehung des Vermerks , der nach diesem Antrag gestrichen

iverden soll , gerade das Gegentheil von dem erreichen würde , was
er �bezweckt. Auch kann man der Regierung keine Beamten aus -
drängen , für die sie keine Verwendung hat .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) befürwortet einen von ihm gestellten
Antrag : Die Tiielbezeichnung „ Bau - und maschiuentechnische
Eisenbahn - Betriebs - Jngenieure " abzuändern in „ Oberbahinneister " .

Minister Thielen erwidert , daß Amts - und Titelverleihung
Ausfluß des Kronrechtes sind . Er verstehe diese ganz « Agitation
nicht , die von den technischen Hochschule » ausgegangen sei . Der
Titel „ Oberbahnmeister " würde gar keinen Sinn habe » , denn mit
der Bahnmeisterei habe die Stellung der betrcffenden Beamten gar
nichts zu lhu ». Der Titel „Eisenbahubetriebs - Jngenieure " treffe in
jeder Beziehung das richtige .

Abg . Bröse (t . ) führt Beschwerde über unzulängliche Eisenbahn -
Uebergänge in der Altmark und über die ungenügende Barrieren -
schließung bei de » vorhandenen .

Abg . Caheusly ( Z. ) bekämpft den Antrag Sattler .
Die Abgg . Krawinkel ( natl . ) , Mies ( Z. ) und Wallbrecht ( natl . )

empfehlen den Antrag Lohniann .
Die Abgg . V. Knapp ( natl . ) , Ring (! . ) , Wetekamp (srs . Vp. )

begründe » ihre Wünsche um Besserstellung einzelner Beamten -
Kategorien .

Nachdem noch der Abg . Kirsch ( Z. ) sich gegen de » An -
trag Sattler erklärt , wird die Debatte geschlossen .

Die Anträge Sattler und Lohmann werden abgelehnt .
Der Titel „ Besoldungen " wird bewilligt .

Bei Titel 2 „ Wohnungsgeldzuschuß " erörtert
Abg . Dr . Schulz - Bochum ( natl . ) die Thätigkeit der Bau -

genosseuschafte » für den Bau von Arbeiter - und Beanuenivohmingen .
Er ist der Meinung , daß dies « Genoffenschaften allein das Bedürsniß
an Beamtenwohuungen nicht decken können und daß man im schnelleren
Tempo staatlicherseits mit den » Bau von Beanilenwobnnngen
vorgehen möchte . ( Zustimmung . ) Wenn man die palastartigen .
Dienstgebäude sieht , lo sollte man glaube » , daß anch für Beamten -
Wohnungen wohl etwas gelhan werden könnte . Um den Beamten
in rheinisch - westfälischen Bezirken beffere Wohnungen zu schaffen ,
mögen Theuerungszulagen in den Etat künstig eingestellt werde » .

Minister Thielen bemerkt , daß für derartig « Zwecke bereits
eine Million in den Etat eingestellt ist . Die Regierung sucht soviel
als möglich durch Stellenzulagen zu helfen . Das Bedürsniß wird
anerkannt .

Weiterberathung morgen ( Donnirstag ) 11 Uhr .

Z�ÄvlsmenkaviPches .
Der Bnndesrath hat in seiner gestrigen Sitzung folgenden

Vorlagen die Zustimmung ertheilt : Ergänzung der Bestimmungen
über die Tara und Abänderung eines Tarasatzes ; Ertheilung der
Erlaubniß zur Beförderung von Auswanderer » an die Hamburg -
Amerikanische Packelfahrt - Aktiengesellschaft i » Hamburg ; Entwurf
einer Anweisung zur chemischen Untersuchung von Fetten und
Käsen mit einigen Abänderungen ; Vorlage , betreffend die
Abänderung des Z 11 der Vorschriften über die Abgabe
stark wirkender Arzneimittel , sowie über die Beschaffenheit
und Bezeichnung der Arzneigläser und Standgefäße in
den Apotheken : Gesetzentwurf für Erlaß - Lothringen , betreffend die
Disziplin der Richter ; Feststellung des Landeshanshalls - Etats von
Elsaß - Lothringen für 1öSS/ö9 . Den zuständigen Ausschüsse » wnrden
übcriviesen Vorschläge �ur Abänderung einiger Bestimmungen der
Betriebsordnung für die Haupteisenbahnen Deutschlands w. ; Vor -
lagen , betreffend die Zulassung der Looiöbe de Navigation Belge -
Ain�ricaine ( Red Star Line ) in Antwerpen und der Conipagnie
Generale Transatiantique in Pari ? und Havre zur Beförderung
von Auswanderern .

Die sechste Kommission deS Reichstages hat heute die

ziveite Lesung der Novelle zur Konkursordnung
b e e » d et . nachdem zwischen der Regierung und der Kommission
über die Frage des Zwangsvergleicds Uebereinslimmung dahin er «

zielt war , daß ei » solcher nicht stattfinden darf , wenn die Masse
weniger als ein Fünftel der Schuldsumme beträgt . Zum Bericht -
erstaller für das Plenum ist Abg . B a s s e r »> a n n bestellt .

Im Herrenhanse ist heute das Gesetz über Hochwasser -
s ck? ä d e n von der mit der Vorberathung beauftragten Kommission
unverändert nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses an -

genommen worden . Graf S t o l b e r g wird dem Hause mündlichen
Bericht erstatte ». Die Vorlage kommt am Sonuavend im Plenum
zur Berathnng . Das Hans halt bis Dienstag Sitzungen , um dann

erst nach Ostern zur Beruthung des Etats wieder jusammen -

zulreliti . —

Voksles .
Die Wiederkehr des Genossen Liebknecht und zugleich sein

Stiftungsfest feierte der sozialdemokratische Wahlverein des sechsten
Kreises am Sonnabend in der Tonhalle . Obwohl jede öffentliche
Ankündigung unterlassen war , hatte sich die Kunde dieser
Feier in den Kreisen der Parteigenossen weit verbreitet und schon
zeitig strömten in helle » Schaaren die Genossen und Genossinnen
herbei , um ihren Vorkämpfer nach überstandener Gefängnißhast
wieder zu begrüßen . Der schön geschmückte Saal war überfüllt .
Als Liebknecht erschien , jubelten ihm die Versammelten zu, wie man
nur einem Freunde , den man von ganzem Herzen liebt und verehrt ,
zujubeln kann . Liebknecht , tief bewegt von der Begeisterung der
Genoffen , hielt eine Festrede , in der er die Entwickelung der Partei
schilderte und unserer Zuverficht in die Zukunft Ausdruck verlieh .
Anch sonst verlies die Festlichkeit , durch Gesang und Musik verschönt .
in bester Weise .

Ueber die städtischen Almosenempfänger bringt der letzte
Bericht der Armendirekiton ( pro 1b96/97 ) wieder die üblichen An -
gaben der persönlichen V e r h ä l t n i s s e ( Geschlecht , Alter ,
Berns , Ursache der Bedürftigkeit ) . Die Vergleichung mit den Zahlen
des Vorjahres zeigt einige bemerkenswerthe Verschiebungen .
Von den im März 1397 ( bezw . 1896 ) in den Listen stehenden 27027
( 26 069 ) Almosenempfängeru waren 20117 ( 19 341 ) weiblich
und nur 6910 ( 6728 ) m ä n n l i ch. Unter den letzleren waren 73
( 55) frühere Beamte u. s. w. , 57 ( 58) Künstler , Gelehrte u. f. w.
330 ( 340 ) Handeltreibende , 3309 ( 2670 ) Gewerbetreibende . 3051
( 3471 ) Handarbeiter . 90 ( 134 ) ohne Angabe . Unter den weiblichen
Personen waren allein 15 557 ( 15 005 ) Wittwen ( bei denen der Be -
richt die Angabe des Berufes des verstorbenen Ehemannes vermissen
läßt ) , ferner 3137 ( 3014 ) Unverehelichte , 160 ( 133 ) Ehefrauen , 805
( 776 ) Eheverlassene , 453 ( 413 ) Geschiedene . Die Angaben über das
Älter sind von geringerem Werth , weil der Bericht hier ,
wie immer , leider nicht nach dem Geschlecht unterscheidet . Unter
40 Jahre alt waren nur 1359 ( 1337 ) Personen , davon 93 ( 104 )
»och unter 20 Jahre ; ferner 40 —50 Jahre alt 1830 ( 1801 ) Personen
50 —60 Jahre 4052 ( 3959 ) . 60 —70 Jahre 9723 ( 9645 ) , 70 - 30 Jahre
3409 ( 7816 ) , 30 - 90 Jahre 1539 ( 1463 ) , über 90 Jahre 65 ( 43) Per
fönen ( unter letzleren im Jahre 1897 eine über 100 Jahre alte
Person ) . Die städtische Armenpflege greift vorwiegend erst dann
ein , wenn die Hilfsbedürfligkeit mit hohem Alter gepaart ist ,
während die jüngeren Leute meist auf die Selbsthilfe durch Arbeit
verwiesen werde » , — unbekümmert darum , ob für sie Arbeit zu finden
ist oder nicht . Als Ursachen der Hilssbedürftigkeit nennt
der Bericht hohes Alter bei 15 420 ( 14 731 ) Personen . andanerndeKrank
heit oder Siechlhum bei 3606 ( 7828 ) , nicht zureichende oder mangelnde
Erwerbssähigkeil bei 3001 ( 3460 ) . Auch für diese Zahlen fehlt in dem
Bericht leider die Unterscheidung nach Geschlechtern . Sie ist hier
UM so weniger zu entbehren , da gerade hier das Vorherrschen der
weiblichen Personen und besonders der Wittwen unter den Unter
stützten zweifellos seinen Einflnß stark geltend macht . Von speziellem
Interesse ist die Zahl derjenigen Unterstützten , die — ohne alt und
stech zu sein — doch einen unzureichenden oder über -
Haupt keinen Erwerb hatte ». Zu dieser Gruppe gehören nicht
nur die wegen Blindheil . Taubheit u. s. w. von vornherein theilweise
oder ganz Erwerbsnnsähigen , sondern auch solche , die trotz aller Er
werbsfähigkeit doch zeitweilig oder dauernd noch nicht einmal
das sogenannte Existenzminimum erwerben , weil sie zu erbärmlich
bezahlt werden oder überhaupt keine Arbeit finden . Diese Gruppe
hat sich in den letzten Jahren erheblich verringert . Sie halte
im März 1393 , infolge des Arbeitsmangels und zugleich der Lebens
mitleltheuerung der vorhergehenden Jahre , die beträchtliche Höhe
von 4144 (---- 13,4 pCt . aller Unterstützten ) erreicht , ist aber seitdem .
infolge der Mehrung der Arbeitsgelegenheit und des Sinkens der
Lebensmittelpreise , bis aus 3001 ( — 11,1 pCt . aller Unlerstützten )
gesunken . Man sieht , wie sich in der Armenpflege der
Gang der » virthschaftlichen Verhältnisse wieder
spiegelt . Aber eben infolge dieses Einflusses der wirth
schastlichen Lage aus die Armenpflege sind für 1893 kaum noch
ebenso günstige Zahlen zu erwarten . Das neuerliche Steigen der

Preise der wichiigsten Lebensmiltcl und die erneute Minderung
der Arbeitsgelegenheit dürsten sich hier sehr bald wieder fühlbar
machen .

Ein Christenthnm besonderer Art giebt ein hiesiger Pastor .
namens Rahlen beck , zum besten . Dieser Pastor hat im

Schöneberger Parochialverein eine » Vortrag gehalten , den er „ Die
Zeit vor sünszig Jadren im Lichte der evangelischen Wahr -
heit und der vaterländischen Geschichte " betitelte . Nach dem Be -
rickit , den die doch ziemlich unverdächtige „ Kreuz - Zeilnng " über den

Vortrag bringt , hat Pastor Rahlenbeck von dein Begräbniß der

Märzgefallenen folgendes gesagt : „ Zu unserer Beschämung
muß zugegeben werden , daß an dem Begräbniß auf dem Friedrichs
Hain auch Würdenträger und G e i st l i ch « theilnahme » ; es war der
Terrorismns der Zeit . "

Bisher haben wir immer geglaubt , daß es für einen Geistliche »
niemals etwas Beschämendes an sich habe , wenn er an einem

Begräbniß theilnehme , und sei es selbst das eines Raubmörders .
Die sogenannten Tröstungen der Religion sollen doch gerade den

ärgsten Sündern am bereitwilligsten dargeboten werde » . Da der

Herr Pastor sich also mit seinem Christenthum in Widerspruch setzt ,
wenn er die gefallenen Märzkämpfer als lauter Bösewichter be -
trachtet , vor denen der Geistliche sich zu schämen habe , so liegt dem

Ausspruch des Priesters wahrscheinlich »in ganz anderer Sinn unter
als der , der bei oberflächlichem Anschauen aus dem Vortrage heraus -
zulesen ist . Der Vertreter der christlichen Demuih und Liebe
hat gewiß sagen wollen , daß die evangelische Geistlichkeit von da -
mals , die sich bekanntlich nicht durch allzuviel Kurage ausgezeichnet
hat , vor dem H e l d e n m n t h der Märzgefallenen in D e m u t h
und Beschämung die Segel streichen müsse . Und in diesem
Sinne hat der Pastor Rahlenbeck ganz gewiß recht .

Tie neue Verordnung über die äußere Heilighaltung der
Sonn - und Feiertage , welche wir vorgestern veröffentlicht habe » .
bringt bekanntlich eine Reihe Veränderungen , auf die wir im
besonderen hinweisen wollen . Zunächst sind einige Unklarheiten
der bisherigen Bestimmungen beseitigt , indem durch einen
Zusatz zu 8 1 festgestellt ist , daß an den Sonn
und Feiertagen das Fahren von Bierwagen während der
für den Handel mit Lebens - und Genußmitteln freigegebenen Stunden ,
sowie das Fahre » von Rollwagen , so weit sie dem Eilgutverkehr
dienen , unzweifelhaft gestattet ist . Eine fernere bisherige Unklar
heit wird durch die neue Fassung von ß 2 und 4 beseitigt , wonach
nunmehr das Verbot , an den Sonn - und Feiertagen öffentlich bemerkbare
Arbeilen vorzunehme » , keine Anwendung findet aus Arbeiten , welche in
Zier - und Hausgärten oder von kleinen Leute » mit ihren An -
gehörigen zur Bestellung oder Abwartung ihrer Gärten und Felder
außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienstes verrichtet werden . Bon
besonderer Wichtigkeit ist die in 8 6 der neuen Verordnung ge -
troffene Bestimmung , wonach das Aushängen und Ausstellen
von Waaren in den Schaufenstern und Schaukästen und das
Offenhalten der Ladenthüre » an den Sonn - und Feiertagen
während der zulässige » Verkaufszeit gestattet ist . Die in Berlin als
überaus lästig empfundene Bestimmung , auch während der Stunde »
von 12 —2 Uhr nachmittags die Ladenthüre » an den Sonn - und
Feiertagen eingeklinkt zu hallen und die Schaufenster zu ver -
hängen oder zu räumen , wird damit ausgehoben . Außerhalb der
gesetzlich zugelassenen Verkausszeit müssen freilich die Schau -
fenster auch in Zukunft verhängt oder geräumt sein . I » Weg -
soll gekommen ist bei 8 8 die Bestimmung , daß diejenigen
Schankwirthschaften . in welchen ausschließlich oder vor -
wiegend der Ausschank von Branntwein betrieben wird , nach der
Straße verschlossen zu halte » sind . Ausgehoben ist auch da » Verbot

der privaten Lustbarkeiten am Charfreitag , am Bußtag ,
in der Charwoche , an den Vorabenden und an den ersten Tagen
der drei großen Feste . An den genannten Tagen können dem -

gemäß private Lustbarkeiten auch in öffentlichen Lokalen

stattfinden , unterliegen aber hier , wie in privaten Räumen

auch jetzt noch der Einschränkung , daß dadurch nicht die äußere

Heilighallung der Sonn - und Feiertage beeinträchtigt wird . Li as

unter „ Beeinträchtigung " zu verstehen ist , hängt natürlich im wesenl -
lichen vom Belieben der Polizei ad . Wir wolle » hoffen , daß sich

Dinge , wie die . welche der Gastwirth Gründel seinerzeit erleben

mußte , in Zukunft nicht wiederholen .

Ein hiesiger Ingenieur hat beim Magistrat die Genehmigung

zur Aufstellung von Säulen an Straßenecken und auf freien Plätzen
nachgesucht , welche Säulen Nachweise über die in der nächsten Um »

gebung dieser Straßen leerstehenden Wohnungen enthalten sollen .

Für die Erbauung einer neuen ( dritten ) städtischen

trrenanstalt ist ein Theil des zu Krnialisationszwecken von der

tadtgemeinde erworbenen Rittergutes Buch in Aussicht genommen .

Die vereinigte Eisenbahnbau - und Betriebsgesellschaft
hat dem Magistrat ei » Projekt vorgelegt , wonach der Gütertransport

von und nach den Bahnhöfen „ in der Hauptsache " des Nachts auf
den Schienen der Straßenbahn erfolgen soll . Seit Jahren wird der

Magistrat mit Verkehrsprojektcn von wahrhaft genialer Natur

förmlich überschüttet . Bis jetzt ist aber noch nichts dabei heraus -

gekommen .

I » der UniersuchungSsache gegen de » Oberfaktor

Grllneuthal von der Reichsdruckerei will ein hiesiger Berichterstatier

folgendes erfahren habe » : Die sortgefetzten kriminalpolizeilichen

Ermittelungen habe » mit Sicherheit ergeben , daß Grünenthal bn

Ausübung des Diebstahls Komplizen nicht gehabt hat . Ob jedoch

Personen um seine Handlungen wußten , ist noch nicht festgestellt .
Der Banknotendiebstahl ist im Jahre 1394 und zwar in einem

einzigen Falle begangen worden . Die Höhe des gestohlenen Be -

träges konnte noch nicht genau ermittelt werden , dürfte iedod ) zun »

größten Theil durch das bei Grünenthal respektive an anderen

Stellen aufgefundene Geld gedeckt sein . Für seine eigene

Person hat Grünenthal jährlich etiva dreitausend Mark ( . )

verbraucht . An Geschenken für seine verschiedenen Geliebten , Ab -

findungssumme » :c. sind nachweislich innerhalb der letzten zwer

Jahre von ihm 155000 M. ausgegeben , von denen jedoch 100000 M.

in der Wohnung seiner Wirthi » wieder zur Stelle geschafft sind .

Auf dem Begräbnißplatz , in der Wohnung des Grünenthal sowte in

zwei verschiedenen Bankgeschäste » sind Werthpapiere in Gesammt -

höhe von 320 000 M. ermittelt ; hierzu kommen 100 000 M. , die bei

der Geliebten des G. aufgesunden worden sind , sodaß seitens der

Kriminalpolizei ein Vermögen von 420 000 M. zur Stelle geschafft
worden ist . Die von dem Obersaktor gemachten Ausgaben inner -

halb der letzten zwei Jahre dürften 70000 M. überschreiten . Wieviel

G. durch Spekulationen an der Börse innerhalb der letzten vier Jahre

gewonnen , ist nicht festzustellen , doch dürste dies eine ganz bedeutende

Summe sein , um so mehr , als Mißerfolge , die Grünenthal be »

seinen Spekulationen etwa gehabt hätte , nicht ermittelt worden sind .

Hiernach dürfte die von ihm gestohlene Summe auf etwa 400 000 M.

zu berechnen sein . Die Verhaftung der Wirthin des Grünenthal ,

der Frau Eng , sowie die gegen ihre Enkelin eingeleitete Unter -

suchung hat mit dem Diebstahl selbst nichts zn thun ; diese bezieht

sich vielmehr ans Kuppelei sowie aus ein anderes schweres Ver -

gehen . Daß die beiden Frauen Kenntniß von dem Diebstahl in der

Reichsdruckerei gehabt , ist nicht anzunehmen . Frau E. sowohl als

deren Enkelin waren wohl berechtigt zu glauben , daß Grünenthal
ein eigenes bedeutendes Vermöge » besitzt , um so mehr , als ihnen

genau bekannt war , daß der frühere Oversaktor mit gutem Erfolge

Spelulationsgeschäste betreibt . Grünenthal ist übrigens auck ) bis

heule noch nicht zur Ablegung eines Geständnisses zu veranlassen

gewesen .
Die in der Grünenthal ' schen Angelegenheit beschlagnahmte »

Kassensdieine und Werthpapiere waren in der Verwahrungsstelle des

Kriminalgerichtsgebäudes untergebracht worden . Diese Maßregel

hatte für die Gerichtsdiener recht unbequeme Folgen , denn dieselben

hatten abwechselnd zu zweien Nachtdienst , um den Schatz zu be -

ivache ». Letzterer ist gester » nach der Hinterlegungsstelle in der

Niederwallstraße übergeführt worden .
Die Aufwartefrau des verhafteten Oberfaktors Grünenthal , ans

deren Denunziation hin angeblich die ganze Affaire aufgedeckt wurde
— Frau Lölsch — bestreitet entschieden die Richtigkeit der über

sie verbreiteten Erzählungen . Frau Lötsch , die mit Grünenthal
bekannt wurde , als er noch im Vorderhause Camphausenstraße 2

wohnte , erklärt , daß sie keineswegs . ivie in einem Loialblatte be -

hauptet wurde , 50 M. monatlich für ihre Aufwartedienste erhalte »

habe . Sie habe weder den Grüncuthal bei der Polizei angezeigt ,
noch etwas von dem Versteck der Werthpapiere auf dem Kirchhof

gewußt . Bei ihrer Vernehmuug bei der Kriminalpolizei hat sie nur
den Verkehr des Grünenthal mit der Elly G. , die übrigens seit
15 Monaten Mutter ist , bestätigen können .

Scharfrichter Rcindcl bleibt dein Staate erhalte » . Von
der Oberstaalsanwallschaft beim Kammergericht werde » jetzt durch
Sieindruck vervielfältigte Antwortschreiben an die zahlreichen Per -
sonen versendet , welche sich um das angeblich erledigte Amt des

Scharfrichters beworben haben . Der in diesem Schreiben er -

theilte Bescheid lautet ganz kurz folgendermaßen : „ Von einer

Niedcrlegung des Amtes durch den Scharfrichter Reindel ist hier
bisher nichts bekannt geworden . " Unter der großen Anzahl der Äe -

werber sind die verschiedenste » Kreise , namentlich aber Schlächter ,
vertreten .

Schon wieder eine Duellpriigelei ? Die „ Märkische Volks -

Zeitung " bringt folgende Nachricht : „ Ein Duell hat bei den

Militär - Schießständen in der Jungsernhaide , wie uns nachträglich
von zuverlässiger Seite mitgetheill wird , zwischen zwei Offizieren
am Sonntag (!) den 13. d. M. in der Frühe zwischen 5 und 6 Nhr

staltgesunden . Einer der Betheiligten erhielt eine Wunde am rechten
Arm . Daß Angehörige des deutschen Heeres zu einem solchen
Skandal noch de » Sonntag benutzen , macht ihren berühmten „ Ehren -
kodex " gewiß noch viel „ berühmter " .

Tie 80 000 M. » welche der im Zuchthause befindliche
Schlächtergeselle G. nach seinem Geständniß am Schlesischen Busch
vergraben habe » will , sind nicht gefunden worden . Der Schlächter -
geselle hatte , wie bereits gemeldet , aus dem Krankenbette ein Ge -

stäudniß abgelegt , nach welchen » er einen Engros - Schlächtermeifter auf
der Landstraße ermordet und ihm 30 000 M. sowie eine goldene
Uhr geraubt habe . Das Geld und die Uhr wollte G. an einem
Baum am Ufer des Spreekanals am Schlesischen Busch , und zwar
unmittelbar an der Freiarche vergraben haben . Die am Montag
Abend und Dienstag früh a » dem durch eine » Kerb in der Rinde

gekennzeichneten Baum angestellten Nachgrabungen haben zwar zur
Auffindung der Uhr geführt , dagegen ist da ? Geld nicht mehr vor -

Hanben gewesen .
Die 5 Pf . . Onmib,iS - Ges - ttschaft „ Reform " G. m. b. H.

hat gestern Abend die Liquidation beschlossen . Liquidatoren sind
die Herren Kaufmann , Jsaac und der Stadtverordnete Wallach .
Verhandlungen wegen Verkaufs des Unternehmens sind eingeleitet ,
damit die neue » Linie », zu denen die Konzessio » vorhanden ist , « n -

verzüglich rn Angriff genommen werden könne » . Warum die Gesell -
schasl sich auflöst , wird nicht berichtet .

Wie bekannt , ist den Unternehmern sür Herrichtung der
B e d ü r f » i ß - A » st a l t e n in den Straßen die Verpflichtung auf -
erlegt , eine Zelle für Frauen unentgeltlich zur Verfügung zu
telle ». Daß eine solche benutzt werden kann , wird zwar in den Be -

dürfniß - Anstalten vermerkt , aber vergeblich werden nur zu oft die

weibliche » Personen die Thür zu öffnen versuchen , welche in den

meisten Fällen wohl zugeschlosstn gehalten wird . Vielleicht trägt ein



« nmitev Hinweis dazu bei , ?lbl ) ilfe zu schassen . Nebvigens »lügen
die belressende » Frauen an Orl und Stelle die sofortige Ocffnnng
der Freizelle verlangen und im Weigerungsfalle Befchwerde beim
lvtagistrat führen .

Fünf Mübclwageu voll beschlagnahmter Mobilien — die Ein »
richlung einer großen herrschaftlichen Villa — fuhren gestern Mittag
vor dem Moabiler Kriminalgerichte vor » nd leiteten damit
de » Schlußakt eines Abenteuers ein , welches ein Deutsch -
Amerikaner vor einige » Wochen ans der Stadtbahn erlebt
hat . Der amerikanische Petroleumquelle » - und Bergwerks -
bescher E. Stempel , Besitzer ungezählter Millionen , hatte die
große Villa Friedrichslr . ö in Endende gemiethel und bewohnt - die¬
selbe mit seiner Familie und zahlreicher Dienerschaft . Eines Tages
hatte er , wie berichtet wird , einen österreichische » Offizier im Stadt »
bahnablheil verprügelt . Da er wegen dieser Angelegenheit eine Be -
slrafung zn erwarten hatte , floh er . I » Moabit weigert « sich gester »
sowohl die Staatsanwallschaft wie auch das Gericht , die Sachen in
Verwahrung zu nehmen , weshalb dieselben ans Kosten des Besitzers
nach einer Pfandlauimer in der Schönhauserstraße gebracht wurden .
Zu einer Versteigerung der Sachen wird es aber schwerlich kommen ,
denn man nimmt an , daß sich in den Dutzenden von schwere » und
festverschlossenen Kisten und Koffern , die zn der Ladung gehören ,
noch ganz erhebliche Werthe befinden , an deren Ausösung der
Amerikaner ein großes Interesse haben dürfte .

Eine VerkehrSsttzrnug entstand gester » Nachmittag um 1 Uhr
an der Ecke der Flottwell - und Lntzowstraße durch den Radbruch an
einem Lastwagen , der mit alten Balken überladen war . Da der
Wagen auf den Schienen lag , so mußte man bis zn seiner Weg -
schaffnng die Pferdebahnwagen ans dem Geleise heben und über
das Asphaltpflaster um das Hinderniß herumführe » . Der Wagen
gehörte der Nutzholzhandlnng von Seckel u. Schweitzer in der Mühlen -
ftraße zu Schöneberg .

Theater . Der „ Goethe - Abenb " , den das Schiller - Theater
Sonntag , den 21. d. Mts . , im Bürgersaale des Rathhauses veranstaltet , istin der Reihe der Dichter - und Tondichter - Abende der hundertste . Der erste
Dichter - Abcnd, der am Ib. September 1894 stattfand , war ebenfalls Goethe
gewidmet . Die Direktion des Schiller - Theaters bat in den vier Jahren mit
srcundlichcr Erlaubnis des Magistrats je 2» Abende im Bürgersaale des
Rathhauses veranstaltet . Den einleitenden Bortrag über Goethe hält der
Sqriststcller Reinhold Ortniann , am Schlüge des Abends wird Dr . Raphael
Löwenfeld einige Worte über Zweck und Art der Dichter - Abendc sprechen . —
Im Schiller - Theater wird heute Grillparzer ' s Trauerspiel „ Die Ahnsrau "
gegeben . Nut den zahlreichen Billetbestcllungen für Jbsews „ Brand " »ach ;touimen zu können , wurde der Spielplan dahin abgeändert , daß Freitag
anstatt der Anfang der Woche angekiindigten Vorstellung von „ Ein gemachterMann " „ Brand " gegeben wird , demnach also morgen und Sonnabend in
Szene geht .

Fencrüericht . Dienstag Abend 7»/ - Uhr halten Charlotten -
st r a ß e SO/SI Steinkohlen hinter dem Ofen Feuer gefangen , das
aber gelöscht werden konnte , bevor es größere Ausdehnung erlangte .
Gegen 11 Uhr war B a d st r . 62 ein Kellerbrand abzulöschen . Es
brannte der aus Kohlen , Lumpen , Gcrümpel und Chemikalien be -
stehende Inhalt mehrerer Verschlüge unter so enormer Rauch -
entwickelung , daß ein Vordringen zum Brandherde anfangs
unmöglich war . Erst nachdem inehrere Wehrmänner mit Rauchhelm
AthmungSapparat und Ranchschntzthüchern ausgerüstet waren , gelang
es , in die Nähe des Feuers zn kommen , woraus es in kurzer Zeit
abgelöscht werden konnte . Mittwoch Mittag 11 Uhr brannlen
C a l v i » st r a ß e 26 verschiedene Mobeistücke . Endlich war gegen4 Uhr nachmittags Koppen st raße S4 noch ein Küchenbrand zu
beseitige », der sümmtliche dort befindlichen Küchengerälhe zerstörte .

AttS dc » Nnchbiiroitett .
Bkißonsee . Die Stichwahl im 1. Kommunal - Wahlbezirk

flnder am Montag , de » 2S. März er . , von vormittags 10 bis mittags
1 Uhr , in » Schloßrestaurant statt . Die Arbeiter und Parteigenossen
werden anfgefordert , auch hier ihre Pflicht zu thun , damit die Ver -
tretnng auch dieses Bezirks in unsere Hände übergeht . Kandidat ist
tiknosse Albert Taubma » » . Desgleichen wird ans die am 26. d M. ,
im Schloß Weißensee stattfindende Wählerversannnlnng aufmerksam
gemacht . Die Versammlung ivird präzise 8>/e Uhr eröffnet . Zahl -
reich « Betheilignug ist erforderlich . Das W a h l k o m i t e e.

Eine Sistirnng mit entsetzlichen Folgen erregt zur Zeit
Hilter der Bevölkerung von W e » ß e n s e e großes Aussehen . In
der Nacht zum 14. d. M. wurden verschiedene Bewohner des Hauses
Langhansstr . 136 durch eine » auf der Straße staltsindenden lauten
Wortwechsel ans dem Schlafe geweckt . Sie sahen , daß der inr
Hanse wohnende Buchbinder Göhlich und der Nachtwächter
F r o st auf der Straße standen , und daß der Beamte den Namen
des Göhlich notirte . Alz Göhlich dem Wächter ins Buch schaute ,
vntersagte Frost ihm dies mit dm Worten , er rverde
dem Göhlich „eine ' runter hauen " . Der Drohung folgte
bald die That , dann erklärte der Wächter den Göhlich
für arretirt und führte ihn fort . Frau Göhlich , durch
das Ausbleiben ihres Mannes beunruhigt , begab sich morgens gegen
6 Uhr in Begleitung eines Nachbarn nach dem Amtsbureau , um
sich nach dem Schicksal ihres Mannes z » erkundigen und ihn , wenn
möglich , mit nach Hause zn nehmen . Ans dem Wege , den der
Wächter mit seinem Arrestanten eingeschlagen hatte , fand der Be -
gleiler der Frau Göhlich Blntspuren . Er schloß daraus , daß Göhlich
verwundet sein müffe und stellte auf dem Amtsburean eine dahin -
gehende Anfrage an den Gesängnißwärter . Dieser antwortete , es
wäre zwar in der Nacht ein Mann eingeliefert worden , aber nicht
verwundet , fonder » nur schwer betrunken . Durch den ihnen gewährten
Einblick in die Zelle überzettgte sich die Frau , daß ihr Mann , an -
scheinend schlafend , aus der Pritsche lag , während ihr Begleiter eine
nicht verbundene Wunde am Kopfe Göhlich ' s zn bemerke » glaubte .
Eine Freilassung des Arrestanten konnte nicht erlangt werden , da
noch kein Beanuer , der darüber hätte entscheiden können , anwesend
war . Gegen 9 Uhr ging Frau Göhlich nochmals anss Amtsbureau .
Ihr wurde der Bescheid gegeben , daß sie ihren Mau » noch nicht mit -
nehmen dürse , denn er sei noch nicht vernehmungsfähig und könne
nicht eher entlassen werden , bis man ein Protokoll mit ihm auf -
genommen habe . Auf wiederholtes Bitte » der Frau , und nachdem sie
die Personalien ihres Mannes angegeben hatte , wurde ihr der Sistirte
endlich gegen 10 Uhr ausgeliefert . Er halte «ine größere Wunde
am Hinterkopf , war ohne jedes Bewußtsein und körperlich so schwach .
i aß er sich kaum auf den Füßen halten konnte . Nachdem Frau
Göhlich mit ihrem Manne eine ganz kurze Strecke zurückgelegt hatte ,
mußte sie die Hilfe eines vorübergehenden Arbeiters in Anspruch
nehme » , da es ihr allein nicht möglich war , de » zusammenbrechenden
Mann iveiter zn bringen . Zn Hanse angekommen , wurde sofort ei »
Arzt gerufen ; dieser erklärte zwar die Kopfwunde für nicht sehr ge -
fährlich , konslatirte dagegen eine schwere Gehirnerschütterung . Nachdem
der Kranke niehrere Tage i » seiner Wohnung verpflegt worden war , ohne
zur Besinnung gekommen zu sein , wurde er aus ärztlichen Rath in
die Charitee übergeführt , wo er zur Zeit schwer krank und immer
noch ohne klares Bewußtsein darniederliegt . Die Aerzte der Charitee
hallen eine Operation für » othwendig , sie erachten es jedoch für
zweifelhaft , ob Göhlich jemals wieder in den vollen Besitz seiner
Geisleskräfte komme » wird . Frau Göhlich ist durch diesen Vorfall
begreiflicherweise der Verzweiflung nahe gebracht . Der Schlag trifft
sie nm so schiverer , als ihr jetzt die alleinige Sorge für ihre drei
Kinder anheimfällt , und sie in nächster Zeit noch ein viertes erwartet .
Gute Freunde Göhlich ' s bemühten sich festznstelle », wie dieser zu
dem schwere « Unfall gekommen ist . Sie haben mehrere glaub -
würdige Zeugen gesunden , die gesehe » haben wollen , daß der

Wächter Frost , nachdem er mit Göhlich eine Strecke gegange » war ,
dem Sistirte » einen Schlag versetzt habe , worauf Göhlich auf das
Slraßenpflaster gefallen und besinnungslos liegen geblieben sei .
Dann habe der Wächter durch seine Signalpfeife eine » Gendarm
herbeigerufen , der , nachdem der Verletzte etwa dreiviertel Stunden

ans der Straße gelegen hatte , dessen Transport mittels Hand -
wagens nach der Wache bewirkt habe . Die Aussagen dieser
Zeugen sind auf dem Amtsbureau protokollirt und die Angelegenheit
ist der Siaatsanwaltschaft zur weitere » Verfolgung übergeben
worden .

In Schünoverg will man baldigst ei » eigenes koinmunales
KrancenhanS errichten . Stadtverordneter Schlick hat der Kommunal -

Verwaltung eine entsprechende Anregung gegebe ».

Ein Tisziplitiarverfahreu ist aus Anordnung des Landraths
Stubenranch gegen die 19 Unterzeichner eines von den Zivil -
anwärtern der Gemeindevertretung zn Rixdorf gegen die Anstellung
dreier Sekretäre ans de » Kreisen der Miliiäranwärter unterbreiteten

Einspruchs eingeleitet worden . De » Anwärtern wird zum Vorwurf
gemacht , die Pflichte », die ihnen ihr Amt auferlege , verletzt zu haben
und sich durch ihr Verhallen der Achtung , des Ansehens und des
Vertrauens , die ihr Beruf als Gemeindebeamte erfordere , unwürdig
gezeigt zu habe » .

Ter WohunugStvuchcr in Charlottenburg . Eine Miether -
verfamnilung fand am Dienstag Abend in Charloltenburg statt . Die
in der Versammlung vom Redakteur Herrn Horn gerügten Mißstände
sind besonders dadurch entstanden , daß die von Strohmännern
erbauten neuen Häuser im Wege der Zwangsversteigerung von den
Hypothekenbanken angekauft sind. Tie Banken haben nunmehr von
ihrem Nichte Gebrauch gemacht , die Miether mit vierteljährlicher
Kündigung aus den Wohnungen zu setzen und die Miethe »
entsprechend den Mietheu in Berlin zn erhöhen , d. h. um 25 bis
SO, ja um 100 pCt . Die übrigen Hausbesitzer haben sich dieses Vor -
gehen zn nutze gemacht . Daneben wird geklagt über die unsicheren
Besitzverhältniffe an vielen Hänser » , sodaß die Miether nicht wisse »,
wer eigentlich Hanseigenthümer ist . Der Vortragende regle an , daß
ebenso wie bei Geschästslokalen auch in den Häusern der Name des -
jenigen angegeben werden solle , der in Wirklichkeit Eigenthnmer des

Hauses sei , damit die Mielher wisse » , an wen sie sich zu wenden
haben . Auch die Fassung der von de » Hausbesitzern verwendeten

Miethsverträge wurde besprochen und das vom Berliner Miether -
verein herausgegebene Formular empfohlen .

Tie Frage der Abfindung deö Schöncberger Gemciude -
vorstehcrS Schmvck hat am Dienstag in geheime r Sitzung aber -
mals die Gemeindevertretung beschäftigt und zu einem
seltsamen Ergebniß gesührt . Der von den Anhängern des Herrn
Schinock gestellte Antrag ging dahin , den letzteren am 3l . d. M. ,
mittags 12 Uhr , abzufinden , und zwar mit einer Summe von
7 S 000 Mark . Die Forderung der Gegner dieses Antrage ? , die

Sache öffentlich zn verhandeln , drang nicht durch . Da
nun aber die konsequenten Gegner der Abfindung in der Minorität
waren , weil drei der sonst ihrer kommunalen Partei angchörigen
Vertreter , um de » Konflikt mit Herrn Schmock aus der Welt zu
schaffen , ebenfalls für die Abfindung eintraten , so verließen
die erstere », nämlich die neun Herren : Behrend , Hecht , Paunier .
Müller , Haase , Siößner , Zobel , Lüdicke und Speck , vor der Ab -

st i m m u n g de » Sitzungssaal , so daß nur »och IS Vertreter ,
die Anhänger des Gemeindevorstehers : Weißmüller , Seelmeyer ,
Meißner . Heyne , Clans , Neuniann , Albrccht , Ehrlich , Koch . Barlelt .
Tischmeyer und Thölde . nebst den drei Vertreter » von der „ unab -
Kängigen " Partei : Schmiel , Mette und Nordhause » , zurückblieben .
Diese faßten dann , nachdem schon vorher die Höhe der Absindung
auf SO 000 bczw . 6S 000 M. herabzudrttcken versucht worden war ,
einstimmig de » Beschluß , dem Gemeindevorsteher Schmock eine

Abfindung von 70 000 M. zu biete ». Der Humor dabei ist aber ,
daß trotz der Einstimmigkeit dieses Beschlusses derselbe » ngil tig ist .
weil die Gemeindeocrtretnng , nachdem die nenn Gegner der Abfindung
den Saal verlasse » hatten , nicht mehr beschlußfähig war .
Man . hatte angenommen , daß , da der Gemcindeoorsteher beurlaubt
und einige andere Mitglieder der Körperschaft krank waren , auch
bei IS Anwesende » die zur Beschlußfähigkeit erforderliche Halste der

Vertretung vorhanden gewesen sei , während nach den gesetzliche »
Bestimmunge » die Hälfte der g e s a in m l e n Vertretung ( 31) , also 16 .
halte zugegen sein müsse ». Die Minorität hat deshalb auch bereits

Einspruch gegen den Abfindnngsbeschluß erhoben , und so wird
denn der merkwürdige Kampf nm die A b s i » d u n g oder
W i e d e r a u st c l l u n g des Gemeindevorstehers als Syndikus
noch weiter seinen Fortgang nehmen . Inzwischen >oeilt Herr
Schmock selbst nach Ablauf eines im Süden verlebten zweimonatigen
Urlaubs mit weiterer Verlängerung des letzteren wieder hier , jcdoch
nicht i » seiner AmlSivohnung im Schöneberger Rathhause , sondern
bei Verwandte » in Berlin .

Gevichts - ÄettunA .
Für einen Theil der ländlichen Arbeiter ist eine Entscheidung

des Kammergerichts von größter Bedeutung . Das Gesetz , betreffend die

Verletzungen der Dienstpflichle » des Gesindes und der ländlichen Ar -
beiter bedroht im S I das Gesinde , welches sich hartnäckigen 11»-

gehorsam oder ebensolche Widerspenstigkeit gegen die Befehle der

Herrschaft oder der zu seiner Aufsicht bestellten Personen zn schnlden
kommen läßt . mit Geldstrafe bis zn fünf Thaler » oder Gefängniß
bis zu drei Tagen . Nach Z 2c desselben Gesetzes finde » die Be -

stimmungen des Z 1 ferner Anwendung auf das Verhältniß zwischen
dem Besitzer eines Landgutes oder einer anderen Acker - oder Forst -
wirthschast , sowie der von ihm zur Aufsicht über die WirthschaftS -
arbeilen bestellten Personen , und solchen D t en st l e u t e n, welche
gegen Gewährung einer Wohnung in den ihm gehörigen oder auf
dem Gute befindlichen Gebäuden und gegen einen im voraus be¬

stimmten Lohn behufs der Bewirthschaftung angenommen sind
( Jnstleute , herrschaftliche Tagelöhner , Einlieger . Kalhenlente und

dergleichen ) . Ein junger Mann namens Hellwaß wurde >oege » Ver¬

gehens gegen dies Gesetz in Strafe genommen ; er sollte sich bei der
Arbeit widerspenstig benommen haben und dein Wirthschafls -
Inspektor gegenüber ungehorsam gewesen sein . Er beantragte
richterliche Entscheidung und behauptete , das zitirle sGcsetz vom
24. April 1854 finde auf ihn keine Anwendung . Das Schöffengericht
in Bütow und das Landgericht in Stolp erkannten jedoch zu seinen

Ungunsten , indem sie über sei » Verhältniß zn dem Arbeitgeber ,
einem hinterpommerschcn Pult kamer , solgendes feststellten .
Pnttkamer hatte nicht mit dem Angeklagte » , sondern
nur mit dessen Mutter einen Vertrag abgeschlossen ,
wonach er diese als Depntantin ( § 2c ) gegen Gewährung einer

freien Wohnung auf dem Gut « unter der Bedingung an -

nahm , daß sie sich verpflichte , ihm ihre beiden Söhne
a l s H o f g ä n g e r zu stelle » . Den Söhnen wurde ein baarer

Lohn zugesagt . Schöffengericht und Landgericht nahmen an . bei

diesen , aus dem Lande nicht seltenen Beziehungen sei § 2e
und damit § 1 des Gesetzes vom 24. April 1854 auch ans
den Angeklagten anzuwenden , nicht blos auf seine Mutter . Ans
seine Revision hat indessen d a S K a m in e r g e r i ch l de » A » -

g e k l a g t e n f r e i g e s r o ch « ». Es wurde begründend ausgeführt ,
daß die Voraussetzung der Anwendbarkeit des Z 2c ein unmittel¬
bares Verlragsverhältniß zwischen dem Gutsbesitzer und
dem ländliche » Arbeiter sei , aus den das Gesetz angewendet werden

soll «. Hier bestehe aber ein unmittelbares Vertragsverhältniß
nur zwischen der Mutter des Arbeiters und dem Gutsbesitzer ; H. sei
deshalb freizusprechen .

Erinneruuyen a » die Berliner Getverbe - Ausstellung
werden durch «nie » Prozeß geweckt , den jetzt das O b e r - A e r -
w a l t u n g s g e r i ch t erledigt hat . Es handelte sich nm die

Heranziehung der in Liquidation befindlichen Gesellschaft „ Kairo "
zur Liistbarkeitssteuer . Herr Hoffman » , Orts - und Amtsvorsteher
von Treptow , verlangt « von der Gesellschaft für jeden T a g der

Ausstellnngsdaucr an Lustbarkeitsstener » 17 . VOM. ,indem er die . Reiter -
vorstellung in der Arena " mit 10 M. , das Diorama „ Khalisengrab "
niit 1,59 M. und die Konzerle von zwei Kapellen mit je 3 M. be -
lastete . Auf die Klage der Gesellschaft wurde dies « vom Kreisausschuß
insoweit von der Lustbarkeitsstener freigestellt , als sie für das

Khalisengrab und die Reilervorstellung herangezogen worden war ,
und das Kreis - Verwaltungsgericht erkannte ferner , daß die beiden

Konzerte als eine Veranstaltung anzusehen n » d mit nur 8 M. tag -
lich zu versteuern seien . Das Konzert habe mit der Lustbarkeitsstener
belegt werden können , da es keinen höheren Kunstgenuß gewährt habe ;
die Vorstellungen in der Arena dagegen , die ein Bild von dem Leben
und Treiben der Beduinen in ihrer Heimath gebe » sollte »,
seien vo » höherem , wissenschaftlichen Interesse gewesen . Das
Diorama könne überhaupt nicht als Lustbarkeit betrachtet werden . I

Der Vcziiksansschuß bestätigte das Urtheil , das Ober - VerwaltniigS -

gencht hob jedoch die Vorentscheidungen auf und vernrlheilte die

Gesellschaft Kairo , auch sür die Reitervorstellungen und für das

Khalisengrab die anfänglich festgesetzte Steuer zu zahlen , also ein -

schließlich der 3 M. für das Konzert täglich 14,S0 M.

Zu dem Kapitel von der „ schwersten Strafe " . Das

Schöffengericht am Amtsgericht II verhandelte gestern gegen die

Maurer Gaede , Scharfe und Vogt , die angeklagt waren , einige

Streikbrecher bedroht und mißhandelt zu habe » . Das Gericht er -

kannte gegen Gaede auf sechs Monate , gegen Scharfe

auf drei Monate und gegen Vogt auf ein I a h r G e -

f ä n g n i ß.

„ Jacob Casanova ! " rief der Gerichtsdiener vor der Thür

der dritten Strafkammer des Landgerichts I zur Erheiterung des

Publikums und des Gerlchlshoses , und gleich darauf meldele er , daß

„ Niemand erschienen " sei . Es handelte sich um ei » sogenanntes
objektives Verfahre » , welches seitens der Slaatsanwaltschast

gegen eine neue illnstrirte Ausgabe der „ Memoiren
Casanova ' s " ans dem Verlage vo » Alois H y n ck

in Prag eingeleitet war . Die Staatsanwaltschaft hatte

beim Amtsgericht die Beschlagnahme der bisher erschienenen

Lieferungen dieses Werkes beantragt , das Amisgericht dem

Antrage jedoch nicht stattgegeben , weil es dem Buche den Werth

eines kulturhistorisch bedeutenden Qnellcnwerkes beilegte und auch

die Jllnstrationen nicht als anstößig gelte » ließ . Auf die seitens der

Staalsanwallschaft hiergegen eingelegte Beschwerde war die fünfte

Slraskammer bezüglich des Textes der Auffassung des Amtsgerichls

beigetreten , hatte jedoch einige Illustrationen für anstößig erklärt und

deshalb deren Beschlagnahme verfügt . Die 3. Strafkaminer hatte nunmehr

über den Antrag der Staalsanwallschaft aus Einziehung dieser Bilder zu

befinden . Nachdem Rechtsanwalt Paul Jonas des läng " « » dar¬

gelegt , daß diese Bilder in keiner Beziehung Anstoß erregen könnten ,

wurde der Antrag der Anklagebehörde abgelehnt , das Landgericht
erklärte i » Uebereinstimmung mit dem Ainlsgericht die Bilder sür

nicht anstößig und gab sie frei .

Ter Rausch hat bekanntlich nach seiner Stärke und nach seinen

verschiedene » Begleiterscheinungen die verschiedensten Bezeichnnngen

erhalten ; man kann aber getrost behaupten , daß erst noch ein Kunst -

ausdruck sür de » Rausch erfunden werden muß , de » der Hausdiener

Julius H e i n s d o r f bei dem Abenteuer gehabt haben muß , daS

ihn gestern nnter der Anklage des versuchten Diebstahls

vor die erste Strafkammer des Landgerichts I führte . Die

Leute des Molkereibesitzers H. in der Wafferthorstraße lagen an

einem Januar - Abend in der elften Stunde in ihrer im Hinter -
gebäude parterre belegenen Stube im ersten Schlummer , als einer

der Melker durch ein Geräusch und eine » in sein Gesicht fallende »

Lichtschein wach wurde . Er sah vor sich eine » halb ausgekleideten

Menschen , welcher mit zwei angezündeten Streichhölzern ihm in das

Gesicht leuchtete und dann nach dem Kleiderspind sich hinwandte . Jetzt

wurde Lärm geschlagen und da man ohne weiteres glaubte , eine »

dreiste » Einbrecher vor sich zu haben , so stürzte » sich die Insassen
der Stube auf ihn und richteten ihn dermaßen zu, daß er in be -

jamniernswerlher Verfassung und mit zerschlagenem Arm auf die

Sanilätswache gebracht werden mußte . Die Anklage wegen

versuchten Diebstahls folgte noch . Im gestrigen Termine

kam der Gerichtshof aus grnnd der Beweisaufnahme zu der

Ueberzeuguiig , daß der Angeklagte diebische Absichten nicht verfolgt

hatte , fonder » wahrscheinlich infolge hochgradiger Trunkenheit einer

Verwechslung der Begriffe zum Opfer gefallen war . Es wurde fest -

gestellt , daß der Angeklagte vor seinem Abenteuer bei einem Bier -

verleger , der niit Bierabziehen beschäftigt war . zu Gaste gewesen
und bei dieser Gelegenheit im edlen Gerstensaft des Weine ? Geist
und des Brotes Kraft in solchem Uebermaße genoffen halte , daß er

den Schwerpunkt des eigenen Körpers nicht mehr finden konnte und ,
wie der Volksmund sagt , „ mit den Beinen stolterte . " Wie er nun

in das Haus der Wafferthorstraße und in das bewußte Zimmer ge -
kommen , konnte nicht aufgeklärt werden . Wahrscheinlich hat er das

Zimmer sür sei » Nachtquartier angesehen , denn er hatte , wie er

das allabendlich zn thun pflegt , seine Oberkleider in dem Korridor

niedergelegt und bann die Streichhölzer angezündet , um den Weg

zum Bell zu finden . Der Gerichtshof sprach den Angeklagte » , der

eine » so bösen Deukzetlel erhalte », frei .

VovsttUttnlnngett .
Von den Parteigenosse « des sechste » Wahlkreise » «varen

zum Dienstag zwei offeittliche Versammlungen für Moabit und

Oranienburger Vorstadl mit der Tagesordnung : „ Die Lage der

arbeitenden Klaffen und die Sammelpolitik " einberufen .
I » der Versammlung bei Träger , Gartenstraße ,

reserirte der Reichstags - Abgeordnete Genosse Echippel , der die

Handelspolitik seit den 70er Jahren in interessanter Weise skizzirte
und ans die Interessengegensätze der Agrarier und Industriellen
hinwies . die der Sammelpolitik im Sinne Miquel ' s bedeutende

Schwierigkeiten bereiten . Während die Industrie den Abschluß von

festen und dauernden Handelsverträgen erstrebt und sich mit der

Zoll - Autonomie und den Meistbegüiistigmigs - Berträgen nicht

begnügt , sondern , um sich de » nothwendigen Export nach dem

Ausland « zu sicher », auch den Verlangen der in betracht kommenden

Siaaten . Festlegung und Ermäßigung der Zölle auf die Agrarprodnkte :

zustimmen muß , haben die Agrarier daS Bestrebe », durch möglichst
hohe Schutzzölle die Einfuhr der landwirthschaftlichen Produkte zu er¬

schweren . um damit auch gleichzeitig eine künstlicheSteigerung der Preise

zn ihre » gimste » herbeizuführen . Der Redner verweist ans dieOpposition
der Agrarier im Abgeordnetenhause gegen die von denJndustrielle » be -

fürworteten Kanalbanten , auf die Gegensätze der beiden Gruppen i » der

Währungsfrage sowie aus eine Reihe anderer Interessengegensätze ,
die es nicht ausschließen , daß es sogar vielleicht noch vor den Wahlen

zu einem Krach kommt . Schon der Gegenausruf , in dem ei » gemein -
sames Borgehe » mit den Agrariern für unmöglich gehalten wird ,

beweist , obwohl die Unterzeichner desselben noch lange keine

Ereihändler . sonder » gemäßigte Schutzzöllner sind , die aber die

nteressen der Industrie vertrete », daß es an einem gemeinsamen

feste » Programm sür die beiden Gruppen fehlt und mit der Sammel -

Politik vorläufig noch schlechte Geschäfte zu machen sind . Aber wenn

auch eine derartige Einigung nicht zn stände kommt und die Zu -

sammensetzung de ? Reichstages die bisherige bleibt , so haben
die Arbeiter dennoch zu befürchte », daß die Lebensmillel

vertheuert und die Gelreidezölle erhöht werden , da hierzu

ja auch die gegenwärtige Majorität im Reichstage schon

geneigt ist. Es ist zn erwarten , daß vor Ablauf der

Handelsverträge der nächste Reichstag eine Revision der Zolltarife
vornimmt und nicht ausgeschlossen , daß der Zoll aus Getreide im

Generaltarif aus 7,S0 bis 8 M. erhöht wird . Nachdem der

Redner unter anderem auch die Nothwendigkeit der Einfubr der

Lebensmittel und den Export der Jnduftrieprodukte mit dem

Hinweis auf die Entivickelnng Deutschlands zum Jndustriestaate
erörtert hatte , giebt er der Meinung Ausdruck , daß mit dem Paroli
der Sammelpolitik noch einschneidendere Maßregeln beabsichtigt
werde » . Es sollen die eigentlichen Prodnzcnte » , die Arbeiter »och

zur größeren Ohnmacht verurlheilt werden , damit der Raubzug an

der Arbeiterklasse ungehindert vorgenommen werden kann . Man

will ihr daS Koalitionsrecht vernichten , damit sie zur Verbesserung

ihrer Lage nicht sähig und sie einfach gezwungen ist , den

Hnngerriemen enger zu schnüren . Mit der Aufforderung .

gegen jede weitere politische und wirthschastliche Nnter -

druckung Front zu mache » und energisch dafür einzutreti », daß
aus dem nächsten Reichstag die Schutzzollmehrheit verschwindet und

a » dessen Stelle die Arbeitervertreter gewählt werden , schloß der

Redner seine mit lebhaftem Beifall von de » Versammelte » auf¬

genommene » Anssührnnge » . Nachdem im Anschluß hi - ran der Ge -

»offe Freith aler noch zur rege » Aaitatio » » nd zum festen Zu -

sammenschlnß der Arbeiterschaft aufgefordert hatte , erfolgte der

Schluß der Versammlung .
Im Lokale Beusselfir . 9 reserirte Genosse G. Wagner .

E ? sei nicht das erste Mal , sührl Redner au ? , ptä sich di «



bürgerlichen Parieien zum Ziainpse gegen die Sozialdemokrntie
faiiiiiielu , und zeigt dau » weiter , wie wenig die SmiimlungspolUiker
tue Bezeichnung „ produktive Stände " für sich in Aspruch zu nehmen
berechligt sind . Weiter schildert der Referent die stete Zunahme der
Exiitenzunsicherheit des Arbeiters und an der Hand eines reich -
lialligen statistischen Materials die Entwickelnng der Pro -
dttktio » . Zunahme der Frauenarbeit . Die Sammlnngs -
pounker erstrebten auf der anderen Seite die Vernichtung des
Koalilionsrechts der Arbeiter . Im Gegensatz zu dieser Politik muß
joöm : Arbeiter dafür sorgen , daß die herrschenden Klassen bei der
Reichs tagsivahl vor der Sozialdemokratie de » gebührende » Respekt
vekomme » . An der Diskussion betheiligien sich Krüger , Psarr
und Rens er ; letzterer tadelt insbesondere , daß bei so -
genannten Fabrikbällen und ähnlichen Festlichkeiten viele
Arbeiter nicht den Muth haben , sich von solche » fernzuhalten ,
trotzdem dieselben in gesperrten Lokalen abgehalten werden . In

v w1 ' 6 l,e� ei » Theil der Anivesenden als Mitglieder in
deii� Wahlverein aufnehnie ». K r e e p spricht seine Entrüstung
darüber ans , daß seitens einzelner Polizeiorgane am 18. März
die Kraiizdeputationen wie Rekruten gemustert wurden , trotzdem
dieselbe » sich durchweg musterhaft bewegt haben . Rens er
fordert die Anwesende » ans , sich die Samniluiigen zu den Reichstag ? -
wählen recht angelege » sein z » lasse ». Ällsdan » schloß die Bersamm -
liing niit cinei » Hoch aus die Eozialdemokralie .

Die Schuhmacher nähme » an , Dienstag in einer sehr ' zahlreich
besuchten vffentlicheil BersauiUilnng eine » Vortrag des Genossen
B c s ch i » g - B r e m e n über das Koalitionsrecht entgegen . Dann
wnrde über die Lage des Streiks diskulirt . Herr mann machte
vanienS der Kominisston de » Vorschlag , daß die Streikende » die
Fordernngin hinsichtlich des Arbeitsnachweises znrückziehen . die
Arbeit jedoch nur unter der Bedingnng ausnehnren , daß die
Fabrikanten keine Maßregelnngen aus Anlaß des Streik ?
vornehme » , daß die Ausständigen wieder an ihre alten Plätze
komine » . soivcit dieselbe » noch nicht besetzt sind , und daß seitens
des Arbeitsnachweises keine neuen Arbeitskräfte eingestellt werde » ,
bevor die am Ausstand Belheiligteii »nlergebracht sind . Eine Ver -
traneuslnänner - Sitziing habe diese » Vorschlag aufgestellt und den -
selbe » folgenderniaßen begründet : Bei Siellung der Forderung
ivegeii der Beiheiligung am Arbeitsnachiveis habe man geglaubt ,
dieselbe würde keinen längeren Kampf »ölhig machen . Leider
hätte » die Ausständigen nicht alle die erforderliche Standhastigkeit be-
iviese », denn ein Theil derselben habe die Arbeit bereits wieder ans -
geiionime », außerdein hätten die Fabrikanten auch neue Arbeiter ge-
fnnden , theils gelernte , theils solche , die erst angelernt iverden . Die
Fortsetzung des Streiks biete ivenig Aussicht , denn lin der Fabrik
von Kallinan » , soivie in einigen kleineren Betrieben seien so viele
Streikbrecher vorhanden , daß die nothivendigslen Arbeiten fertig
gestellt iverden können , auch die Fürstenheilii ' lchen Arbeiter , die bis -
her fest stande », seien wankend geivorden und hätte » zum theil die
9lrb «it wieder aufgenoinme » . In der Fabrik von Zandervaal hätte »
sich die Arbeiter sogar bereit sinde » lassen , «ine » Revers zu unter¬
schreibe », ivorin sie sich von der Organisation lossagen , und bei Maus
sei j . tzt die zehnstündige Arbeitszeit eingeführt worden , sllnler
so ungünstige » Umständen den Kamps noch weiter zu führe », das
wäre » die Forderunge » , um die es sich handelt , nicht werlh . Die

meiste » Diskussionsredner wollten von einem Aufgebe » des Streiks
nichts wisie ». Sie meinte » , die Lage sei bei weitem nicht so un -
günstig , wie der Referent sie geschildert hat . Die Zahl der Streik -
brecher sei nicht so groß , auch ivären es fast nur ganz ungenügende
Arbeitskräste , die mehr Material verderben , als sie fertig stellen .
Es fehle auch nicht an Mittel » zur Unterstützung des Streiks , und

dürfe derselbe unter keinen Umstände » jetzt schon für verloren erklärt
iverden . Andere Redner riethen dagegen zur Aufnahme der
Arbeit unter den von der Kommission vorgeschlagene » Bedingungen ,
da dies das klügste sei , was man unter de » gegenivärtige » Ver -

Hältnissen thun könne . Die Mehrheit der Versannnlung stimmte
einem von König gestellten Antrage zu, welcher sich für Fortsetzung
des Streiks erklärt . Der Agitationskoniinission wnrde ein Antrag
unterbreitet , der dieselbe ersucht , bei der Preßkommissioii des

„ Vorwärts " dahin zu wirken , daß die Inserate der Schuhsabuken
nicht mehr im „ Vorivärts " aufgenommen werden .

Eine öffentliche Vcrsanunlnng der Hutmacher « nd der t «
der Filzwaaren - Judustrie beschäftigten Arbeiter und Ar -
bciterinncn tagte am 22 , März bei Gründet in der Brunnenstrabe .
Einleitend referirle Geuoste F a b e r unter Beisall der Versaunuelte »
über : „ Staats - n » d Volksgefährlichkeit des modernen Kapitals . " Hiernach
gab Böhm in seiner Eigenschaft als Deleairter der Gewerkschasts -
kommission seinen Bericht über die Thatigkeit derselbe » und
über seine Stellung zu de » verschiedene » dortselbst erörterten
Angelegenheiten und gefaßten Beschlüste ». Böhm wurde
daraus wieder alZ Vertreter in die Gewerkschastskoinmission
delegirt . Nachdem von einigen Redner » , angesichts der
bevorstehenden ReichstagSwahl , an die Versammelten die Ausforde -
rnng zur regen Agitation für die sozialdemokratischen Kandidaten
ergangen war . gab der Vorsitzende bekannt , daß am Dienstag , den
29. März , eine Mitgliederversammlung bei Röllig stattfindet , zu der
das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder dringend ersordcrlich sei .

Eine geschloffeue Mitgliederversammlung dcS Deutschen
Schneider - und Schuciderinne » Verbandes tagte am 21. März
i » den Arniinhallen . Eingangs referirle Timm über „Historisches
ans der Schneiderbewegung " . Für das Amt eines Bnreaubeamten ,
dessen Neubesetzung sich durch die Uebersiedelnng Tinun ' s nach
München uolhiveiidig macht , wurde der Kollege S t n b b e gewählt .
Die Besoldung des Postens wurde von der Versaminlung einstimniig
mit 36 Mark beschlossen . Den bisher von Timm innegehablen
Verbandskassircr - Posten übertrug die Versamiulung dem Kollegen
Haas « und sprach ihm eine Entschädigung von vierteljährlich
20 M. zu.

Im Fachverein der Mnsikinstrumcutcu - Arbeiter hielt a»>
Sonnabend , den 19. März , nachdem der Vorsitzende i » warmen
Worte » der Märzgefallene » gedacht hatte , der Augemirzt Herr
Dr . W u r m einen sehr lehrreichen Vortrag über : „ Die erste Hilfe
bei Verletzungen und Erkrankungen der Augen . " Unter Vereins -

angelegeuheilen wurde de » Kollegen seitens der Agitationskoiinnission
anfgegeben , dahin zu wirken , daß bei den Werkstatlsitznngen auch
sänuntliche eingeladenen Kollege » erscheinen . Zum Schluß machte
Kollege Arendt noch aus die in kommender Woche stallfindende
öffentliche Versaniinlung behufs Wahl zweier Delegirlen zum Kongreß
der lokalorgauisirlen Gewerkschasten ausinerksani .

Die Vcrgolder hielte » an > 21 . d. M. ihre Mitgliederversan » » -
lung ab und gedachten bei der Eröffnung derselbe » der März -

gefallene ». Alsdann hielt der prakt . Naturheilkundige Grundmann
einen Projektions - Vortrag . Unter Verschiedenem wurden den

streikenden Brandenburger Goldleisten - Arbeitern 200 Mark aus der

Filialkasse bewilligt .

In der Versammlung der Möbelpolirer der Filiale Osten
hielt Kollege Stramm eine » i »it Beifall ausgenominenen Vortrag .
Bei der darauf folgende » Wahl des Vorstandes ivurde der alte

Vorstand wiedergewählt . Mit einem Hiniveis ans die über vier

Wochen im selben Lokal stattfindeude öffentliche Versammlung
erfolgte Schluß der Versammlung .

Cövcnick . Die hiesigen Färberei - Arbeiter hielten am
20 . d. M. eine Versamnilnng ab , in der Genosse H ü b n e r über

Zweck und Nutzen der Organisation sprach . Sodann wurde Gose -
märker zum Verlrauensmaun gewählt . Scharfe Kritik wurde an
dem Benehmen der Gebr . Meugers , Velvel - Fabrik , geübt .

Z« « tralo » rba » d der Oonditou « » . Heute , abend « »!j Uhr, bei Keller ,
Koppensir . es ( uuierer Saal ) : Wanderversammlung . Vortrag des Genossen
Jod . Sassenbglh über : „Gewerlschasten und Sozialdemolralte . "

Briefkasten der Redaktion .

Die nächsten juristischen Sprechstunden sindeu am Donnerstag .
den S4 . d. M. , und am Tonnabend , de » » 6 . d. M. . von 6 Uhr
abcudS ab statt .

Peter . Schrauben zum Festschrauben der Camera auf daS Stativ .
E . K. ES gicbt so viele Systeme , ihre Wirlung ist so verschieden , daß

die Frage sich nicht in Kürze beantworten läßt . _ , .
( £. P . 1. Die Vornahme der Ersatzwahl ist richtig . Nur ein Drittel

der Geuieindevertreter scheidet nach sechs Jahren aus . 2. Berlin V* ■
Steglitzerstr . 55. -

Wiucrniigsiibcrslcht vom 23 . März 1H08 , morgeuS 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , L4 . Marz > 808 .

Ziemlich trübe mit Negeiisälleu und mäßigen sudwestlichen

Wiudeu , Temperatur ivenig verändert .

£ onnersiag den <? ❖. Jtäärz
Tischtücher , t nr

gesäumt , Grösse ca . 130/170 cm Jl.� a fjr

Servietten , A
Grösse ca . 65/65 cm , gesäumt , Dtz . JLL Mk .

T aschentücher

Mk .

J�andtücher, Gerstenkorn ,

Reinleinen mit roter Kante , gesäumt , Dtz .

Wischtücher, » ,
Reinleinen , gesäumt , Dtz . �tfU u . U�OU Mk .

Reinleinen , weiss mit

bunter Kante , Dtz . 2,80 Reinleinen ,

Mk . weiss , Dtz . 4,30. 4,80 Mk .

Warenhaus ÄWertkeint
WNawwaNwawN

Feuersteifl ' 3 Festsäle
Alte JakoLslrasse 75 .

Zith. Martin Herzberg .
OroMHe und kleine Sille zu
Versanimlungen | unontgeltlich,so -
vie zu Sommer - u. Winterfestlioh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Hieft ' s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . sassd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag sret . " WG st4501, "

Gelegenheits -
Käufe . Wer wist Geld sparen , dem
biete ich die günstigste Gelegenheit .
Durch tSintanf von großen Posten
verkaufe ich :
Hocheleg . Herren - Sommer -

Paletots . . von 9,75 M. an
Hochs. Rock- und Jaquet -

Anzüge . . . von 12,50 M. an
Herreii - Hosen . . von 2,75 M. an
Kerliier - Hoseii , Westen und

Jaquets . . . von 4,75 M. an
Leder - u. Arbeits - Hosen zu 2,Z5 M.

Herren - Jaquets , Westen und Röcke in
allen Größen , Knaben - und Burschen -
Anzüge , Hüte , Schirme . Stöcke , Wäsche ,
Stiefel , Koffer , Operngläser , Kessel,
Revolver , Teickiings , Stockflinten ,
Harmomla ' s , Geigen , Zithern , Reiß¬
zeuge , Uhren , Kette » . Ringe , Arm -
bäiider u. s. w. zu enorm billige »
Preisen . 4538L «

Gustav Lücke,
Berlin, WMßrch m .

Möbel .
Passende Gelegenheit für Brautleute :
Schützenstr . 2 sollen viele Wohnung ? -
Einrichtungen , gebrauchte lind neue
Mäbel zu sehr billigen Preisen per
kauft werde , Eilirichtungen schon
von 150 bis 300 M. , hochherrfchastlich
500 bis 2000 B! , Nußbaum - und
Mahagont - Kleiderspind , Berticow 35,
Bettstellen , Federboden , Keilkissen 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 10, Klichenspind 13, Paneel -
sophas 80 Trmlicaux 50, Couliffen -
tische , Büffets , Salongarniwr 75 an,
Schreibtische , Garderobenspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut U. reell kaufen will , durch Besichti -
gung meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu überführen . Theilzahl . gestattet .

viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

_ Provision
Musi . grat . u. sranko
H. Rulfs . Einbeck

in Hann .

Wermll ' - promiion

Tapeten

[ IbRICH�PETCR s"cry' jW5EIH€ü»}■ Mimii sw 2S. WTTmVlAlDf<«L>4 v

atentc

Künstl . ZUhne gegen bequemste
billigste Theilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Elsasserstr . » 2
( Rosenth . Th. ) Sprechstd . Werktags
9 —12 , 3 —5 7alinateIIer tterüll , ehenl .
Assisteilt in Wien , Berlin , Stuttgart ic.

Kilabeil-Ailziige
in einfacher u. eleganter

Ausführung
ru » doll ? »lstots ,
Llogoluo Sogso ,
Llnittluo Lluaoo

für das Alter v. 2 bis
18 Jahren , » mr eigener
Fabrik . Größte Aus -
wähl . Billigste Preise .

Flicke » gratis . *

Karl

Hnstädt ,
Berlin O. , nr „ x
Koppenstr . 08 pi.

am Schlestschen Bahnh .

MSbvI
verliehen geweseue und neue , staunend

billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 40558 *

Neue Königftr . 59

». Gneisenaustr . 15 *

Große Kette « 12 M. '
(Ob- rd- ll , Uiit « bell, zwei ««ben> mit

gereinigte « neue « Feder « det
« ustab Lustig . Berti « Pein, ? -
strai « 46 . vrei . iift « lobensreu viel »

< Ilnerkeunung . sebreib «». j

MaM- Verltaus .
Oranieuftr . 73 , Hof l , in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
hatte ich in überraschend grober Aus -
wähl ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz emsachcr
sowie eleganter Ausfühmng . Bor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transpott frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franlo . _

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgold , Treffen ,

Platin ». Brillante » kaust die Scheide -
Anstalt Zimmerstt . 32. [ 44778 »

Lchtende
Verlangen 1

kbrikutme ».
Verlangen Sie Gratiszusendung

des tllustr . Kataloges durch den Verlag
Der Erwerb " , Dresden - R. 7. 14/5 -

Billig ! Bester ». Anzügen ! Knaben -

«eteranenstr . 14.

„ Vorwärts " , Jahrg . 1892 —95 , zu
verk Schubert . Katzbachstr . 5.

Grünkram - Geschäft mit Vorkost
u. Rolle , zu verk. Blumenstr . 60.

Herren - AnzQge v. 36, PalctotS v.
30 M. fett . 8u»»»,Charlottenstr . 72, IV .

Mein seit 1894 bestehendes 2531b

ist billig aber baar zu verkaufen .
A. Hoffmann ' s Verl. , Blumeiistr . 14.

Möbel ThtilMluilg .
rj. Xellet ' mnn. eue

Jakobatr . SS .

öbe Spiegel , Polster
e Ulnaren verkaufe

wegen Ersparuiß der Ladenmietbe be-
deutend billiger . Elz . Werkstellet . Hause .
Dnlrnui Tischlermeister , [ 46482 *
DURObI » Jnvalidcn - Strane 13 .

Möbel
unter Garantie guter Arbelt . Theil -
zahluna gestattet . 45562 *

M. Brandt , Alte Jakobstr . 65.

Arbtitsiiiarkt .
Farbtgmachcr u. Einpacker verk.

Stallschreibtrstr . 1». 2537b

Redakteur -
für ein täglich erscheinendes Partei -
blatt , selbständige , leckende Kraft , zur
Aushilse aus 3 Monate (1. April bis
30. Juni ) gesucht . Rednerische Äe>
wandtheit sehr erwünscht .

Offetten mit GehaltSansprüchen
unter Beifügung von Rcscrenze »

sofort unter Chiffre T . Ji an die

Expedition des „ Vorwärts " erbeten .

Schriftmaler ,
Glasschleifer

sofott gesucht .
Gebr . Rudolph . Thaerstt . 5.

BonoKrtuum - iStlelterei
beschäftigt dauernd geübte Kräfte sowie
2ehrstäulein . liranzlin , Rohstr . 5.

Einen tüchtige »

Barockvergolder
sowie einen tüchttgcn Farbtguiachc « .
ivelcher seine Kanten selbst machen kann ,
verlangt 2536b

Goldletstenfabr . Dresdenerstr . 3 « .

Arbeitsbnrsche gesucht . 2523b
Steinmetz Nicolai , Müllersir , l l-i.

Packer Verl. Vergolderei Kretsch -
mann , Köpnickerstr . 109 a. 25246

Plätterinnen aus Stehkragen , Um-
legekragen und Manschetten in » nd
außer dem Hause verlangt Vi - eppe ,
Schönhauser All » 167», Fadrilgeb .



Für de » Jnlial » der Inserate
« ibernimmi die Rrdaktiou dein
Pnblikni » gegeniider keinerlei
_ Beraniwortiing .

Thentev .
Donnetsiag , den 2i . März .

Opernhaus . Tannhüujer . Ansang
7 Uhr .

TchanspielhauS . Der Burggras
Ansang Uhr .

Deutsches . Hannele ' s Hiiumelsahrt
Vorher : Die Geschwister . Ansang
7' / , Uhr .

Lessing . Im weihen RSb' l . Ansang
7V, Uhr .

Berliner . Lwnore . Ansang 7»/ , Uhr
Residenz . Sein Trick . Vorher :

Sascha . Ansang 7 Uhr .
Reneö . Spiriiismus . Ans. 7>/i Uhr
Goethe . Das Opserlanim . Ansang

7- , . Uhr .
Thalia . Di » kleine Schlange . Vorher :

Die kleinen Lämmer . Ansang
7>/ - Uhr .

«chilier . Die Ahnsrau . Ansang
8 Uhr .

Unter den Linde » . Der Opernball
Ansang 7>/z Uhr .

Ventral . Die Tngendfalle . Ansang

� <V- Uhr .
Luisen . Die Stütze der Hausfrau .

Ansang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelinsiädlisches .

Die kleinen Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

Rlexanderplah . Verlorene Mädchen
Anfang 8 Uhr .

Belle - AIliance . Kaiser und Gali
läer Ansang 8 Uhr .

Oslend . Unter der Polarsonne . An-
fang 8 Uhr .

Urania . Taubeustrafte 48 —49 .
Naturkuudl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 3 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnvalidcnstrahe ä >7/VS . Täglich
( auher Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vortrage .

Passage . Pauoptiknui . Berliner
Nachtleben .

America » . Spezialitäten . Ansang
. 8 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten . An-
sang 7- / . Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans . 7' / , Uhr .
Feen - Palast . Ethnographische Auö -

stellnng .

S<sz i Nvv - T
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Die
Ahnsrau .

Freitag , abends 8 Uhr : Brand .
Sonnabend , abends 8 Uhr : Brand .

Oftettd - Theater .
cur. Fraiirfurterflr . Ui2. Dir . « . Weih .
Aussiattungs - Novität ! Sens . Novität !

Unter der Uolarsonne .
Aktuelles AusstatiniigSstiick . in. Gesang
u. Tanz in n Bildern von E. Sonder -
uiaun und Chr . Bischofs . iS . eiangStexte

von I . Dill . Musit v. E. Schüler .
Anfang 7V2 Uhr .

Im Tuiinel vor und nach der Bor -
stellnng : Frei - Kon Zsert .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachmittag , kleine Preise :

Atanucla , das böse Fräulein .
Schauspiel von Kneisel .

Kentl' gl-Itikgtki '
Alte Jakobflr . 30 .

Direktion Itlchard Schultz .

Donnerstag , den 24. März 1898 ;
Knill T Ii oin hb 0 G.

Äuin 64. Male :

Die Tngettdfalle .
Burleske Ansstattungsposse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines sranzösitchen Sujets von Jui .

Freund und Wilh . Maimstädt .
Musik von Jul . Einödshoter .

Ansang r/28 Uhr .
Morgen und die solgenden Tage :

Die Tugeiidfalle .

pulsen - ' kkeater
34 . Reichenberaerstrahe 34 .

Novltltl Abends 8 Uhr : Novität I

Zum 25 . Male :

Die Sttze der Sallsfrau.
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müllcr - Lincke .

Freitag : Dieselbe Borsiellung .
MET - Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Bolls - Borsiellung . Regie : 4. Illeli .

Wilhelm Teil .
Billets ä 00 Pf . in den bekannten

Verkaufsstellen .

SchluBsderSalBonB . April .

Circn� liiiNcla
( Balmlior Blii - Be ) .

Donnerstag , den 24 . März 1898 ,
abends 71/, Uhr :

Heiter » Gala - Vorstellung .
Gr Reiterinneil - Potpourri a ) Mdme .

Antoinetto , Parforceretterin . b) Geschw
Powell , Pas de deux . c) Voltige
von H. Klennow . Die vorzügl . Frei -
heitsdress . d. Dir . vuecd . Gr . Schul -
auadrille ä la Musletter . Amatcur -
Konkurrenz - Reiten . Wer dreimal die
Bahn stehend zu Pserde umreitet , er -
hält eine Prämie von 5t » Mark .
Kavallerie zu gutz , höchst kein. Jntcr -
niezzo .

Zaragoxa .
Orig . Manege - Schaust , d Circus Busch .
Besonders hervorzuheben : Die weibl .
Fanfarenbläier . Der Sturz von der
60 Fuß hohen Brücke ins Wasser .

Der pompöse grüne Akt.
Morgen 7i/z Uhr : Humorist . Abeml .
Sonnabend , 28. März . Benefiz für

den beliebten Klown Boganowski . Aus
vielf . an m. ergang . Gesuche habe ich
mich entschlossen , am Sonntag , den
27 . d. M. nachm . 4 Uhr , den
einzig dastehenden pompösen grünen
Akt mtl d breimend . Schlob zu geben .

Unsrns
Tauben str . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
luvalidenstr . No . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge

Passage - Panoplicum .
vorletzte Woche I

Berliner

Nachtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz

Vorher :

Theater

Variete .
■ ■ Castan ' s ■ ■

Panopticnm .

• 1

Friedrichstr . 165.
Indisch -

hindiista *
nisclie

Ga uklcr
— und —

chlangen -
Beschwörer .

Das BÄREN WEIB .

N

Reichsballen '
Theater .

Leipzigerstrasse 77
Ohne Zweifel das beste Spezialitäten -
Programm , welches in Berlin geboten

wird .

Nur Kunstkräfte .
Lola , Juanita u Fuesanta Bemal ,

Spanien ' s schönste Sängerinnen
und Tänzerinnen .

Susi Suzette ,
eine reizende Kostüm - Soubrette .
Rossini - Trio , dasmusikaliscb

excentrische Dreigestirn .
Harry Allistcr , der grösste

Mimik er .
Die Herkulesse der Neuzeit

Bros . Paxton .

Karl Wilhelm ,
ein zweiter Reutter - Maxstädt .

Anfang 3/fi Uhr. Entree 50 Pf.

Reiclisliallen - Tnnnel :

Täglich : Doppel - Konzert und Solräe .
Heute : Uockbicrfest .

Quarts
IVaudeville - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz .
Des grossen Erfolges wegen

noch einige Tage :

Der Lumpenball .
Pinle : Leonhardp Haslel .

Grosses Spezialitäten - Programm .
Anton Sattler .

Lola Garisen ,
Max Waiden , Adelina Zeth etc .

| Anfang 8 Uhr . — Entree 15 Pf .
In Vorbereitung : Ger Mord

am Alexanderplatz und König
Heinrieh ( Possen ) .

kenn -
' r o g r a in na .

Internat . Sportsaison
Jockey - Hlndernlss - Reiten .

Engl . Eingelstechen
Damen - Wettlaufen

Amenk . Dreiheinlaufen
Rad - Wettfahren

Damen - Tanziefaen
| Deutschland geg . England |

jeden Abend
bis zur Entscheidung

in
BoIoiBy Klralty ' z

Ronstantinopel
Neues

Olympla -
Kiesen - Theater

( Circus Renz ) Karlstrasse
The Jolly british glrls

und das neue Mlirz -
Spezialitäten - Programm

Anfang 8 Uhr .
Beginn d. Rennen 83/ <ühr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

I Nachm 1 Kind frei . |

Budapenter
Possen - und Operetten - Theater

Rauftnann ' s VarKtt
Direktion ; Gebr . Herrnfaid .

Heute und folgende Tage :
Der an Sprühfeuer von Witz
und Komik einzig dastehende
Donat u. Anton Herrnfeld ' sche

Schwank

Von INreien
der

Glücklichste
Vorher das brillante März -

Spezialitäten - Programm .
Professor Robert , Wlenecke ' s ,
Ferro , Fischer , Elsa Anclon etc .

II011I Die aus 8 Pers . Uoiil
Hell ! bestehende » VU !

Russische Gesangs - und
Tanz - Truppe

„ Original Samarowa "
zum ersten Mal In Deutschland .

Parteigenossen � 4. BerLReichstags-Wahlkreises.
Sonntag , den 2y . März 1898 :

Grosse März • Feier
in Keller ' s Festsälen , Koppenstrasse No . 29 .

Vokal - und Instrumental - Konzert
Öesangs - Anfführniigeii , — Vorträge ernsten nnd heiteren Inhalts .

Aarane 4 Ohr . Billets 25 Pf . , an der Kasse 36 Pf .
215/4 _ _ Die Vertrauenspersonen .

! Maurer . i

Freitag , 25 . März , abds . 8 Uhr, im Louisenst . Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37

Große öffentliche Versammlung
der MAUvev Vevlins u . Azngegend .

Tages - Ordnung :
Unsere Forderung für das Jahr 1898 und mte können wir dieselbe am besten durchführen ?
Im Interesse der gesammten Kollegenschast muh es liegen , diese Versammlung zu besuchen

131/20 Die Lohnkoiumission .

Feen - Palast
Bnrgstrasse 22 .

Wiener Zoologisch. Garten

Ascbanti - Dorf

Javaner - Dorf
Geöffnet von 11 —10 Uhr .

Vorstellungen allstündlich 2 —9
Entree 59 Pf .

Kinder und Militär 25 Pf .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Emilia Persico
IdaHeath . Fischer & Wacker.

Signor Salerno .

BonhaireTroupe
etc . etc . etc .

Kasseneroffnung 6' / ; , Anf . T' /a Uhr .

Volks - Theater
im IVelt - Kcstanrant

97 . Dresden er - Strasse 97 .

UnsermodernesKerlin .
Volksstück mit Gesang in 4 Bildern

von L. Elp .
Hanvtrolleu : Ella Richter . Rodert

01». Grete Gastoni . Rudolf Schauss .
Klara Hayn . Otto Wendt .

Im vorderen Saale :

Tiroler Sänger Alois Ebner .
Freitag , den 1. April :

Benefiz Kudolf Scbauss .

All fit Uli * Sonulags 6 Uhr .
MlUUg . Wochentags 7' / , Uhr .

Maehr ' sTheater
Orunieii - lSirassc 24 .

_ Täglich :

Theater und Spezialitäten .
IVovItatcn - Progiranini .

Schwauk I Posse .

Hanny Nelson , Marg . Nasadowska
Origi » - Tyrolienne . Kostümsoubrette .

ijtr Miss Olga , " Mv
Eguilibristin

flfi . fniKf Wochentags 8 Uhr .
ZI 11(11 llg . Sonntags 6 Uhr .

Avis ! Donnerstag , den 24. März :
Grosse Gala - Benefiz - Vorstellung für
den beliebten Konzertlänger Franz
Homberg ; .

Alcazar - Theater .
Dresdenerstrabe 62/63 ( Sitp - Passage )

Alineiistrabe 42/43 .
Heute und folgende Tage :

Austreten des

Direttors Richarli Winkln .
Im Wartesalon 1. Klasse

Ernst von Wallbach : Richard Winller
Dazu das

erfolgreiche Riesen - Märzprogramm .
5 neue kolossale Schauiiuminern

Miss Ada Rissen , schönste Tauben -
Königin . Mr. Alexandre Sellno , der
Mann mit der eisenien Haut . Das
gröbte Wunder der Welt ! Theodor
Sflling , Parforce - Turner am festen Reck.
Lebende Photographie »

in höchster Vollendung .
UllftlIIll > Wochentags 8 Uhr .
AnMß . Sonntags 7 Uhr .

DM - Fntree 39 Pf . - tWK
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten haben Giltigkcit .

Concerthaus
l,el | iziserstP . Ko . 48

JjMT Täglich : - M «

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Unfa « » ' Wochent . 8 Uhr .
AiU | UHg. Sonntags 7 Uhr

Ii » Zossen .
Fortsetzung von : Alle 5 Barrisous .

W Sonnabend , 26. März : - ML
Zum 225 . Male :

Alle 6 VÄVvifons «
Montag , den 28. März :

Benefiz fürHtiilr . WrWN«.

Achtung ! K. Uahlkreis . Achtung !

tut
Sonntag , den 27 . März , nachmittags 9 Uhr .

„ Kösliuer Hof " , Kösliuer - Straße Nr . 8 :

Große öffentliche Versammlung
für ZMiinner und Isvnuen .

Tages - Orvniing :
1 Vortrag des Genossen Tb . Metzuer über : „ Der Frühling vor

50 Jahren und setzt . " 2 Dislilssion .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 219/9

Ber Vertranensmann .
Nach der Versammlung : Gemüthliches Bcisammenjei » mit Tanz

Verband der Korbmacher Berlins
nnd Umgegend .

Mittwoch , den 30 . März , abends SVj Uhr , Oranienftrasse 51

Außerordkäti . MiWkdtt - VttsiMiniuiig .
Tages - Ordnung :

1 Auslösung des Lokalverbandcs und Uebertritt zum Holzarbeiter -
Verband — 2. Verbandsangelegenheiten . — 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedskarte kein Zutritt . — Der wichtigen Sache wegen ist das
Erscheinen aller Kollegen erforderlich . _ _ 98/1

Arbeiter - Büdungsschule .
Am Sonntag , den 27 . Mttrz 1898 , abends 7 Uhr ,

in den Armin hallen , Kommandantenstrasse 20 :

Vortrag von Fi * au Uly Bi * anii über ;

„Die Entstehung der Frauenfrage1 !
Nachdem Vortrage : Geinüthliclies Beisammensein u. Tanz .

Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
Der zum 7. Stiftungsfest von Ernst Preczang verfassto , mit

grossem Beifall aufgenommene Prolog mit Programm und Lieder¬
texten ist in dieser Versammlung ä 10 Pf , Leitfaden zur theoretischen
Nationalökonomie von Dr. Conr . Schmidt ä 5 Pf zu haben ; ebenso
Billets ä 20 Pf . zu dem am Sonntag , den 17. April , abends 6 Uhr , in
Keller ' s Festsälen , Koppenstr 29, stattfindenden Vortrag des Herrn
Dr. Wilh . Meyer ( früher Direktor der „ Urania " ) über „Die Reise nach
Spitzbergen " mit zahlreichen Lichtbildern . 4/16

Der Vorstand .

Charlottenburg .
Sonntag . 27 März , i » „ Bismarckshöhe « . Wilmersdorferftr . 39 :

Konzert und Theater - Vorstellung
_ zum Besten des Kelchstagswahl - Ponds

ausgeführt von der Freie » Gauklerbande Charlottenburgs .
Zur Aufführung gelangen :

I . Der Kikhendrügoner . 2. Der Weg dnrch ' s Fenster .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , des Theaters 6 Uhr Entrce 30 Psg
der Vorstellung - Gp . Ball «

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach .

Frauenleiden .
Xdelitbllder - Vortrag vom prakt . NaturheU -

knudigen Grandmann
morgen , Freitag , den 25 . März . abds . 8' / , Uhr ,

bei Btibring , Admiralstrafte 18c .
Frauen als Gäste willloinmen Eintritt 20 Pfennig

Der Vorstand des Vereins für Körper - und

Natnrli eil künde , Alexanderstr . 8 .

Sprechzeit von 11 —1 u. 6 —8 . Sonntags von 11 — 12

Keine Scheinwerkstätten !

Möbeltischlerei
kür 4451L '

Wohuungs - Einrichtungen .
Direkter Verkauf an das Privatpublikum .

CS, A . Noack , Tischlermeister . Berlin ,

Luisen - Ufer 23 , nÄSSK1 " -
für gute und dauerhafte Arbeit . - MEt

WWWWMWWWWW gtotalng « krank » !

S . Neumann ' s Central - Bazar
62 . Andreasstrasse 62 .

Am Donnerstag , den 2 4 . Idar z . eröffne ich in der

MUuzstrasse 20 ( Ecke Kaiser-Wilhelmstrasse)
ein zweites Geschürt , bestehend in Glas - , Porzellan - , Emaille - ,
Kurz - , Galanterie - und Lederwaaren und werde mich bemühen , durch
gute , preiswerthe Waare mir das Wohlwollen der werthen Kundschaft
zu erwerben . 4647 L *

n sa - i ■ , . Die Möbel - Fabrik .

Keiner Mobelverkauf . 9iciir�iiii|güj(rjici|
( früher Roicnthalerstr 13)

liefert bürgerliche Wohnnngs - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung Lager gebrguchier und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations . Werlstatt

Transport durch eigene Gespanne , auch nach austerhalb s4439L » I

WerkstaUs - Bekleidung güT� ' gÄ8
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blusenfabrlk für alle Cewerke .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
44SL » Jordan . Kl. Martusstt . 28.

Künstliche Zähne .
F . Stessens . Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»s Theilzahliuig pr Woche 1 M

Die Geburt eines Sohnes zeige » an

J. Wernau n- bs . Frau .
Unserem Durststiller

Wilhelm Merker
aus der Bergstraste Nr . 10 zu seinem
47 Geburtstage unsere aufrichtige
Gratulation Damit hast Du nun
Deine Gratulation weg. Nech .
2526b Deine alten Stammgäste .

Die Verlobung meiner Tochter
Belene 8chönberg mit Herrn
Bernhardt Strehblow erkläre
ich hiermit sür aufgehoben . 2527b

Rixdors , den 22 März 1898.
Adolf Scbönberg , Tischler .

Freunden und Kollegen zur Nach -
richt , dast am Montag der Schriftsetzer

. Jokaniies Otto
einem Schiaganfall erlegen ist.

Mehrere Kollegen .
Die Beerdigung findet heute ,

Donnerstag , nachm il/2 Uhr. aus dem
Dorotheenstädl Kirchhof in Reinickeii -
darf , Scharnweberstr I u. 2, statt

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten hiermit die traurige Naäi -
nchi , dast mein lieber Man » , unser
guter Vater , der Putzer

Fritz Henkel
t»i Alter von 44 Jahren seine » Leiden
infolge Operation am Dienstag früh
3 Uhr erlegen ist. Die Beerdigung
stndct am Sonnlag , 27 März , nachm .
3 Uhr, von der Leichenhalle d. Michaels -
Kirchhofes . Hernianiistr . 136, aus stall .

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen

Wittwe Anna Henkel geb. Fischer
und Kinder . 2532b

Todes - Anzeige .
De » Mitgliedern des Sozial -

demokratische » Wahlvereins im
4. Wahlkreis ( Süd - Ost ) zur Nach¬
richt , daß der Genosse 242/3

Henkel
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , de » 27. März , nnchm .
3 Uhr . von der Leichenhalle des St .
Michaellirchhoses ( Hemianiistr . 136)
aus statt . Um zahlreiche Vethciliguug
ersucht _

Der Vorstand .

Zentralverband der iMaurer

Dentsclil . n . venv . Bernfsgen .
Zahlstelle Berlin 1 ( Pötzer ) .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dast

der Putzer 134/11

friti Senkel
am 22. März verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am Sonntag , den
27 März , nachm . 3 Uhr, von der
Leichenhalle des St Michaels - Kirch -
hoieö , Hermanilstr . 136, Rirdorf , aus
statt . Um zahlreiche Betheiligiing er-
sucht Die örtl . Verwaltung .

Der Gesangverein „Gemüthilchkelt "
wird crsuchl , recht pünktlich zu erscheinen .

Am Dienstag früh 3 Uhr verstarb
insoige einer Operation ganz »ner -
wartet unser lieber Sangesbnider

kritze Henkel
im Atter von 44 Jahren . Wir per -
lieren in demselben ein tüchtiges und
braves Mitglied , welches 16 Jahre in
unserer Mitte weilte und werden wir
ihm stets ein gutes Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet am 27 März ,
nachm 3 Uiir , von der Leichenhalle
des Michaels - Kirchhofes , Hermann -
strahe 136, aus statt .
Der Gesangverein „ Männerchor

St . Urban - . 253Zb

g. Kranke »- ». Sterbekafie
der deutsche » Drechsler

Berit » B.
Am 20 März verstarb unser lang -

jähriges Mitglied 2522b
Priedrich Blasse .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 25 März . nachm . Vz3 Uhr , auf
dem Emmaus - Kirchhof statt
Die Ortsverwnltung Berlin B.
I A . A Holcflnsch , BevoUmächtigler

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme bei

der Beerdigung meines lieben , guten
Mannes , des Schlossers Heinrich
Rüde , sage ich allen Freunden und
Bekannten , besonders der Firma
Aichcle u. Bachmann . d Wagenbauer -
lasse u Dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband meinen herzlichsten Dank .

Dir unglückliche , trauernde
Wittwe . 2534b

Allgemeine Sterhekasse
sür Männer u . Kranen
zu Berlin ( ehemalige Slerbetasse der

Masdiiiiciibau - Arbcitcr sc )
Tönning . ! S7. März 1898 . vor

mittags 10 Uhr . im Königslädtischen
Kasino . Holzmarltftr 72 :

Lrl>ttttlZt »eralvcrsllininsil»g
T a g e S . O r d Ii Ii u g :

1 Bencht des Borstandcs über das
abgelanlene Geschäits >ohr .

2 Bericht der Revisoren .
3. Anträge von Mitgliedern Acnde -

riing der tzz 7. 16, 18, 19. 20. 21,
22. 35. 36

4 Wahl von drei Vorstandsmiigliedern
und drei Revisoren .

5 Verschiedenes 2529b
Das QuittnngSbuch resp Quittung

der Sterbetasse legitimirt
Berlin , im Februar 1898.

Der Vorstand .
Th . Heese , Vorsitzender . Hirienssr . 6.

W. Noack ' s Thealer
B r n n n c n - 8 t r u s s c 19 .

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra -Theatervorstellung
Die Erbschleicheritt

oder : Unser Sabinchen .
Schwank in 4 Akten von E. Paust

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

VerautivorUlcher Liedakteur : August Jacoben tu Berli » . Für Ceti Juseraleutheil verautworllich : Tb . Glocke tu Berliu . Druck und Perlag von Max Badiug in Berlin .
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